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Stete Moröwoche m Berlin
^ . Berlin , 23 . Jan . Aus einer von der

eichstags - und Landtagssraktion der Komm »-
>sien einberufenen Pressebesprechnng wurde

^ . Sonntagabend mitgeteilt , daß die KPD . im
^ » lammenhang mit der nationalsozialistischen

« ndgcbuug vom Sonntag eine „Antisaschisti -
3 e Woche in Belli » durchsühren « erde . Den
^

U' takt soll eine Massenversammlung am
" stgarten am kommenden Dienstag bilden .

-i-
Berlin , 23. Jan . Das Zentralorgan der
°wmunistischen Partei Deutschlands , Sie

fü
° tc kündigt in einer Extraausgabe

Wlittmod ) eine Massendemonstration auf
^ Bülowplatz an .

Auch die WS . MM ! «ich »ervilichicl
23 . Jan . Das Zentralorgan der So -

^ idemokratischen Partei Deutschlands , der
^

» rwarts "
, kündigt in einer Sonderausgabe ,

e am Montag früh in den Straßen Berlins
zueilt wurde , für 'den nächsten Sonntag eine

^ senkundgebung unter dem Lvitwort „Ber -
„

" bleibt rot " an . Der Aufmarfchplau werde
bekanntgegeben

tis Festnahmen am Sonntag
in Berlin

to
* Berlin , 23 . Jan . Wie die Pressestelle des

'eitf
* Polizeipräsidiums abschließend mit -

san 1Uur äeit am Sonntag in Berlin insge -
^

U 118 Personen festgenommen , davon 108
hj>. . buntsten , während die restlichen 10 Ange -
<L l8e anderer Parteien waren . Der größere
9| flt| der Festgenommenen wurde noch in der

zum Montag wieder freigelassen . In
ttjr. befinden sich jetzt nnr noch 62 Kommu -
sitz/-

" ' bie sich wegen unbefugten Waffenbe -
Bildung verbotener Kundgebungen und

W 1" 0 l&er öffentlichen Sicherheit und Ord -
Ä zu verantworten haben .

drei von den schwerverletzten
Kommunisten in Köln gestorben

^ 23 . Jan . Von den bei den Zusam -
a», ü ^ ßen zwischen Polizei und Kommunisten
»i^ ^ nntag in Köln schwerverletzten Kommu -

inzwischen drei gestorben . Ein vier -
^ » schwerverletzter befindet fich noch in Le-

öefahr .

Stimmen , während der Volkskirchenbund an
dritter Stelle mit ^rund 44 000 Stimmen steht.
Der Einigungsbund für reformatorisches Chri -
stentum erhielt 39 000 Stimmen . Die religiö -
sen Sozialisten sind auf rund 27S00 Stimmen
angewachsen .

Die Wahlbeteiligung war bei den diesmali -
gen Wahlen wesentlich stärker als früher .
Diesmal wurden rund 228 000 Stimmen abge-
geben gegenüber 186 000 Stimmen beim letz -
ten Wahlgang vor sechs Jahren . Die stärkere
Wahlbeteiligung ist ans die Politisierung der
Kirchenwahl zurückzuführen .

9er M Sohn
Eine neue Erklärung der Studentenschast

Breslau , 23. Jan . tEigene Meldung . ) Bei
ein er öffentlichen Aussprache , die zwischen Do -
zenten und Vertretern der Studentenschaft in
Breslau stattfand , wurde von einem Vertreter
der Breslauer Studentenschaft zum Fall Cohn
folgende Erklärung abgegeben :

In den bisherigen Aeßerungen der Univer -
sitätsbehörden wurde immer wieder der Be -
griff einer formalen Disziplin in den Vorder -
grund gestellt . Wir vermissen darin den Ver -
such, das Wollen der Studentenschaft auch nur
zu verstehen . Der Senat glaubte am 14. Ja -
nuar den Fall Cohn als erledigt betrachten
zu können , nachdem der Rektor und Prof .
Cohn Erklärungen abgegeben hatten , die den
Kern der uns bewegenden Frage nicht berühr -
ten . Die Erklärung von Prof . Cohn läßt ins -
besondere jene Haltung vermissen , die wir per -
söulich von uns verlangen müssen, und die wir
auch bei den Hochschullehrern als unserem
Vorbilde sehen möchten . Prof . Cohn hat damit ,
ebenso wie «durch sein Hervortreten in der
Frage ldes Asylrechtes für Trotzki erneut un -
ter Beweis gestellt , daß er dem Bilde vom
Hochschullehrer , -das wir in uns tragen , in kei -
ner Weise entspricht . Der Aufruf des Weiteren
Senats an die Studentenschaft geht einer kla-
ren Antwort auf die Forderungen der Stuben -
teufchaft ans dem Wege . Er spricht zwar von

den Mächten , die von allen Seiten ins Innere
der Hochschule einbrechen wollen , ohne aber
diese Mächte klar beim Namen zu nennen . Hat
Hie studentische Jugend im Zeichen der Not
nicht stets bewiesen , daß sie sich für das größere
Ganze mit voller Kraft einzusetzen vermag ?
Die junge Generation wächst heute in einer
Zeit der inneren und äußeren Not der dent -
scheu Studenten heran . Diese Rot zwingt sie
teilzunehmen , an der großen Wandlung , die
sich in unserem Volke vollzieht . Die deutsche
Revolution geht anch an der Hochschule nicht
vorbei . Sie schafft, und so wollen wir es , eine
deutsche Hochschule völkischer Prägung . Akade -

mische Freiheit kann nur heißen : Unterord -
nung aller Kräfte unter -dieses Wollen . Den
Mächten , die der Verwirklichung dieses Zie -
les entgegensehen , gilt unser Kampf .

Die Erklärung ist unterzeichnet von folgen -
den Gruppen : Breslauer Äkassenrig , National -
sozialistischer Deutscher Studentenbund , Natio -
nalsozialistische Fraktion in der sreien Ares -
lauer Studentenschaft und deutschnationale
Studentenschaft und nationale Fraktion in der

freien Breslauer Studentenschaft .

Lohn liest noch nicht
Breslau , 23. Jan . lEig . Drahtbericht . ) Die

unerhörte Provokation der deutschbewußten
Breslauer Studentenschaft durch das System
Schleicher —Bracht —Kaehler hat die Studen -
ten der Breslauer Universität noch enger , als
bisher , zusammengeschmiedet . Da die studen -
tische Organisation der Uuiversitätsleitung
Kenntnis gab , daß sie keinesfalls sich erneut
durch den jüdischen Bolschewisten provozieren
ließen , hat Herr Brockelmann Verhandlungen
angesponnen . Die studentischen Organisatio -
nen haben Herrn Brockelniann erklärt , erst am
Montag Erklärungen abgeben zu können . Die
bereits vorgesehene Wiederaufnahme der
Vorlesungen des Cohn ist bis zu diesem Zeit -
punkt verschoben worden . Die Geschlossenheit
der Breslauer Studenten wird auch den Fall
Cohn in dem Sinne erledigen , der im Jnter -
esse der Grenzland - Universität Breslau steht.

gleicher bei Hmdenburg
23. Jan . Der Reichspräsident

am Montag vormittag den Reichs -
Hütl ° 0tl Schleicher zum Vortrag über die

.
^ ° ße und den Stand des Arbeitsbe -

» gsprogrammes .

g der deutschen Christen bei den
Düringer Lanbeskirchenwahlen .

!* { r58ciwar ' 23. Jan . Am Sonntag fanden
® ftftH die Wahlen zum Landeskirchen -

>l>g v
' <• Während bisher im Landeskirchen -

Hfcn
* liberale Volkskirchenbund und der

»s lle
'nt ' Ue christliche Volksbund führten , hat
ltc Ergebnis eine grundlegende Verän -

gebracht . Die Gruppe der deutschen
' ifto

' ' öic weltanschaulich den Natioualso -
'w ^esteht, vereinigte von rund 228 000

'iuirf>
e,lett Stimmen 67 700 auf sich. Der

Volksbund solat mit rund 48 600

Der große Aufmarsch in der Reichshauptstadt
Die Massen >der «SA - Leute aus dem Büloivplatz ^

vor dem »lvmarfch
^

nach öem Kirchhof . Im
Hintergrunde das Karl -Kiebknecht -Haus , der Mtz -der Mommun «itrschen Kartei ,

Wieder eine politische
Woche

lDrahtbericht unserer Berliner Schristleitung )
Berlin , 23 . Jan . Wenn die kommende Wo -

che anch politisch keine besonderen Ereignisse
bringt , so 'dürften die kommenden Tage doch
für die allgemein politische Entwicklung von
einiger Bedeutung werden . Die anhaltende
Schwächung des Schleicher -K'abinetts wird
nicht unwesentlich darauf hinwirken , daß die
Notwendigkeit einer endgültigen , auf länger «
Zeit berechneten Lösung erwiesen werden
dürste .

Gewisse Verhandlungen , die in dieser Woche
stattfinden , dürften nur insoweit von Interesse
sei» , als sie die Bildung einer geschlossenen,
wenn auch organisatorisch in keiner Weise zu-
sammeugefaßten Front gegen das Kabinett
von Schleicher offenbaren dürften . Es ist ganz
gleichgültig , ob sich öie einzelnen Glieder die-
ser Front selbst erbittert bekämpfen , denn die-
se Feindschaft untereinander richtet sich in be-
deutend stärkerem Maße gegen den gemein -
samen Feind , nämlich jenes Kabinett , das viel
versprach und nichts tut .

Die auch von uns mehrfach gemeldete Ver -
stimmung des Reichspräsidenten gegen Herrn
von Schleicher würde Ueberraschuugeu irgend -
welcher Art nicht unmöglich machen. Man
weiß sehr ivohl , daß Herr von Hindenbnrg in
manchen Dingen sehr schnelle Entschlüsse saßt ,
besonders öann , wenn er annimmt , daß sein
Vertrauen mißbraucht worden ist .

Die Acltestenratsitzuug des Reichstages hat
ja zur Genüge bewiesen , baß das Kabinett
selbst seine Stellung für erschüttert hält und
sich selbst nichts mehr zutraut . Es hieße die
Dinge auf das falsche Geleis schieben, wenn
man behaupten wollte , daß die Hinausfchie -
bnng des Reichstagszusammentrittes den Par -
teien Gelegenheit geben soll, einen Ausweg
aus der Krise zu finden .

Den Herren in der Regierung ist der einzi -
ge Ausweg aus der Krise , nämlich die Betrau -
ung öes Führers der deutschen Freiheitsbe -
wegung mit der Kabinettsbildung , durchaus
bekannt und es liegt durchaus bei der Regie -
rung , in dieser Weise 'die Krise zu lösen Wir
haben oft genug unseren Willen , die Staats -
sührnng verantwortlich zu übernehmen , bekun -
det und das augenblickliche Chaos haben nichtwir , sondern jene Herren verschuldet , die , ohne
berufen zu fein , sich fähig halten , das deutscheVolk zu regieren .

® ie Frage heißt heute nicht, was werdendie iPa - teten tun , sondern die Frage heißt nur ,wann tritt Herr von Schleicher zurück, um den
Weg für - ine tatkräftige nationalistische und
sozlallstlsche Regierung freizugeben

Alle Versuche , den Tatbestand zu verdun -keln , werden an dem Willen des deutschenVolkes scheitern endlich nach 14 Jahren voll

Die AaMtreWer hchm
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin , 23. Januar 1933.
Immer offener hetzen jene Kreise » die wissen ,

daß mit dem Sturz Schleichers ihre politische
Existenz vernichtet ist, zum Staatsstreich und
zur Entrechtung des Volkes .

Die Eröterungeu all ' der Pläne , die den
Staatsstreich vorbereiten , in den verschiedenen
Zirkeln ist so intensiv geworden , daß jetzt anch
die Herrn von Schleicher nahestehende Presse
ungeniert diese Gedankengänge erörtert und
Stimmung sür einen Staatsstreich des Herrn
von Schleicher macht .

Die Deutsche Allgemeine Zeitung schreibt,
nachdem sie von der Möglichkeit eines Versuchs
zur Bildung einer regierungsfähigen Mehr -
heit gesprochen hat , u . a>:

„Meitert dieser Verjuch noch einmal ^ Hau«



Seite 2 Dienstag , 24 . Januar 1933

geben uns die Hoffnung , daß trotz der durch
die Maßnahmen der Reichsregierung gegen -
über dem Reichslandbunde geschaffenen au -
ßerordentlichen Spannungslage der deutsche
Bauer vor äußersten Verzweislungsschritten
bewahrt wird .

In ehrfurchtsvoller Verehrung
gez.Graf Kalckreuth , Willikens , Bethge , Lind ,

Präsidenten des Reichslanöbnndes .
Hierauf ging dem Präsidium des Neichsland -

bundcs folgende Antwort zu :
Büro des Reichspräsidenten

Der Staatssekretär
Verlin W . 8, den 17. Januar 1933.
Wilhelmstr . 73

Sehr geehrte Herren !
Der Herr Reichspräsident hat mich beaus -

tragt , Ihnen den Empfang Ihres Schreibens
vom 12. Januar 1933 ergebenft zu beftäti -
gen,' er hat von Ihrem Briefe , wie von Jh -
rer diesem beigefügten Erklärung zu der
amtlichen Mitteilung der Reichsregierung

über den Abbruch der Beziehungen zum
Reichslandbund , die dem Herrn Reichsprä -
fidenten vor der Veröffentlichung vorgele -
gen hat , Kenntnis genommen und beides
dem Herrn Reichskanzler zur Erledigung
weitcrgeleitet .

Der Herr Reichspräsident wiederholt bei
diesem Anlaß seine Ihnen bereits mündlich
gegebene Erklärung , daß er nach wie vor den
festen Willen Hat der schweren Notlage der
Landwirtschaft , ebenso wie der anderer not -
leidender Bernssstände , tat Rahmen des
Möglichen abzuhelfen : der Herr Reichspräsi -
dent hofft , daß die heute von ihm vollzöge -
nc , die Verlängerung und Ausdehnung des
Vollstreckungsschutzes einhaltende Verord -
nung zur Beruhigung der Landwirtschaft bei -
tragen wird .

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichsten
Hochachtung

bin ich Ihr sehr ergebener
gez. : Meißner .

ZeMungsarbeit in der Reichswehr
Korr von Schleicher , antworten Sie!

lDrahtbericht unserer Berliner Schristl .)
Berlin , 23. Jan . Wie wir aus gut unter -

richteter Quelle erfahren , ist in der letzten Zeit
mehrfach die Feststellung gemacht worden , daß
die Korrespondenz des „Tat -Kreises "

, die wö-
chentlich erscheint und die ganz zweifelsfrei
parteipolitischen Charakter trägt , ' in Kreisen
der Wehrmacht verbreitet wird . Diese Vcrbrci -
tung einer Korrespondenz , die in der letzten
Zeit mehrfach offen Staatsstreichpläne und
Staatsstreichgelüste anplakatiert hat , und die
schon seit einiger Zeit ossen sür Herrn von
Schleicher Stellung nimmt hat in den letzten
Wochen, wie ebenfalls festgestellt werden konn -
te, einen Umfang angenommen , der vermuten
läßt , daß hier Kräfte am Werke sind, denen
sicherlich nicht unerhebliche Mittel für diese zer ->
setzende Tätigkeit innerhalb des deutschen
Heeres zur Verfügung stehen . Woher stam-
men diese Mittel , und , Herr von Schleicher ,

was gedenken Sie gegen diese illegale
Wühlarbeit z» tu » ?

Wir begnügen uns vorläufig mit dieser
Fragestellung . Wenn die Mißstände , die sich
mit der systematischen Verbreitung der „Tat -
Kreis "-Korrespondenz in den letzten Tagen
zwangslänsig herausgestellt haben , nicht in
aller Kürze abgestellt werden , oder wenn man
sich auch in diesem Falle sogar zu einem De -
menti bemüßigt fühlen sollte so weisen wir
jetzt schon darauf hin , daß wir dann gezwnu -
gen wären , noch sehr viel deutlicher zu werben .

Gerlach hetzt weiter!
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 23. Jan . Der berüchtigte deutsche Pa -
zisist Helmuth von Gerlach , der kürzlich in ei-
ner Veranstaltung der Liga für Menschenrechte
in Nancy eine wüste Hetzrede gegen Deutsch -

laud hielt , und der es wagte , auf französischem
Boden für die Aufrechterhaltung des Verfailler
Diktates einzutreten , wird , wie ans Paris ge -
meldet wird , seine Hetzrode in La Rochelle wie -
derholen . Es wäre sicherlich an der Zeit , daß
die deutsche Rcichsregicrung endlich Maßnah¬
men trifft , diesem Burschen unk> einer Anzahl
anderer Kreaturen seines Schlages das Hand -
werk zu legen . Das wird natürlich nicht gesche -
hen . Wahrscheinlicher wäre es schon , daß der
notorische Landesverräter Gerlach ungehin -
dert nach Deutschland zurückkehren kann , um
vielleicht sogar sein bisheriges Handwerk in
Berlin fortzusetzen .

Teddy muß sich verantworten
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 23. Januar .
Der sowjet - russische Reitergeneral und

„Führer " der russischen Fremdenlegion in
Deutschlsaivd , Teddy Thälmann , ist erneut
nach Moskau befohlen worden , um sich zu
rechtfertigen . Teddy Thälmann , der bekannt -
lich selbst keinerlei politisches Verständnis be-
sitzt, sich seine Reden von anderen Leuten
ausarbeiten läßt und geistig mindestens nicht
über den allgemeinen Durchschnitt hinausragt ,
hatte sich seiner Moskauer Zentrale gegenüber
sehr zuversichtlich über die Wahlaussichten der
KPD . geäußert . Da die Kommunistische Par -
tei bei den . Wahlen der. letzten Zßit , so z. V.
in Lippe und in verschiedenen Gemeinden , ge-
radezu katastrophale Verluste erlitt , soll Teddy
der Moskauer Zentrale den Unterschied zwi -
scheu seinen Worten und den tatsächlichen Er -
eignissen klarmachen . Die Desorganisation
des Partei -Apparates in Deutschland soll ein
weiterer Grund sein , daß eingeweihte Kreise
die Stellung Thälmanns sür erschüttert halten .

Gally hat noch einmal Glück gehab
Amnestiert und doch gerichtet !

werden die anderen Wege gegangen werden
müssen, die sich der Reichsleitung ösfnen ."
Weitaus deutlicher wird das Hauptorgan

des Herrn von Schleicher , die „Tägliche 'Rund -
schau", die ja bekanntlich schon vor einigen Ta -
gen der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte , daß
die Gedenkfeier sür den ermordeten SA .-
Sturmführer Horst Wessel der Regierung
Schleicher die Handhabe bieten könne , um den
Belagerungszustand zu verhängen . Das Blatt
schreibt :

„Worum geht es denn eigentlich ? Es gibt
nur folgende Möglichkeiten , die heutige Kri -
fe der Untätigkeit und des Geschehenlassens
zu beenden . Entweder die Regierung macht
ernst mit ihrem Willen zum Handeln , dann
kann sie es nur ohne das Parlament und
die Parteien tun , dann muß sie den Kreis ,
in dem sie heute noch befangen ist, dnrchbre -
chen und gegebenenfalls auch über die Ver -
fafsung zeitweise hinweggehen . Und wenn sie
nichts anderes tut , als den Artikel 54 der
Reichsverfassung , der den Kanzler an das
Vertrauen des Reichstages bindet , zeitweise
außer Kraft zu setzen . Man braucht keinen
großen „Staatsnotstand " dazu , die Dinge
liegen doch offen vor aller Augen und sie lie -
gen heute günstiger , als unter Papen ."

Dreister hat selbst die Hugenberg -Presse nie
die nackte Diktatur einer kleinen Clique von
Ehrgeizlingen gefordert ! Wir glauben aller -
dings nicht, daß Herr von Schleicher den Mut
zu solchen Taten aufbringt , denn er selbst hat
bewiesen , daß er keine Entschlüsse fassen kann ,
sondern , zwischen verschiedenen Stimmungen
hin - und herpendelnd , ratlos die Dinge treiben
läßt .

Wenn jene Kreise , die zum Staatsstreich
drängen , die Oberhand gewinnen sollten » dann
muß man sich allerdings darauf gefaßt machen,
daß dem deutschen Volk auch das letzte und
furchtbarste Elend nicht erspart bleibt .

Widerstandslos wird sich der deutsche Mensch
nicht entrechten lassen , denn wir haben nicht
deshalb 14 Jahre lang um die Freiheit uu -
serer Heimat gerungen , um dem Geldsack-Ka -
pitalismus und der Reaktion Sklavendienste
, u leisten !

MM «m die Scholle
Der Briefwechsel zwischen Reichslandbund und

Reichspräsident .
Berlin » 23. Januar . Der Reichslandbund

hat jetzt den Briefwechsel der anläßlich des
Konfliktes mit der Reichsregieruug zwischen
ihm und dem Reichspräsidenten geführt wurde ,
veröffentlicht . Der Brief des Reichs -
lanKundes an den Reichspräsidenten ent -
hält noch einmal eine kurze gedrängte Wie -
dergabe der Gründe , die zu dem Konflikt mit
der Reichsregierung führen mußten . Auf der
anderen Seite zeigt der Brief , den das Büro
des Reichspräsidenten daraufhin an den
Reichslandbund sandte , in jeder Weise , daß der
Reichspräsident erkannt hat , daß die Fordern »-
gen des Reichslandbundes in vollem Umfange
berechtigt waren .

Wir geben die beiden Briese , die jetzt der
Oesfentlichkeit übergeben wurden , nachstehend
wörtlich wieder :

B er l i n , den 12. Januar 1933 .
Hochzuverehrender Herr Reichspräsident !
Das Präsidium des Reichslandbundes er -

laubt sich, in der Anlage eine Erklärung zu
der amtlichen Mitteilung über den Abbruch
der Beziehungen zum Reichslandbund zu
unterbreiten . Das Präsidium bittet den
Herrn Reichspräsidenten , die Versicherung
entgegennehmen zu wollen daß der Bundes -
vorstand des Reichslandbundes bei seinem
Vorgehen lediglich von seinem Verantwor -
tungsbewnßtsein und seinem Pflichtgefühl
gegenüber den ohne eigene Schuld der Ver -
zweiflnng uud Not preisgegebenen Berufs -
genossen geleitet worden ist. Wenn die Ver -
treter deS Bundesvorstandes nicht auf die
zuvor gefaßte und veröffentlichte Entschlie -
ßuug des Bundesvorstandes ausdrücklich hin¬
gewiesen , sondern sich auf die Wiedergabe der
darin zum Ausdruck gebrachten Gesamtein -
stellung beschränkt haben so geschah dies ohne
jede Nebenabsicht . Der von der Reichsregie¬
rung dem Bundesvorstand gemachte Vor -
wurf der Demagogie und Illoyalität muß
als unbegründet zurückgewiesen und der von
der Reichsregierung beschlossene Abbruch der
Beziehungen als durch tatsächlichen Hergang
nicht begründet empfunden werden .

Der Bundesvorstand hat aus dem Bericht
seiner Vertreter über den gestrigen zweima -
ligen Empfang durch den Herrn Reichsprä -
fidenten mit besonderem Danke und Genug -
tuug entnommen , in welchem Ausmaße Sie ,
hochzuverehrender Herr Reichspräsident ,
persönlich Verständnis für die dargelegte ka-
tastrophale Lage der Landwirtschaft und den
persönlichen Willen zur umgehenden nach-
haltigen Hilfe bekundet haben . Das Ver -
trauen in Ihre Gerechtigkeit und in Ihre
Tatkraft , der um das Letzte ringenden deut -
schen Landwirtschaft zu helfen , hat durch das
persönliche Eingreifen des Herrn Reichsprä -
fidenten am gestrigen Tage in den Reihen
des Reichslandbundes einen neuen starken
Impuls erhalten . Die Zuversicht in das von
Ihnen , hochzuverehrender Herr Reichsprä -
sident , gezeigte tiefe Verständnis mit der uu -
erträglich gewordenen menschlichen und wirt -
schaftlichen Lage des deutschen Bauernstandes

Wie wir s. Zt . berichteten , hatte der natio -
nalfozialistische Gauleiter Robert Wagner ge -
gen den Zeitungsjuden Sally Grünebaum ,
Chefredakteur des bekannten ,^Volksfreund "

wegen zahlreicher unqualifizierbarer Bcleidi -
guugen geklagt . Auf Grund der Amnestie wur -
de das Verfahren jetzt eingestellt ? die Begrün -
dnng welche das Gericht hierzu gibt , hat sich
allerdings gerade zu keinem Ruhmesblatt für
Sally gestaltet : sie lautet :
Bad . Amtsgericht C 5,

Karlsruhe , den 9. Jan . 1933 .
5 SJ 25/31 .

I . Pr . Kl . S .
des Robert Wagner , Mitglied des Land -
tags , hier ,

gegen
den Redakteur Sally Grünebaum hier ,

wegen Beleidigung .
Das Verfahren gegen Grünebaum wird auf -

grund des Straffreiheitsgesetzes vom 20. 12.
1932 eingestellt .

Die Kosten fallen dem Angeschuldigten zur
Last.

Gründe .
Nach Sachlage besteht kein Zweifel , daß der

Angeschuldigte die ihm zur Last gelegteu belei -
digeuden Aeußeruugen ans politischen Beweg -
gründen getan hat .

Die Kosten waren dem Angeschuldigten auf -
zuerlegen , da der Angeschuldigte auf jede»
Fall wegen Beleidigung zu verurteilen gewe-
sen wäre . Er hat seine Ausführungen in eine
Form gekleidet , aus der sich « uverkennbar die
Absicht , den politischen Gegner zu beleidige «
ergibt . Der Schutz des 8 193 RStGB . hätte
ihm daher nicht zugebilligt werden können .
Eine Beweisaufnahme wäre höchstens für das
Strafmaß von Bedeutung gewesen .

Berjährnng war nach Ansicht des Gerichts
nicht eingetreten , da die Terminsbestimmung
vom 29 . O . 10S1 offenbar ernst gemeint war
und somit die Verjährung unterbrochen hat .

gez. Weber .

Skandal um Knöpfte
Ermittlungsverfahren der Staatsanwaltschaft
gegen Direktor Knöpfke von der Funkstunde

A .- G .
* Berlin , 23 . Jan . Die Staatsanwaltschaft

hat jetzt ein Ermittlungsverfahren gegen Di -
rektor Knöpfke von der Berliner Funkstunde
A .-G . eingeleitet , da Knöpfke beschuldigt wird ,
in den Jahren 1927/32 von der Verlagkdruk -
kerei Preuß Schmiergelder in Höhe von 500 WO
Mark erhalten zu haben . Für diese Beträge
soll die Druckerei Preuß von der Funkdienst
GmbH ., zu deren Vorstandsmitglied Knöpfte
gehörte und bei der die Zeitschrift die „Funk -
stunde " herausgegeben wird , für die „Funk -
stunde " die Druck - und Papierlieferungsauf -
träge erhalten haben . Es ist sehr wahrschein -
lich , daß die Staatsanwaltschaft auch den Vor -
fall dahin prüft , ob neben dem Erhalten von
Schmiergeldern auch eine strafrechtliche Un -
treue vorliegt . Direktor Knöpfke , der in den
nächsten Tagen eingehend von der Staatsan -
waltfchaft vernommen werden ivird , behauptet ,
daß er der Druckerei Preuß ein Darlehen in
Höhe von insgesamt 165 000 Mark gegeben und
dafür die Gelder von der Preuß A.-G ., die als
Rückgabe des Darlehens gegolten habe , emp-
fangen habe .

Nie Nerdachtsgründe gegen Direktor
Knöpfke

* Berlin » 23 . Jan . Wie das „Tempo " mel -
det , gründet sich der Verdacht gegen Direktor
Knöpfke von der Funkstunde AG . auf undurch -
sichtige Geschäfte, bei denen Knöpfke vor Iah -
ren beteiligt war . Im Jahre 1923 gründete
Knöpfke als „offizielles Organ " der Berliner
Sendegefellfchaft die Zeitschrift „Funkstunde "
und galt lange Zeit als der alleinige Besitzer
dieses Verlagsunternehmens . Nach außen be -
zeichnete er sich als Geschäftsführer des Ver -
lags . Als die Sendegcsellschaft vom Reichs -

Postministerium übernommen wurde , ergab
sich die Frage , ob eine weitere Beteiligung
des leitenden Direktors an einem monopoli -
sierten Privatunternehmen zulassig sei . Es
wurden Angriffe gegen Direktor Knöpfke er-
hoben , mit denen sich auch der Verwaltungs -
rat der Reichspost im Oktober 1928 in Hain -
bürg beschäftigte . Reichsrundfunkkommissar
Dr . Bredow sorgte dafür , daß alle Bindungen
Knöpfkes mit der Funkstunde gelöst wurden ,
und hier setzt eine Transaktion ein , Uber de-
ren Rechtmäßigkeit Zweifel aufkommen kön -
nen . Knöpfke veranlaßte die Druckerei Preuß ,
seine Anteile zu übernehmen . Da die Drucke -
rei im Augenblick jedoch nicht in der Lage
war , den Kaufpreis , bei dem es sich um eine
halbe Million gehandelt haben soll, in so kur-
zer Zeit aufzubringen , lieh ihr Knöpfke den
Betrag , um die Anteile von ihm zu kaufen.
Ob Dr . Bredow von dem Charakter dieses Ge-
schäfts unterrichtet worden war , wird die Un-
terfuchung noch ergeben müssen. Wie sich jetzt
herausstellt , hatte sich Knöpfke bei dem Ver -
kauf die Nutznießungen an den verkauften An-
teilen gesichert, so daß ihm auch weiterhin Ge-
winnbeteiligungen usw . z . T . zugeflossen sind .
Auch das geliehene Kapital wurde außerdem
in Raten zurückgezahlt . Die Versicherungen ,
dcch Knöpfke an der Funkdienst G .m.b .H., s»
nannte sich später der Verlag , in keiner Weise
„beteiligt " wäre , trifft also nur formell zu , da
er formell ja nicht mehr im Besitz der Anteile
war . Die Druckerei Preuß hat nicht nur die
Funkstunde gedruckt, sondern auch sämtliche
Druckarbeiten für die Berliner Sendegefell -

fchaft ausgeführt und auch Aufträge von der
Reichsrundfunkgefellschaft erhalten .

Zentrums -Silbert, antworte!
Kleine Anfrage des „Alemannen " an den

Herrn Zentrumsabg . Anton Hilbert , M . d . 2*
Untereggingen

Untereggingen , 28. Jan . Wir
lanbeu uns , bei dem Landtagsabgeordnete »

Hilbert von Untereggingen anzufragen » ob es

wahr ist» daß er deu Unterschied zwischen me"

und dein nicht kennt ?
Zur Klarstellung solgende Fragen :

1. Ist es wahr » daß Sie den Wein Ihres M '*

ters getrunken und verschenkt haben ?
2. Ist es wahr , daß Tie in die verschlösse » '

Wohnung Ihres abwesenden Mieters eins «

drungcn sind, dort den Radioapparat en
fernt und denselben in der Wirtschast „Z "
Dreikönig " ausgestellt haben , um am 6 .
vember 1982 mit der Badenwacht von Unter -

und Obereggingen bei einem versprochene
Faß Bier das Wahlergebnis in Empfang 3°

zu nehmen ? *
8 . Ist es richtig , „Herr Laudtagsabgeordneter ,

daß Sie aus dem Büffet desselben Miet ?
einen Brief herausnahmen » ihn lasen «»

anderen Leuten z« lesen gaben ?
Wenn Herr Hilbert nicht der „seige Esel

als den ihn das „Zentrnms - Tagblatt «">•"

Oberrhein " s. Zt . bezeichnete , dann wird
uns innerhalb drei Tagen die vorgelegte »

Fragen klipp und klar beantworten . Diese
rlichte halten sich hartnäckig seit etwa 14 * '

gen im unteren Wutachtal , so daß eine im c"

liche Klarstelluug dringend geboten wäre .

Verfaultes Fleifch im EowjetVaradieS
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitunü

Berlin , 23 . Jan -

Der gestrige Verhandlungstag im
gegen den Mörder unseres Pg . Böwe braw
wiederum einige sensationelle Ueberraschnn !
Der Untersuchungsrichter Blank , der den v>

munistischen Mörder Guhl in der Vorn « .
suchung vernommen hatte , erklärte unter i

nem Zengeneid , daß Guhl ihm gegenübers
gegeben habe , daß er in Rußland nichts z« *
und zu beißen gehabt habe . Das Fletsch, ,
ihm geliefert worden sei , sei voller Maden »

wesen , während die Funktionäre der Ko ^w ^
nistischen Partei stets einen wohlgedecktcn A "

vorgesuudeu hätten , ans dem alles vorha
gewesen sei , was der Arbeiter in Rußland I™

seit Jahren nicht einmal mehr vom Sc »

kenne .

Bleibt Rosting? .
Die Amtszeit des Danziger Völkerbunds !

missars beendet ^
Danzig » 23 . Jan . Der vom Völkerbunds ,

bestellte Kommissar für Danzig hat fein v
(i,

dat am 1. Dezember beendet . Die dipwv ^
schen Verhandlungen über die Ernennung {
neuen Völkerbundskommissars haben 1

noch zu keinem Ergebnis geführt sodaß j
sting vorläufig im Amte bleibt . Neuero ■

muß damit gerechnet werden , daß derJ >
bundsrat das schon beendete Mandat Rvi tt
bis zum 1. Juni oder Juli d. I . verla
wird .

Frankreich wühlt im Baltikum!
Kowuo , 23. Jan . Nachdem schon vor e » $

Zeit der litauische Generalstabschef K » V. /. itfi'
mit dem Orden der französischen Ehre :rii
ausgezeichnet worden war , ist diese A#ss ^
nung nun noch einigen anderen Offiziere
litauischen Generalstabs zuteil geworden ,
französische Gesandte gab zu Ehren »er ^
gezeichneten Offiziere ein Essen, an de«
Kubilunas teilnahm .
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Nas ist der Zudengenosse Pölzig

bisher Vizepräsident öer preußischen Akademie
der Künste , bekannt durch seine intimen
Beziehungen zum Kommunismus . Trotz der
erst kürzlich erfolgten ungerechtfertigten Aus -
Weisung des deutschen Kaplans Gilles aus
Eupen - Malmedy durch die Belgier propagierte
er aufs lebhafteste eine belgische Kunstausstel -
lnng in Berlin . Der Widerstand der Oessent -
lichkeit ist jetzt so groß geworden , daß er zu -

rücktreten mußte .

Vorsicht beim Umgang mit Schuß-
waffen !

-f Contwig Malz ) , 23. Jan . Der 26jährige
Maler Bernhard Müller machte sich mit einem
geladenen Revolver zu schaffen . Plötzlich
krachte ein Schuß und die Kugel drang dem
Unvorsichtigen in den Unterleib . Schwerver -
letzt wurde der Mann ins Krankenhaus nach
Zweibrücken gebracht , wo er starb . Er hinter -
läßt Frau und Kind . *

Generalstreik der Kraftfahrer in der
Tschechoslowakei

( !) Prag , 23. Jan . Der Generalstreik der
Kraftwagenunternehmer und Taxifahrer hat
am Montag früh in der ganzen Tschechoslowa -
kei eingesetzt . In den Prager Straßen sieht
man nicht einen einzigen Kraftwagen . Vor
den Bahnhöfen stehen nur einige Pserdedrosch -
ken . >

Ml Reumann von Koumrswutb und der
MW MAfit StotWild

Unter öer Überschrift „Tragödie um There
se von Konnersreuth , seltsames Schicksal eines
Apothekers " bringt die „Dortmunder Zeitung "

einen eigenen Bericht unterm 17. Januar
über die Geschichte des jüdischen Apothekers
Paul Rothschild , der katholischer Geistlicher
wurde und seine eigenartigen inneren Bezie >
Hungen zur Therese von Konnersreuth . Der
Bericht lautet wörtlich :

„Dieser Tage wurde auf dem Friedhof in
„Konnersreuth der katholische Geistliche Paul
Rothschild begraben . Zu der Beerdigung war
auch Therese Neumann in ihrem Rollstuhl «x
schienen , um einen Menschen auf feinem letz
ten Wege zu geleiten , dessen Leben « m ihret ,
willen einen außerordentlich merkwürdigen
Verlauf genommen hat .

Als vor fünf Jahren das Wunder von Kon
nersrenth , Therese Neumann , die ganze Welt
in Aufregung versetzte und Tag für Tag ein
unendlicher Pilgerstrom das kleine Dörfchen
durchzog , um das rätselhafte Bauernmädchen
persönlich zu sehen , erschien eines Tages auch
ein junger Apotheker namens Paul Rothschild .
Er stammte aus einer frommen Familie , de-
ren sämtliche Angehörige aus tiefster inner -
licher Ueberzeugung die Riten , die von dem
jüdischen Religionsgesetz verlangt weröen ,
aufs strengste befolgten . Der junge Apotheker
wurde von den ihm unerklärlichen Erschein « « -
gen der Therese Nenmanu sogleich derart er -
schüttelt , daß er nach wochenlangen schwersten
seelischen Kämpfen beschloß , seinen Beruf
aufzugeben und sein Leben in vollkommen
neue Bahnen zu lenken .

Er gab sein Geschäft in Lohr auf , trat aus
öer jüdischen Glaubensgemeinschaft aus und
begann , katholische Theologie zu studieren .
Mit großem Eifer vertiefte er sich in seine
Studien , legte alle vorgeschriebenen Prüfun -

gen mit Leichtigkeit ab und wurde schließlich
im vergangenen Mai vom Erzbischos von
Bamberg zum Priester geweiht . Ans seinen
Wnnsch erhielt er die Pfarrei Arberg in der

nGrad Kölke im Riefengebirge
Sm Schneesturm erfroren

8 Hirschberg , 23. Jan . Am Samstag und
Sonntag herrschte über dem ganzen Riesenge -
birgskamm schwerer Schneesturm. Im Durch-
schnitt sind 30 cm . Neuschnee gefallen . In den
höchsten Lagen des Gebirges sank das Thermo -
weter bis auf 23 Grad unter Null . Bei dem
Aufstieg von Hohenelbe nach den Schlüsselbau-
den verirrten sich zwei junge Leute und blie -
ben erschöpft im Schneesturm liegen . Wäh -
rend der eine sich wieder aufraffen konnte und
^ >t erfrorenen Gliedern die Bauden erreichte ,
konnte öer andere später nur noch als Leiche
Geborgen werben . Der Verletzte und ein Arzt ,
dem ebenfalls in der scharfen Kälte die Finger
Abgefroren waren , mußten ins Krankenhaus
Hohenelbe eingeliefert werden.

Große Schneefalle im Osten
= Danzig , 23. Jan . Im Danziger Gebiet ,

owic im Gebiet des polnischen Korridors sind
den letzten 48 Stunden bei einer Tempera -

von durchschnittlich 11 bis 13 Grad unter
starke Schneefälle niedergegangen . Im

Danziger Gebiet liegt der Schnee durchschnitt -
uch 35 bis 40 Zentimeter hoch.

Anschlag auf den mandschurischen
Ministerpräsidenten

Auch General Muto verwundet ?

* M Schanghai , 23 . Jan . Zu dem Gerücht
. ° er den Bombenanschlag auf den mandfchuri -

Ministerpräsidenten in Tschangtschun
10 ^ ' er ' ^ Attentat bereits am

s»
^ nnuar öurch ein Mitglied der koreani -

s?,^ Unabhängigen Partei ausgeführt woröen
! ' • Sowohl der Ministerpräsident wie der

pantsche Botschafter , General Muto , seien
. Mundet worden . Die Behörden hätten je -

^ den Vorfall bisher geheim gehalten .
Uitem andereu Bericht zufolge ist der Gou -
rneux der Provinz Kirin verhaftet worden ,

fH , . er im Verdacht stehe , das Attentat ange -
' " tet zu haben .

Muto telegraphiert an ötschida:
ES ist nichts passiert

1tiili ? 0* ' 0' 28 , ®au * ® em japanischen Außen -

öt -o
Sing am Sonntag abend ein Tele -

japanischen Soudergesandten in
j -

^ angtschun zu , in dem dieser erklärt , daß

P Nachrichten über einen Anschlag auf seine
J ° tt oder auf den mandschurischen Minister -
»denten nicht den Tatsachen entsprächen .

11 koreanische KommunWn verhaftet
23. Jan . Die japanische Polizei

17 koreanische Kommunisten verhastet , die

verdächtig sind , in Zusammenarbeit mit einer
kommunistischen Zentrale in Schanghai auch in
Korea die Gründung einer kommunistischen
Partei versucht zu haben .

Sie Kampfe im Gran Lhaeo
La Paz , 23. Jan . Seit Freitag wird bei

Manava die größte Schlacht zwischen ^
den pa -

raguayanischen unö bolivianischen Truppen

seit Ausbruch der Kämpfe im Gran Ehaco

ausgekochten . Die beiderseitigen Verluste wer -

den jetzt ans rund 2000 Tote und Verwundete

geschätzt . Nach einem ersten erfolgreichen An -

griff der bolivianischen Truppen , haben die

Paraguayaner zu einem Gegenangriff ange -

setzt. Die Bolivianer sind infolge der Lnft -

waffe stark überlegen . Der bolivianische Ge -

neralstab erwägt einen Gefangenenaustausch
mit Paraguay .

Die bolivianische Regierung teilt mit , daß

sie jede » Friedensvorschlag zur Beilegung der

Streitigkeiten annehmen werde , ganz gleich
von welcher Seite er komme . Bolivien stelle
jedoch die Bedingung , daß ihm ein freier und

unbeschränkter Zugang zum Fluß Paraguay
gewährt wird .

Rahe von Konnersreuth als Kaplan zur Seel -
sorge . Seine Familie hatte sich von ihm losge -

saht . Da starb im Dezember sein Vater . Zu
der Trauerfeierlichkeit erschien auch der Sohn ,
öer katholische Priester ans Arberg . Er wurde
Zeuge öer zahlreichen Zeichen öer Verehrung ,
die sein Vater in allen Kreisen genoß . Er
hörte tiefergriffen die Trauerrede des Rab -
biuers , der die Frömmigkeit des Toten schil-
derte , und mußte abseits stehen , als seine
Brüder das Totengebet am Grabe des Vaters
sprachen . Die Eindrücke bei der Beerdigung ,
öie Gegensätze zwischen seiner Herkunft , dem
Milieu seiner Angehörigen und feinem jetzi -
gen Leben rissen den jungen Geistlichen in
« inen furchtbaren seelischen Konflikt , den er
nicht zu überwinden vermochte . Auf der Rück -
reise in seine Pfarrei starb er auf dem Haupt -
bahuhof in Nürnberg . Sein letzter Wunsch , in
Konnersreuth » dem Ausgangspnnkt feiner
Wandlung , begraben zu werden , wurde er -
füllt .

Wenige Tage nach der Beerdigung des Va -
ters sprachen öie Geistlichen am Grabe feines
Sohnes und Therese Neumann , die öiesesselt -
same Menschenschicksal , ohne es zu wissen , ge-
formt hatte , nahm am Grab als letzte von
dem Kaplan Paul Rothschild Abschied ."

Das ist wirklich eine höchst eigenartige Ge -
schichte. Ganz besonders eigenartig wird sie,
wenn man — wie der Berichterstatter der

„Dortmunder Zeitung " dies tut — die Gegen -
sätze des Millens als den Ausgangspunkt der
tiefen seelischen Erschütterungen des jüdischen
Geistlichen annimmt . Wir halten diese Diag -
nose jedenfalls für sehr oberflächlich . Das ist
nicht ein „Milien - Problem "

, noch ein religiö -
ses Problem , « in theologisches Problem , son¬
dern allerhöchstens — ein medizinisches
.Problem . Ein Psychiater , öer sich auf Rassen -
fragen versteht , wird jederzeit in der Lage
sein , das Geheimnis des „Falles Rothschild —
Therese von Konnersrenth " zu klären .

Der Umsturzversuch öer tschechischen
Faschisten

Prag , 23. Jan . Die tschechischen Faschisten
hatten sich die Kaserne des 43. Jnsanterieregi -
ments in öer . Brüner Vorstadt Zidenice
lDeutsch -Schimitz ) zu dem Umsturzversuch aus -
gesucht , da es sich hierbei um ein alleinstehen -
des Gebäude in ziemlich einsamer Gegend
handelt . Ueber den Verlans des Pntschcs wird
im „ Ceske Slove "

, dem Blatt der Partei des
Außenministers Benesch , ein ausführlicher Ve -
richt veröffentlicht , der den Vorfall als sehr
ernst darstellt . Es geht daraus hervor , daß
die Aufrührer tatsächlich zwei Stunden lang
Herr der Lage gewesen sind und daß der Putsch
erst nach dem Einsatz von Polizeikrästen mit
Maschinengewehren unterdrückt werden konnte .

In dem Bericht heißt es u . a . : In der Nacht
zum Sonntag erblickte der am Eingangstor
der Kaserne wachthabende Soldat eine Reihe
von Zivilisten , die von rückwärts mit vorge -

haltenen Revolvern und langen Küchenmessern
auf ihn losgingen . Bevor er noch einen
Schreckschuß abgeben konnte , erhielt er bereits
einen Revolverschuß in den Arm . Seine Hilfe -
rufe weckten einen Zugführer und einen Fähn -
rich , die die Wache alarmieren wollten . Jnzwi -
fchen waren die Angreifer jedoch in daS Wacht -

zimmer eingedrungen . Die Soldaten fpran -

gen aus den Fenstern , um Hilfe zu holen . Sie
eilten zu einem Gasthaus , nm von dort zu
telephoniereu . Die Faschisten hatten jedoch
sämtliche Telephonörähte durchschnitten . Die
Soldaten trafen schließlich drei Polizisten , die
sofort gegen die Kaserne vorgingen , wo sie mit
Schüssen empfangen wurden . Sie gingen nun -
mehr in Stellung und eröffneten auch ihrer -

seitS das Feuer . Bald darauf traf eine Po -

lizeiabteilung in Stärke von 250 Mann ein ,
ausgerüstet mit Gewehren und zwei leichten
Maschinengewehren . Das Kasernentor wurde
nunmehr unter konzentrisches Feuer genom -
men , während gleichzeitig ein Teil öer Polizi -

sten vordrang . Damit war das Schicksal der

Putschisten eigentlich schon entschieden . Jnzwi -

schen war es auch im Innern der Kaserne zu
einem Feuergefecht zwischen der alarmierten
Bereitschaft öer Unteroffizierschule und den

Angreifern gekommen . Ein Faschist erhielt
einen Kopfschuß , worauf ein Teil feiner Ka -

meraden durch das rückwärtige Kasernentor

anss freie Feld flüchtete . Als die znrückge -
bliebenen Faschisten sahen , datz jeder Wider -

stand nutzlos sein würde , warfen sie die Was -

fen weg und ergaben sich. 27 tschechische Fa -

schiften wurden festgenommen . Inzwischen
war in Brünn die gesamte Garnison alarmiert
worden . Mitglieder der freiwilligen Sani -
tätskolonne schafften die Verwundeten , zwei
Soldaten und zwei Faschisten fort . Der in den
Kopf getroffene Faschist starb knrz nach der
Einlieseruug ins Krankenhaus . Der zweite
Faschist wurde lebensgefährlich verletzt . Vom
Militär hat der deutsche Soldat Kindermann
eine schwere Schußverletzung erhalten .

Bei der Vernehmung der Verhafteten ergab
sich, daß einer öer Angreifer ein Vetter deS
Generals Gajda ist . DaS Verhalte » der Ver -
hasteten war peinlich . Viele von ihnen wein -
ten und gaben an , sie seien verführt worden .
Man habe geglaubt , daß Gajda die Diktatur
errichtet habe . Im Laufe der Untersuchung
wurde noch festgestellt , daß die Wachtmannschgst
keine Munition besaß und daß die Wachtum
fchriften nicht eingehalten wurden . Unter - deu
Soldaten war in letzter Zeit eine rege Propa -

ganöa von feiten der tschechischen Faschisten ent -
faltet worden . Im übrigen sind nicht zwei Os -
siziere , sondern zwei Feldwebel des 43 . In -
santerieregiments unter dem Verdacht verhaf¬
tet worden , mit den Putschisten in Verbindung
gestanden zu haben . Der Uebersall war seit
längerer Zeit sorgfältig vorbereitet . Man
nimmt an , daß der Vorfall für die Regierung
nicht ohne Folgen bleiben wird .

Ser frühere General Gajda verhaftet
Brünn , 23 . Jan . Wie der „Tagesbote *

Brünn meldet , ist öer ehemalige General
Gajda am Sonntagabend in Schaschtin ( Slo¬
wakei ) nach einer Versammlung verhaftet und
unter starker Bewachung nach Brünn gebracht
worden .

Bei dem Verhör in Brünn erklärte Gajda ,
er halte die Tat für eine private Unterneh «
mung des steckbrieflich gesuchten Rädelssüh -
rers Kobzinek , den er verurteile . Es könne sich
nur um das Unternehmen von Wahnsinnige »
handeln . Seine Partei habe m !t öer Angele -
genheit nichts zu tun .

die aussichtsreichsten

Zu den deutschen Eislauf -Meistcrschafteu .
Von links : Loetsch * München ) und Sandtner ( München ) ,
ten Bewerber um die deutsche i Eise , die am Sonnabend und SrSonntag in Alto » » zum
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/ Jf a >vbJffag
Pokalspiele

. Stuttgart - etuttoorlM LL. 3 :2
Das einzige Spiel am Platze bildete die Po¬

kalbegegnung obiger Mannschaften , die vor
etwa 3 000 Zuschauern auf dem Cannstatter
Wasen ausgetragen wurde . Der VfB konnte
dieses Spiel knapp gewinnen . Das Spiel
wurde unnötigerweise zeitweise recht Hart
durchgeführt , was zur Folge hatte , daß zu Be -
ginn Her zweiten Halbzeit der Sport - Club -
Rechtsaußen vom Platz gestellt wurde . Bis
zu diesem Zeitpunkt hatte der Sport -Club et-
was mehr vom Spiel , während der VfB . recht
schwache Stürmerleistungen zeigte . Erst nach-
öem der Sport - Club nur noch zehn Mann im
Felde hatte , kam der VfB . immer mehr und
mehr auf und gestaltete das Spiel überlegen .
Nach 35 Minuten schoß Böckle den Führungs -
trefser für den VfB . Der Sport -Club erzielte
seine beiden Tore durch Götz und Hitterich .
Koch vom VfB verwandelte einen Elfmeter
und einen Strafstoß zu zwei weiteren Tref -
fern , die den knappen Sieg des VfB sicher -
stellten . Schiedsrichter Krotz-Göppingen leite -
te einwandfrei .

Deutschland bei der Weltmeisterschaft
Außerdem beschäftigte sich der Vorstand mit

der Beteiligung an der Fnßball - Weltmeister -
schast . Es ist eine Beteiligung beschlossen
worden , nachdem den Wünschen des DFB . be-
züglich der Zuteilung zu einer anderen Grup -
pe Rechnung getragen worden ist . Die Ans -
tragung der Fußball -Weltmeisterschaft erfolgt
mit Vor - und Endrunüe . Benachbarte Länder
werden in Gruppen zusammengefaßt , die die
Vorrundenspiele bestreiten Die letzten 16 Ver -
bände tragen dann die Ausscheidungsspiele in
Italien aus .

Deutsche Siege in Kopenhagen
Bei dem deutsch - däuischen Schwimmkampf in

Her großen Kopenhagener Schwimhalle konn -
ten die deutschen Herren auch am zweiten Ta -
ge ihre Wettbewerbe an sich bringen , während
die^ -deutschen Damen geschlagen wurden . Im
200 Meter -Brustschwimmen siegte der Magde -
burger Heinz in 2 :54,7 Min . vor dem Dänen
Malmström 2 :53,8 Min . Das 100 Meter -
Kraulschwimmen holte sich Ahrendt lMagde -
bürg ) in 1 :04,3 Min . vor I . Christensen 1 :03,4
Min . Schumburg gewann das 200 Meter - Rük -
kenschwimmen in 2 :50,3 Min . Bei den Damen
siegte über 100 Meter Kraul L. Anderssen in
1 :13,4 Min . über 200 Meter Brust F . Jocob -
sen in 3 : 11,0 Min . vor der Düsseldorferin
Dreyer . Hellas Magdeburg gewann noch die
3 mal 100 Meter Lagenstaffel der Herren in
3 :44,4 Min . vor der Handels -Gymnastik -
Vereinigung Kopenhagen , löte mit 3 :54,6
Min . einen neuen dänischen Rekord aufstellte .

Internationales Wasserball -Turnier i« Trier
In Trier wurde am Sonntag ein Wasser -

ballturnier mit internationaler Besetzung
durchgeführt , das bei gutem Besuch einen
überraschenden Verlauf nahm . Der Luxem -
burgische Meister Swimming Club Luxem -
bürg schied nach einem 3 : 2- Sieg über den SV .
Saarbrücken in der Zwischenrunde gegen Trier
aus , das mit 6 :3 siegreich blieb . Im Endspiel
standen sich dann der SV . Trier und Rhenus
Köln gegenüber , der vorher den EH . Esch mit
3 :0 und Koblenz 5 :3 ausgeschaltet hatte . Die
Trierer schlugen die Kölner glatt mit 4 :0 ( 2 : 0) .
In der Trostrunde standen sich im Schluß -
kämpf SV . 08 Saarbrücken und der SV . Völk -
lingen gegenüber . Nach unentschiedenem re -
gulärem Kampfverlauf von 2 : 2 siegte Völk -
lingen knapp in der Verlängerung mit 4 :3.

Emil Metzler 75 Fahre alt
Einer der ältesten Sportjournalisten , viel -

leicht der älteste überhaupt , Emil Metzler
(Frankfurt/Main ) , feiert am 23 . Januar fei-
nen 73 . Geburtstag . Metzler dürste besonders
öer älteren Generation dadurch bekannt sein,
daß er einer der Gründer des Deutschen Nu -
der -Berbandes ist , von denen , ihn einbegrif¬
fen, nur noch drei am Leben sind. Noch im vo-
rigen Jahr hat Metzler auf einer ganzen
Reihe süddeutscher Ruderregatten mit sachver-
chändiger K'ritik seines Amtes gewaltet .

Sandler siegt in Nemork
Bei einem Newyorker Hallensportfest ging

der Deutsche Sandler zum ersten Male wieder
für den Deutsch - - Amerikanischen AC. an den
Start . Er siegte über eine halbe Meile in 2 : 20
Min ., während Paul de Bruyn , der in einem
2 Meilen - Lauf startete , in öen letzten Metern
seine Führung an den Amerikaner Stern ab -
geben mußte .

WalasiewitZ verunglüüt
Die bekannte polnische Rekordlerin und

Olympiasiegerin Walasiewicz , als Stella
Walsh in US . bekannt , nahm an einem Schi -
kurs in Lemberg teil . Die Polin stürzte so un -
glücklich , daß sie sich mehrere Zerrungen und
einen Bluterguß zuzog . Wenn auch die Ver -
letzungen nicht allzu schwer sind, können sie
aber nachteilige Folgen für die weitere fport -
liche Laufbahn der Polin haben .

Schleiche Rodelmeislerschasten
In Schreiberhau wurden am Sonntag die

Schleichen Rodel - Meisterschaften bei Teil -
nähme von 44 Einsitzer und 18 Zweisitzer durch-
geführt . Die Meisterschaft im Einsitzer holte sich
K . Weidner -Brückenberg in 6 : 20 Min ., wäh -
rend die Gebr . Veist -Bad Flinsberg im Zwei -
sitzer siegreich blieben .

Sderho) mußte aussallen
Die für Sonntag geplanten Internationalen

Schiveranstaltungen in Oberhof mußten in -
folge Schneemangel abgesagt werden .

Der zweite KBG .-Räuber verhaftet
" Berlin , 23. Jan . (Tel .) Die Berliner

Kriminalpolizei hat in der Nacht zum Sonn -
tag den zweiten der an der Beraubung des
BBG .-Geldtrausports beteiligten Räuber ,
nämlich den Krastwagensührer Krebs , sestge-
nommen . Die Polizei war Krebs bereits seit
einigen Tagen aus der Spur . Sie stellte fest ,
daß Samstag nachmittag in der Sebastian -
Straße eine blaue Horch-Limoufine gestohlen
worden war , und hatte Anhaltspunkte dafür ,
daß Krebs der Dieb war . Die Reviere wur -
den benachrichtigt und die Polizeibeamten sich-
teten verschiedentlich den gestohlenen Wagen ,
das Netz zog sich dann immer enger «m Krebs
zusammen . Gegen t Uhr nachts snhr er vor
dem Hanse Steglitzer Straße 37 vor , um seine
kranke Mutter zu besuchen. Zwei Minuten
nach Betreten des Hauses wurde er sestgenom-
men . Krebs hat bereits gestanden , an dem
Raub beteiligt gewesen zu sein . Die Fahn -
dung nach den drei noch flüchtigen Räubern
wird sortgesetzt . Man nimmt an » daß auch sie
sich noch in Berlin verborgen halten . Die in
Hast befindliche Frau des Krebs wird noch
am Sonntag freigelassen .

Ein dritter NBS .MMr stritt sich
selbst

* Berlin , 23. Jan . Am Sonntag mittag er -
schien ans dem Polizeipräsidium bei dem Krimi -
nalkommisiax Bissigkeit ein dritter BVG .-

Ränber , der 22 Jahre alte Fritz Wienke und
stellte sich selbst der Polizei . Wienke erklärte ,
nicht mehr weiter zu können und habe dabei
den Vorsatz gefaßt , sich selbst der Polizei zu
stellen . In seinem Besitz hatte der Mann nur
noch einige Pfennige Bargeld . Die Ermittlun -
gen nach den noch flüchtigen Erich Achtenha -
gen und Alfons Hoheisel sind noch in vollem
Gange .
Sie BM .Muber auch die Täter des

Mariendoxfer Aauböberfalles
* Berlin , 23. Jan . Durch die am Sonntag

erfolgte Festnahme des BBG .- Rüubers Willi
Krebs ist es Kriminalkommissar Listigkeit jetzt
auch gelungen , den Raubüberfall , der am 13.
Mai 1832 aus ein Lokal in Mariendors verübt
wurde , wobei ein Prokurist Sauer von den
Tätern bei ihrer Flucht erschossen wurde , aus-
zuklären . Krebs legte am Sonntag das Ge -
ständnis ab» mit dem noch flüchtigen Hoheisel
und dem bereits festgenommenen Hildebrandt
die Tat ausgeführt zu haben .

200« Londoner Omnibusse außer
Betrieb

+ London , 23 . Jan . Während des Wochen-
endes schlössen sich weitere 3300 Mann öem
Omnibusstreik an . Die Zahl der Streikenden
beläuft sich daher jetzt auf 13 bis 14 000 Mann .
Etwa 2000 Omnibusse sind außer Betrieb .

Neutschs Rote an die Ratsmächte zur
Agrarbeschwerde gegen Polen

O Genf » 23. Jan . Die Reichsregiernng hat
vor einigen Tagen durch den Generalsekretär
des Völkerbundes sämtlichen RatSmächten eine
Note zugestellt , in der der bekannte deutsche
Standpunkt zu der wiederum auf der Tages -
ordnung stehenden Agrarbeschwerde des
Deutschtums in Polen dargelegt wird .

In den bisherigen vertraulichen Besprechun -
gen hat sich gezeigt , daß der Dreierausschuß
des Völkerbundsrates trotz der eindringliche «
deutschen Forderungen nicht gewillt ist» de«
deutschen Standpunkt Rechnung zu trage «>
Der Dreierausschuß begründet seine Haltung
im wesentlichen damit , daß das gegenwärtige
Minderheitsverfahren keine Handhabe für ein
weiteres Vorgehen gegen Polen biete . Unter
diesen Umständen wird gegenwärtig erwogen ,
ob nicht die gesamten , seit Jahren vor dem
Völkerbuudsrat stehenden , das Deutschtum in
Polen unmittelbar berührenden Fragen null '
mehr zur endgültigen Entscheidung vor den
internationalen Haager Gerichtshof gebracht
werden sollen .

Ansang Marz englisch amerikanische
Kriegöschuldenverbandlungen

+ London , 23 . Jan . Zu der Frage , auf wel-
che Weife voraussichtlich die Kriegsschulden -
frage zwischen «Amerika und England geregelt
werden wird , meldet Her Newyorker Berichs
erstatter des „Observer "

, daß man in ameri -
fanischen Kreisen die Ablösung der Schulde »
durch Zahlung einer Pauschalsumme für die
wahrscheinlichste Lösung halte . Die ameriko -
nische Finanz sei zur Unterstützung dieses Pla ^
nes bereit » falls sie die Zustimmung England »
finde . Sie sei der Ansicht, daß diese Regelung
einen günstigen Einfluß auf den englische»
und amerikanischen Staatshaushalt habe un«
sich daraus eine ungeheure Belebung des Ha >^
Hels ergeben würde . Hieran würden jedow
die Länder , die ihre Schuldenverpslichtunge »
nicht erfüllt haben , nicht teilnehmen . Die vor-

Ermittlungsverfahren gegen den Direktor de
Berliner Funkstuude .

Professor Friedrich K n ö p s k e,
der Direktor der Berliner Funkstunde sie?
unter dem Verdacht , Schmiergelder im Betr '

ge von mehrerew Hunderttausend Mark ans
nommen zu haben .

Memtnis M Sstmarl
Von Franz Lüdtke

So oft unser Volk den Blick zum Osten rich -
tete , in seinem Raum die eigene Kraft einzu -
setzen für Ziele höchsten völkischen Lebens , stieg
es an und empor , fast bis zum Gipfel seines
faustischen Könnens .

Erschütternd dieses Symbol ! Spüren wir
in ihm vielleicht doch, daß wir ein Volk des
Lichtes sind, dessen höchstes Sein sich nur ent -
saltet , wenn es zur Sonne schaut? Die Tat -
fache des Zusammenhangs von Aufstieg und
Osten ist in unserer zweitausendjährigen Ge -
schichte immer wieder erhärtet . Um so erschüt-
ternder die Tragik der wiederholten Abkehr
vom Osten und , mit ihr verknüpft , des wieder -
holten Niederganges , ja Niederbruchs bis zur
tiefsten Tiefe . Tragische Schuld ! Wollen wir

in ihr verharren , auch wenn wir wissen, daß
der Weg zum Osten für uns : Aufgang , der
Weg zurück : Abkehr und Untergang bedeutet ?

Aufgang , Emporstieg . Aufbruch — ins Licht
der Sonne , ins Licht der Geschichte , als vom
allzu engen Nordraum her Germanen die
Stromläuder der Oder und Weichsel besiedel -
ten . In den unfaßbaren , übersonnten Weiten
erlebten sie ihre ebenso unfaßbare , sonnenhafte
Kraft . Sic wurden die Grenzschtttzer gegen
Slawen - und Asiatentum . Aber sie erfüllten
die ihnen vom Schicksal erteilte Aufgabe nicht :
sie lenkten die Blicke südwärts und westwärts ,
Blicke der Begehrlichkeit, ' sie konnten das rö -
mische Reich stürzen , doch sie konnten nicht eine
Welt germanisieren . Sie wurden geschichtsbil-
deud in höchstem Maße ; doch ihr Blut ver -
sickerte in fremder Scholle oder im Geäder
fremder Völler . Der Ostraum aber wurde
leer . Tragische Schuld .

Dann sangen die Deutscheu das Ostland -
lied . Aufgang , Emporstieg , Aufbruch — wie¬

der ins Licht der Sonne und in völkische Hoch -
Zeit , als jene Srophen vom Ritt gen Osten
erklangen , hin über die grüne Heide ! Da
genasen wir und wurden Volk : da einte uns
Zerrissene die Aufgabe draußen . Da holten
wir nicht nur verlorenes heim , sondern bau -
ten aus , Deiche , im Neuland , Faust am Werk ,
Faust , der ewige Deutsche , uutötbar .

Aber Faust auch in ewiger tragischer Schuld .
Auch diesmal wurde das Werk nicht vollen -
det . Während die Wissenden , die Spürenden ,
die Menschen der Zukunft immer ivieder neues
Land eindeichten und werdendem Volk Raum
schüfe » für Jahrtausende , blickten die andern
nach Süden und Westen und über Meere hin .
Statt Ostlandzüge Römerzüge , statt Ostland -
rittes , Seesahrt zum „heiligen Land " . Deutsch -
land verblutete . Wer konnte noch gen Osten
reiten , hin über die grüne Heide ? Da brök -
kelten die Deiche,' slawische Flut stürzte her -
ein . Faust ! Faust ! Schläft er ? Weilt er auf
öem Blocksberg ? Wird die deutsche Geschichte
zur spukhaften Walpurgisnacht ?

So ging das Weichselland verloren , das
Land der Deutschritter , das Baltenland , un -
zählige Siedlungen im Licht der Sonne , Kul -
turstätten in polnischer Wildnis , die alte beut -
sche Universität Krakau , Siedlungen in Un -
garn — wer kann die Namen nennen , wer
die Blutströme messen, die wieder versickerten
in fremder Scholle und fremdem Geäder ?

Doch als im Westen die deutsche Fackel er -
löschen wollte , rissen die Söhne des Ostens sie
wieder hoch : Preuße « erstand , das Land des
alten Fritz , das Volk Kants . Vom Osten
her kämpfte sich die Freiheit über Leipzigs
Felder hinweg in alle deutschen Seelen, ' vom
Osten her kam Bismarcks Werk , die Einheit
des Reiches .

Wurden wir dann so westlerisch, daß wir
den Reichtum anbeteten statt der Kraft , den
Genuß statt der Pflicht ? Daß wir noch jen -
feits der Meere , nicht aber mehr auf deutschem

Boden zu siedeln verstanden ? Hatte der Deut -
sche sich selbst verloren in reicher , satter Zeit ?
Vergaß er die ewige Ausgabe im Osten , den
er gering achtete — und der doch Wiege sei-
nes höchsten Menschtums war ?

Schlief Faust ?
Das Schicksal rüttelte , Not brach ein , wie -

der ging herrliches Ostland verloren . Da ist
er erwacht , der deutsche Faust . Deutschland er -
wachte.

Deutschland erwachte , die Jugend stand auf ,
ein neues Brausen des Geistes erschallt . Fort
den Blick von den Niederungen , ostwärts zur
Sonne , ins Licht ! DiezAufgabe blieb nnge -
löst : willst du sie jetzt erfüllen , mein Volk ?

Willst du jetzt den Blick dorthin lenken , wo
das Sonnengestirn deines völkischen Schicksals
leuchtet ? Jetzt , und für immer ? Willst du
aus Not und mühevoll beackerter Scholle die
Kraft erneuern , die Gott in die Furchen des
Ostlandes säte ? Der Alte Fritz ist nicht tot ,
Kant nicht, Bismarck nicht. Noch einmal fin -
den wir uns als Volk — nein , werden erst
Volk , jetzt endlich, nach taufend und tausend
Jahren .

Neuer Aufbruch ist da , neue Zeit Hub an .
Zwei Jahrtausende der Geschichte liegen hinter
uns . Beide begannen mit Ausbruch und en -
deten mit Niederbruch . Immer aber , wenn
Deutschland am Sterben war , blickte aus letz -
ter Not unser Volk ostwärts , ins Licht und
stand auf und stand da und schritt weiter , sei -
nen Zielen zu.

Das dritte Jahrtausend deutschen Schicksals
hat begonnen . Faust ist erivacht . Das Volk
schreitet . Unser Volk ist unsterblich , unser
Volk wird die Aufgabe erfüllen .

Das erste Jahrtausend brauchten wir , uns
als Volk zu finden ? das zweite zur politischen
und kulturellen Volkwerdung . Das dritte muß
unsere seelische Einheit , den Traum der besten
Deutschen verwirklichen : das „Volk von Brü -

ent-dern ". Dazu aber wird uns von neuem ,
scheidend, die Aufgabe im Osten helfen . f .

Das Lied der Ostlandfahrer ist nicht verhau ■

Der Ostraum braucht Menschen . Die
grenze ist allzu eng . Wo überhaupt sind ®r

.
c
. y

zen für das Volk des dritten Jahrtausend -' '

Wo steht ihr , Volksgenossen ? Am En
des zweiten — oder am Beginn des dritt
Jahrtausends ? Seid ihr Menschen des 9 ' 1

Hergangs — oder des Ausbruchs ? Des ? lt >
— oder des Ja ? Des Schattens — oder öt
Lichts ?

Wie klang das Lied des Lebens ? „Nach *. 1
land wollen wir reiten " !

Bücherschau
„Ich bitte ums Wort zur Geschäftsordnung

Praktischer Wegweiser für Versammluugslc >
Verbands -, Vereins -, Gewerkschafts - , Genoth
fchafts -, Jnnungsvorfitzende usw . 6. Slaf1"'

f
Von Chefredakteur E . Paquin , langiäh ^
politischer Redakteur im Deutschen Reiw ^ j
und im Preußischen Landtag . — Preis : ~

Voreinsendung 1.95 RM , per Nachna«
2.25 RM . Zu beziehen durch den Selbstve -
des Verfassers , Chefredakteur E. Paquin , 41

( Bezirk Düsseldorf ) , Preußenstraße 1.
scheckkonto Essen 16 953.

Das innerhalb kurzer Zeit bereits in 6.
läge vorliegende Werkchen wird jedem
sitzenden oder sonstigen Leiter von Ver:l) (
lnngen jeglicher Art ein wertvoller Raig ^
sein . In leichtverständlicher Sprache wird >

^
alle irgendwie gearteten Fragen Anskum <t
geben . Neben dem parlamentarischen
werk sind auch die Bestimmungen des gelte ,
Rechts soweit mit behandelt , als ihre Ken"

^
für jeden Vorsitzenden unerläßlich ist. _ « n
Verbände haben ihre sämtlichen Vorsitz^ c„
damit ausgestattet . Auch dem beschlag^ .0
Vorsitzenden hat das Werkchen viel Neue
sagen.
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j(80. Fortsetzung )

Kennedy gehörte nicht zu jenen Kriminalisten ,
die sich ein bestimmtes System zurechtgelegt
haben und alle Fälle , die sie behandeln , wähl -
los in dieses Schema hineinpressen . Seine
Methode — wenn man dies überhaupt eine
Methode nennen kann — war es vielmehr , un -

methodisch vorzugehen . Immer mit dem Fall ,
den er gerade behandelte , in Verbindung zu
bleiben , war sein Grundsatz ? sich stets den Zu -

fälligkeiten und Wandlungen des Lebens ge -

schmeidig anzupassen .

Es war eine gefühlsmäßige Regung , die ihn
veranlaßte , durch die Dalton - Road zu fahren ,
in der er die Stadtwohnung Lord Montfords
wußte . Auch als er einen flüchtigen Blick zu
der ihm nur zu bekannten Fensterreihe em -

porwarf , erwartete er nicht im entferntesten ,
etwas Besonderes zu sehen . Lord Montsord
war ja nach Kennedys Einbruch plötzlich auS
London verschwunden . Die beiden kleinen , qua -

dratischen Löcher in den Fensterscheiben seines
Arbeitszimmers schienen ihn vertrieben zu
haben .

Doch jäh bremste der Detektiv seinen Wa -

gen ab : die Wohnung Lord Montfords war

beleuchtet . Der Löwe war in seine Höhle zu -

rückgekehrt . Kennedy war überrascht über die

Kühnheit dieses Mannes . Konnte er wirklich
erraten haben , daß man in Scotland Vard zu
wenig Material gegen ihn in der Hand hatte ,
um eine Verhaftung durchzuführen ?

Und doch, es war nicht anders denkbar :

diese dunkle , geheimnisvolle Persönlichkeit
mußte über alles auf dem laufenden sein . Sie

mußte ihre Fühler bis in das Herz der Lon -

doner Sicherheitsbehörde ausgestreckt haben —

Der kleine Jnnenlenker landete am Rand -

stein und Kennedy überlegte . Es war noch

nicht elf Uhr . Eine zwar etwas unzeitgemäße
Stunde für Besuche , aber es galt , zu handeln .
Er zog jenen Zettel , auf dem er unter etlicher
Mühe den Montfordfchen Stammbaum znfam -

mengekritzelt hatte , aus der Tasche und be -

streute ihn hauchdünn mit einem weißen Pul -

ver .
Dann bahnte er sich über einen schimpfen -

den , eben aus dem Schlaf geweckten Torwart

hinweg den Weg zu Lord Montfords Wohnung
und läutete .

Er mußte dreimal läuten , bis sich endlich
schwere Tritte der Tür näherten . Ein Spalt
öffnete sich und das wohlbekannte Gesicht Lord
Montfords erschien in der Tür . Die Gestalt
blieb verborgen , irgendwo rasselte eine Sicher -

heitskette .
„Wer ist da ?" fragte Lord Montford aus

seinem Hinterhalt heraus .
„Inspektor Ralph Kennedy von Scotland

Aard . Ich wäre Ihnen sehr verbunden , wenn
Sie mir in einer wichtigen Sache eine kurze
Unterredung gewähren könnten ."

Klirrend fiel die Kette , die Tür ging auf .
.Bitte . . sagte Lord Montford ohne einen
Schimmer von Verwunderung .

Er führte Kennedy wortlos in sein Arbeits -

zimmer . das der Detektiv schon von seinem
ersten , weniger offiziellen Besuch her kannte
und hieß ihn in einem tiefen , weichen Fauteuil
Platz nehmen .

Kennedy warf einen schnellen Blick durch
das Zimmer und bemerkte , daß nur eine elek -

irische Tischlampe mit einem stark dämpfenden
- Schirm brannte . Das Zimmer war Halbdunkel ,

Ein König stirbt
Durch die stillen , träumenden Gärten
Zittert ein milder , gedämpfter Klang
Ueber die weiße , marmorne Treppe
Jagt eine Bische die Stufen hinan .

Träumend lauschen die Taxushecken ,
Drüben am Weiher die Nixe neigt
Lächelnd das Haupt , und die Nacht selbst ,

die dunkle .
Hüllet den Park und das Schloß ein und —

schweigt .

Waffe bei Fuß steht schweigend die Wache ,
Zitternd verllingt der letzte Ton . . .
Drüben glänzen zwei tiefblaue Augen :
..Katte . Getreuer , ich komme ja schon !"

Ueber die Gärten von Sanssouci
Deckt die Nacht ihren schwarzen Schild .
Ueber den trauernden Weiden am Weiher
Steht eines toten Leutnants Bild .

schwere Schatten lasteten in den Ecken . Flüch »

tig durchzuckte den Detektiv der Gedanke , daß
Lord Montford dieses Dunkel absichtlich her »,
vorgerufen haben könnte . Bon der Straße ge-

sehen , war die Wohnung eben noch hell be -

leuchtet gewesen .
Lord Montford setzte sich so, daß sein Gesicht

im Schatten blieb . Zum ersten Male fühlte
Kennedy die Ausstrahlungen jener dämonischen
Aura , die um diesen Mann war . Das Gesicht
war eine steinerne Maske . Undurchdringlich
verhüllten die schwarzen Brillengläser das Rät -

sel seiner Augen . Kennedy ahnte nicht , ob diese

Augen ihn anblickten , wie tief sie in ihn dran -

gen . Dies und das sonderbare Schweigen Mont -

sords machte ihn irgendwie unsicher . War die -

ses Schweigen ein stilles Bekenntnis ? War es

eine Falle ?
Kennedy sah sich gezwungen , zuerst das Wort

zu ergreifen . „Ich weiß nicht ", begann er vor -

sichtig , „ob Ihnen bekannt ist . . ."

„Ich bin über alles informiert ." Lord Mont -

ford lächelte rätselhaft . „ Man hält mich für
einen Mörder . Was kann ich dagegen tun ? "

Die schicksalsschweren Worte klangen sonder -
bar hohl in dem stillen Raum . Steinern und
regungslos schimmerte Lord Montfords Ge -
stalt durch das Dunkel . Wie die Umrisse eines
riesenhaften gespenstischen Nachtvogels hing
sein Schatten an der Wand . Etwas schien Ken -
nedy zu lähmen , ihn mit Polypenarmen lang -
sam zu umschlingen . ES strahlte lähmend auS
den verborgenen Augen , wurde fühlbar , wie
der Griff einer Gespensterhand . . .

Murray . . . dachte Kennedy erschauernd
und die am Boden seines Hotelzimmers hinge -
streckte Figur des unglücklichen Reporters zog
schemenhaft an dem Blickfeld seines inneren
Auges vorüber . Alles schien mit einem Male
traumhaft und unwirklich . . .

Aber der Gedanke an den nie aufgeklärten
Gedächtnisverlust MurrayS brachte ihm die
große Gefahr seiner Lage mit erschreckender
Deutlichkeit zu Bewußtsein . Er nahm seine
ganze Willenskraft zusammen und der Bann
brach . Förmlich einer inneren Eingebung sol -
gend , schnellte er mit verblüffender Plötzlich -
keit die Frage hervor :

„WaS wissen Sie über Reginald be Beau -

fort ? "
Es war Kennedy , als zuckte die mächtige Ge -

stalt vor ihm jäh zusammen . Aber es mochte
bloß ein Vibrieren des Lichtes sein . Als Lord
Montford antwortete , war feine Stimme so ru -

hig und kühl wie vorhin . „Nicht mehr als all «
anderen, " sagte er nachlässig , wie gelangweilt .

„Der arme Junge war sein Leben lang ein

Tunichtgut . Man schickte ihn über das große
Wasser , als er es zu arg trieb . Drüben ging er
unter . Ein amerikanisches Duell , hieß es . Offen

gestanden , ich glaube nicht daran ."

„ Sie meinen , baß Reginald noch lebt ?"

War Lord Montford wirklich um einen Schat¬
ten blässer geworden ? War es bloß dieses ge -

spenstische grünliche Licht ? Kennedy wußte e»

nicht .
„Sie mißverstehen mich," erwiderte Lord

Montford leichthin . „Ich meine , daß er wohl
auf eine weniger — wie soll ich sagen — au ?

eine weniger vornehme Art ums Leben ge»

kommen ist."

„ Noch eine Frage : Sie kennen Aileen Bar -

ton ? "

„Ach ja . . .* lächelte Lord Montford . „Einr
sehr reizende junge Dame . .

Kennedy war überzeugt davon , daß Aileen
eine zu reizende junge Dame war . um näher
darauf einzugehen . „Sie ist Ihre Nichte, " sagte
er nüchtern . „Merkwürdig , nicht ?"

„Meine Nichte ! Sie spaßen doch, Herr eh . .
Herr . . ."

.Zhre Gedächtnislücken sind bemerkenswert
Sonderbar , daß Sie auch meinen Namen so
schnell vergessen haben . . .

„Entschuldigen Sie , bitte , aber als Sie sich
vorhin vorstellten , habe ich nicht genau verstan '
den . Man ist ja auch um diese späte Stunde
nicht auf Besuch eingestellt ."

Fortsetzung folgt .

Ier große König , Bo « Fritz Zor«

Z« seinem Geburtstag

Wohl keine Gestalt der deutschen Geschichte

darf sich einer so großen Liebe und Verehrung
rühmen wie die des großen Volkskönigs Frie -

brich , jener historischen Erscheinung , die die

Verkörperung des Deutschlands der Zukunft
war , jenes Soldaten , hart und eisern , wenn es

sein mußte , und doch großmütig und gut . der

wie sein Volk ein großes menschliches Sehnen
in der Brust trug , der aber als Schöpfer des

preußischen Stils auch darüber in eisernem
Pflichtgefühl den schlichten Waffenrock des Sol -

baten zu breiten wußte . Die Gärten von Sanö -

fouci träumen noch von den wehmütigen
Flötenklängen des einsamen Königs , und die

jahrhundertealten Marmorbilder werden nie

die großen , schönen Augen vergessen , die der

Sonne nachträumten . Wie oft mag er hier ge-

standen und mit dem Wind gesprochen haben ,
der einsame Träumer , und nur die blutroten

Rosen haben ihn manchmal weinen sehen . Ein

Leben fand hier Erfüllung , das den eigenen

Menschen , das eigene Glück opferte , um ganz

feinem Volke zu gehören , um ihm zu helfen .

Und auf dieser Höhe ging er der Vollendung

entgegen , wurde der Soldat der größte und

beste Mensch . So wurde er die hochragendste

Gestalt seiner urgewaltigen Schöpfung : des

preußischen Stils . So wurde er der erste Vor -

kämpser für das Reich der Zukunft , an dessen

Schwelle wir , unsere Generation einstens mit

dem Schwerte in der Hand treten werden .

Leuchtend und strahlend ging dem Land der

Mitte , dem Volk des Nordens am Geburtstag

Friedrichs des Großen der Stern der Zukunft ,

des kommenden Reiches auf . Blut ist geflossen

um dieses Preußentnm Jahr um Jahr , aber

nun hat es sich erfüllt , nun endlich wird das

Reich anbrechen , dessen Grundsteinleger der

verehrte Volkskönig war .

Friedrich der Große wurde am 24 . Januar
1712 geboren . Der junge , künstlerisch unge -

heuer begabte Prinz litt unsäglich unter der

Art seines Vaters , der unter Soldatentum ein

rauhbeiniges , in ein uniformiertes Prügel -

system gezwungenes Landsknechtstum verstand ,
das sein Ideal war und in dem er ganz und

gar aufging . Für die Interessen seines Sohnes ,

soweit sie nicht militärischer Natur waren , hatte

er kein Verständnis . Der junge Friedrich hatte

eine große Freude an Kunst und Literatur ,
aber es kam so weit , daß er von seinem stren -

gen Vater die Erlaubnis zur Betätigung auf

diesem Gebiet entzogen bekam . Mit achtzehn

Jahren , also im Jahre 1730, hielt er es nicht

mehr aus und versuchte mit seinem besten

Freunde , dem Leutnant Katte , einen Flucht -

versuch , der im letzten Augenblick durch den

Verrat eines untreuen Dieners vereitelt

wurde . Schon standen die Pferde gesattelt im

Hofe , als man beide aufgriff . Der Alte ließ

beide vor Gericht stellen , das den Leutnant

Katte zu schwerer Festungsstrase verurteilte ,

im übrigen es aber ablehnte , über einen Prin -

zen aus königlichem Hause zu Gericht zu sitzen.

Friedrichs Vater verurteilte daraufhin beide

zum Tode , und erst auf vieles Bitten vieler

Frcmnde ließ er sich erweichen , die Strafe sei-

nes Sohnes in Haft umzuwandeln . In Küstrin

verlebte der junge Gefangene einundeinhalb
Jahre , nachdem er zuvor noch gezwungen wor -
den war , von seinem Fenster aus der Er -

schießung KatteS zuzusehen , deS Menschen , dem
er am meisten Liebe und Kameradschaft ent -

gegengebracht hatte in seinem ganzen Leben .
In der nun folgenden Zeit wandelte sich der

Jüngling zum Manne , lernte er den Ernst
sachlicher Arbeit kennen und konnte sich am
Ende der Haft teilweise mit seinem harten
Vater aussöhnen . 1733 heiratete er die Prin -

zessin Elisabeth Christine von Braunschweig -
Bevern . Den Königsstuhl bestieg er im Jahre
1740 als gereifter , ernster Mann . In langer ,
zäher Arbeit riß er das kleine , unbedeutende
Preußen zur , Weltmacht empor . Während seine
Kriege , vor allem der Schlesische und der Sie -

venjährige , der Erhaltung und Sicherung
Schlesiens dienten , brachte er im Innern eine
weitgehende Justizreform , schaffte er Bauern
und Leibeigenen große Erleichterungen : er ver -
bot vor allem aus den staatlichen Domänen das

Prügeln der Bauern . Als innerpolitisches Er -

eignis und als Vorläufer des Reiches kann
man seinen Deutschen Fürstenbund ansehen ,
den er gegen Joseph von Oesterreich gründete .
Zwar führte er auf der einen Seite viele

Kriege , z . B . die beiden schlesischen und den

Siebenjährigen Krieg , in denen er Schlesien er -

warb und sicherte , den Bayerischen Erbfolge -

krieg usw . Aber seine Erwerbungen — Schle -

sien , Polnisch - Preußcn und Großpolen bis zur
Netze — förderten derart Industrie , Handel
und Landwirtschaft , daß man sie . so absurd eS

zuerst klingen mag , durchweg als segensreich
betrachten kann . Das war der Politiker und

Feldherr . Der Mensch Friedrich aber war

ebenso groß , wenn nicht noch größer und ge -

wattiger . Bekannt ist . daß er einuubdretß ^
Bände schrieb , bekannt sind seine Flötenkon
zerte , die für die Zuhörer ein gewaltiges Er
leben gewesen sein müssen . Wer denkt , wen
von dem Menschen Friedrich gesprochen wirb
noch an die kleine Tänzerin von Sanssouci ''

Aber mit eiserner Gewalt verbarg sich dieser
Mensch , der bis zum letzten Atemzuge seinem
selbstgeprägten Lettspruche treu blieb : „Ich biv.
der erste Diener meines Staates !" ><+

Am 17. Oktober 178g fand der große Suchte
und Träumer endlich Ruhe im Grab . Ei -

Stern erlosch , dessen Glanz feurig noch h
nächsten Jahrtausend nachwirken wird . Ewn »
aber werden am 24. Januar , seinem Geburts '

tage , überall dort , wo Deutsche sind , Mensche «
vor Gottes Altar treten und mit heißem Her
zen für die Stunde danken , da uns dieser groß «
König geschenkt wurde , da ein Funke erglomm
der nicht erloschen ist In zweihundert Jahre ?
und der einst in der Geburtsstuube des kom
Menden großdcutschen Reiches auflodern wir
als ein feuriger Brand , der die ganze Well
in Brand stecken wird mit seiner Glut . A :>
diesem Tage wollen wir alle Gott unsern Dan '

abstatten , daß er uns in diesem Manne de >
preußischen Stil gab , der der Stil deS kom
menden Reiches sein wird und der nicht ? m ! >
dem geographischen Begriff Preußen zu tu
hat , sondern eine geistige Haltung kennzeichne

Schlafe ruhig , toter König , deine Regimentei
marschieren wie einst im dröhnenden Gleich
schritt des nationwerdenden Volkes mit heißer -
Herzen der Grenze zu . Schlafe ruhig , wi ?
halten die Wacht ! Dcntschland ist aufgestanden
dein Geist hat gesiegt. In deinem Geiste vor -
wärts , das Ist nnser Leitsprnch , Großer , Herr -
licher, Gewaltiger , Friedrich der Große !

W Sparkasse im Mund
Soweit bringen sie uns noch

Der Mann , der da auf dem Biirgersteig
einer der belebtesten Straßen stand , mußte
dem wachsamen Auge des Gesetzes sofort auf -
fallen . Denn einmal trug er fadenscheinige
Kleidung , und zum anderen suchte er den
Vorübergehenden etwas zu verkaufen . So sah
sich der Schutzmann den Jüngling näher an :
„Was haben Sie da ? " Einen Zahn mit einer
goldenen Plombe . „Was wollen Sie damit ?
Doch nicht etwa verkaufen ?" Der junge Mann
nickte : „Doch , es ist einer von meinen beiden
letzten .

" Dem Polizisten kam die Sache nicht
geheuer vor : „Kommen Sie mit zur Wache !"
Der Verhastete folgte willig . Seine Aus -
sage vor dem Wachhabenden setzte die Schutz -
leute in Staunen : „Ich bin vor ein paar Iah -
ren hierher gekommen , und da fiel mir
gleich auf , daß die Leute Gold in den Zähnen
hatten . Ich bekam Arbeit , und als ich etwas
Geld gespart hatte , dachte ich mir , eS sei wohl

das beste , ich ließ mir auch Gold in die ZShn
füllen , damit ich in der Not etwas hätte . D '
habe ich mir achtzehn Zähne plombieren las
sen , uud in den letzten Wochen war ich froh da
rum . Ich habe nämlich seit einem halben Jahi
nur von meinen Zähnen gelebt . Ich wurd
entlassen , weil keine Arbeit mehr war . und al
ich kein Geld mehr hatte , verkaufte ich an eine '
Bekannten den ersten Zahn . Das Ausreiße »-
hat wohl ein wenig weh getan , aber eS gn*
für mich keinen anderen Weg . Seitdem Hab»
ich sechszehn Zähne verkauft . Einmal nahn
ein Vorübergehender aus der Straße mir
einen Zahn ab , einen anderen habe ich ver -
setzt, ein paar an Goldschmiede verkauft . Jetzt
habe ich nur noch diesen hier und den letzten
im Mund ." Die Polizei wunderte sich sehr
über diese seltsame Sparkasse . Sie mutzte de«
harmlosen Verhafteten laufen lasse » .
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HANDEL UNDWIRTSCHAFT
Millionen Steueeftunöunv für

Konsumvereine
Sem kleinen Mann wird der Kragen zugesogen

Hamburg . 23. Jan . sEig . Bericht ) .
Während deö Kleingewerbe mit Steuern

bald erdrückt und deren Einziehung mit den
schärfsten Mitteln betrieben wird , kann man
auf der anderen Seite großzügig genug sein ,
den Aktiengesellschaften . Warenhäusern und
Konsumvereinen Steuerschulden bis in die
Millionen hinein zu stunden . Den bisherigen
Beispielen können wir ein neues hinzufügen ,
das den übrigen an Großzügigkeit nicht nach -
steht .

Und zwar geschah die wohltuende Behand¬
lung eines Konsumvereins in Hamburg .

Aus einer Anfrage aus dem dortigen Se -
nat geht hervor , daß die Stadt Hamburg dem
Sonsumverel « „Produktion " aus den Jahren
1926 bis 1980 heute noch 500 000 Reichsmark
Gewerbesteuer stundet , außerdem aber es
auch mit anderen Hamburger Steuern nicht
eilig hat . Hinzu kommt » och , daß erhebliche
Beträge au Reichssteuern aus den Jahr -»»
1929—1931 — es handelt sich um das nette
Sümmchen von 2 985 000 Reichsmark — au
das Reich nicht abgeführt wurde » .

Dadurch konnte der Hamburger Senat vom
Reich natürlich Sie entsprechenden Rückvergü -
hingen nicht erhalten , was bei der Körper ,
schaktssieuer , bei der die „Produktion " mit
1770 nnn Reichsmark im Rückstand ist . für die
Stadt Hamburg einen fehlenden Betrag von
lOOOOfld Reichsmark ergibt .

Es ist sogar nicht ausgeschlossen , daß öU
Stadt Hamburg sich diese Million in den höch-
sten Schlot malen kann : denn die „Produk -
tiou " hat an das Reichsfinanzministerium den
Antrag gestellt , ihr Sie rückständigen Reichs -
steuern zu erlassen . Und da ein Konsumverein
für das System immer ein hilfsbedürftiges
Unternehmen ist. wird man doch um diese un »
beträchtliche Summe nicht feilschen .

Ein entsprechender Antrag zur Untersuchung
der Vorfälle wurde im Hamburger Senat ein -
gebracht . — Jedenfalls bedeutet die Angele -
genhelt einen Skandal ohnealeichen und zeigt
auch , daß sich aus diesem Gebiete seit der
fchMrz - roten Aera nichts geändert hat .

Sevisenabkommen auch mit Finnland
. * Berlin , 23. Jan . Amtlich wird mitgeteilt :
Die Verhandlungen mit der finnischen Regie -
r » ng zur Regelung der Zahlungen für den
Warenverkehr zwischen Deutschland und ftinn -
land haben zu einer Einigung geführt . Danach

können künftig Firmen , die im Besitz einer all -
gemeinen Devisengenehmigung sind , soweit
ihre Devisenkontingente für die Bezahlung von
Warenbezügen aus Finnland nicht ausreichen ,
die fehlenden Beträge in Reichsmark auf das
bei der Reichsbank für die Finnlandbank er -
richtete Sonderkonto einzahlen . Diese Mark -
betröge werden dann zur Bezahlung deutscher
Lieferungen nach Finnland verwendet .

Die neue Regelung tritt am 31 . Januar 1838
i« Kraft .

MeisermWgung im deutschen
Überseeverkehr

25 » . H . billigere Rückfahrkarte « im Ostafie « «
uub Australieu -Verkehr

O Bremen , 23. Jan . Der Norddeutsche Lloyd
und die Hamburg - Amerika - Linie haben sich
entschlossen , mit sofortiger Wirkung ermäßigte
Hin - und Rückfahrkarten für den Fernverkehr

zwischen Europa und Aegypten einerseits und
Ostasien und australischen Häsen andererseits
auszugeben . Die Ausgabe der Hin - nnd Rück -
sahrkarteu geschieht gegen die Entrichtung des
gesamten Fahrpreises vor Antritt der Reise .
Dabei wird eine Ermäßigung von 25 v . H. auf
einfachen Fahrpreis gewährt , wenn die Preise
für die Hin - und Rückfahrt die gleichen sind .
Sind sie verschieden , so wird die 25 % ige Er¬
mäßigung aus die billigere der beiden Preise
berechnet . Die Gültigkeit der Hin - und Rück -
sahrkarten beträgt zwei Jahre vom Tage des
Antritts der Hinfahrt an gerechnet .

Wakrungsentwertung in Neuleeland
Wellinton ( Neuseeland ) , 23. Jan . In der
Kabinettssitzung wurde , ungeachtet der Ein -
wände der Banken beschlossen , die neuseelän -
bische Währung auf 125 ( bisher 110) neuseelän¬
dische Pfund für je IM englische Psund sestzu -
setzen . Gleichzeitig verlautet , daß die Zölle
auf englische Waren herabgesetzt werden sollen ,
um die Geldentwertung England gegenüber
auszugleichen . Die Währungsentwertung ist
zum großen Teil auf die dringenden Forde -
rungen der Landwirtschaft hin erfolgt . Der
Finanzminister Steward ist mit der neuen
Währungspolitik nicht einverstanden und daher
zurückgetreten .

Der Steuerberater
Mitgeteilt von der Abteilung für S teuerberatung der Ganleituug Bade»

MrbungtkMn freier Muse
Zur Abgeltung der Werbungskosten und der

Ausgaben für Berufssortbildung sowie der
Beiträge zu Berufsverbänden ( Aerzte - und
Anwaltskammer ) hat der Reichsfinanzmini -
ster Durchschnittssätze festgestellt sB . O . vom 80.
1. 1030) . Danach dürfen abfetzen :

a ) Aerzte und Tierärzte :
von den ersten 40 000— RM . der Ein¬
nahmen sbezw . 60 000 .— RM . in Städten
mit mehr als 1 Million Einwohner ) 25 %
von den weiteren 20000 .— RM . der
Einnahmen 15 %

b ) Zahnärzte sZahntechniker ) :
von den ersten 40 000 .— RM . der
Einnahmen sbezw . 60 000 RSfc
in Städten mit mehr als 1 Million
Einwohner ) 40 %
von den weiteren 20 000.— RM .
der Einnahmen 20 %

c) Reichs - und Patentanwälte (sowie
Notare , die gleichzeitig Rechtsanwälte
sind ) :

und Mohkie.
Berliner Börfe

23 , Sern . Noch Sern « iotiB rubrnen V '' rll >us
der aeftriaen Temonftraitonfn fette die Börse Seilte k>e.
häuv ' et ein . Das Geschäft War aber aitfterorbenfrtcft still ,
da es an Anre „un >' en manne ' !? nnb lieft die iShe ' ufa ' ion
weiter »urütffiieft . Lenstes Geschäft entwickele ilck ledia -
liefi wieder in We' fenftrchen . die erneut W Vroz . gewan¬
nen . Nachdem Me ' dunaen ü ^er AntausÄaniichten h«4 Mar -
BenfonjcmS dementiert worden Und , wird nunm »l>r 8e »
Sandte !, daft rtenen Uedernihme der Oielseniirchenmaiori -'
iül aus dem iPeflte des Reiches ans einer Basi ^ don 75
Pro, . t>rr * <infcelt werde . dem Vavier wu ' d»n e' wa
1*0 000 RV !. » mgeset >t . Die Ak' ien werden als
Mieden betrachte «. Das Unternehmen da ! fcefnnml ' fft fo' i
Andren eine fW 'iirierunrtStiolitif betrieben . Aarben
to 'trd ' n ans « alt « d»r fto '-ltiocfte umitefeht . E ' WS" SUnter »
eile jeMte ftrft für Elestrowerte . Siemens aewannen 2 .
Eies ' riiche Ctefernnnen 1 . WTtitereinJiien Ia ^ on sesi . Dct «
munder lt " ion vlus 1U . FtS ' tl ' het ' ! vws " W. Auch f'ic
Bersin -Knr ' -iruher ?<ndnltr >>' werse ivlus l ^i ' desiand wie -
der ? rn ' e"esse. Dessaner î as wurden aus die TOttellim «
aen der Verwaltnn » 1 Uro *, düster ficürtfi' t . ?>an "' tn ' tnfofi -
lenwerien new " » nen ^ ' fe erneut 1H » nd Eintracht 1 Pro¬
zent . Ndein -^ ra » nkodlen waren wenia verändert . ? a <
citrei waren auf die immer noeä bested >>̂ den We<

Sensalie
in der Esektrokoiilentransaktioii des Westens wic -

er n ; Bro >. niedriaer . 'Per Ren ' enmars « last tinllfnm -
men tot . SPi . und Neubeiii , waren etwas Ichwäckier.
Reichsschn >dk>t,mforderunaen fast llMsai >los . ?lurd Nei ^ H-
ba ^ ndarzua ' artien wurden aus unveränderter <»asis wieder
no ' iert . O ^ ipa ' ionen iaaen etwas freundlicher . ^ aaes -
fie d̂ war ntii 4 ' 4 , n finben . Das V ' und stellte sich auf
8,3 >T«. Vemerfenswert war d" k das südafrikanische 'Pfund
unler die Parität des englischen sank . Der Schweizer
Franken lag fest .

Berliner Produfcfenbörfe
» tm « , 53. t*an. fflpUen . mSrk. ISa—184 : Mar, 199,8

Si « I98 .K- Mai 200 Tendenz : matt . — Roaaen .
tnärk . 149 - 151 ; Mä >, 160 25 - 160 : Mai 161 .5 - <60 .75 .
Tenden, : rn ^ia . — Vraugersie 165 —175 : pintteraerste 158
Stz 164 . senden, : riifiifl . - Hafcr . märk . 110 - 113 ; März
— . Mai 1?4. Tendenz : stetia . — Weizenmehl 22 .5 —25 75 .
Xen^m »: rnstiq. _ Raggenmebl 19 4 - 21 .S. Tendenz : s'oit .
- - Wei ^enk êie 3,7 —0 . Tendenz : rustia . — Noaaenkleie
3,7 - 9 . Tendenz : fletia . _ Biltoriaerbsen 20 - 23 : Sdeife -
erUfen 10 5 - 21 : Fttttererdsen 11 - 14 : Ne ' uschken 11.5—14 :
Ackerbxdnen 1!>.2S - 15 : Wt <ken 14 - 16 : pifinen blau S- 10 ,
g,k » 11 5 - 12 .7« ; <? eradeNa 17 - 23 ; Leinkuchen 10,5 - « rh .
nuqkuchen 10 .6 . Erdnukkuchenmebl 10,6 —107 ; Trocken -
1,J

' " ' " 5 . Eohabohnenschrot 9,3 ; Mo . 10 ; Kar -
tofselslscken 13 6.

Baumwolle

Magdeburger Zucker
TOoflbetats . 23 Jan . Weihzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Ka . brutto für netto ab Verlade -
stell - Magdeburg : 31 .55 t ^ nerbalb 10 Sn ) XTn

"
enr« U>' S. Jan . 5,20 - 4 .80 ; Febr . S.20 - 4.S0 ? MSr , öI « bis4,90 a«ndtna: ruhig. " ^

Bremer Baumwolle 7,29 .

Berliner Metalle
Berlin . 23 . Jan . 'Mttnanetirrmtg für te 180 Kg . —

Elekirolti ' kuvser promvt eis Hamburg . Bremen oder Rot -
terdam iNoteiruna der Bereinigung f . d . Dt . E ' ektro ' dt -
kuftternotiz 46 ^ 0 RM . — Noiicrunaen der Äommission des
Bl ' r « ner Metallbörsenvoritandes (> ic Preise verlieben sich
ab sta -i - r in ? eutsch ' and für dromvls Lieierunq und Ae <
ziifi ' una ) : Ctiflinafbüttcnalumiitium . 98 bis 99 Nroz . in
Plöcken ISO RM ., desgl . in Walz - oder Drabtbarren 99
Pro, . 164 RM , Reinnickel 98 bis 99 Proz . 350 RM ..
Antimon Re " ii>u °> Z7- 3S RM .. Fcinsilber I Äg . sein 35 .25
bis 38 75 RM .

Berlin , 2? . Jan . ( ^ unlt ' pr . ) .
Äuvsrr . iXan . ?6 .5 G .. 38 Nr . ; Febr 37 bez ., 17 25 ö .,

37,5 Nr . : Mär , 37 75 38 Mr . : Avnl 38 G ., 38 5 Br . :
Mai 38 .5 G . , 39 'Br . : Juni 39 bez ., 38,75 « . 38 75 Br . ;
Juli 39,25 bez ., 39 39,25 Br . ' Aug . 39,25 G, , 39 5
Hr . : Sept . 39,5 « . 40 Br . - Oft . 39 75 K ., 40 Br . : Nov .
40 ® . . 40 25 Br . : Dez . 40,5 (« ., 40,75 Br . — Tendenz :
fester .

Blei . Jaii . 13,5 14,5 Br . ; kiebr . 13,75 © ., 14 75
Br . : März 14 G . . 15 Br . : Nvril 14 .25 15 Br . : Mai
14 5 G . . 1°!,5 Br . -. Juni 14,75 15,75 Br . ; Juli 15
16 Br . : Aua . 15 PI. . 16 Br . : Sept . 15 25 16,25 Br . ;
Ott . 15,25 16,25 Br . : Nov . 15,5 i_« „ 16,5 Br . ; Dez .
16 («. . 17 Br . — Tendenz : lustlos .

Zink . Jan . 19,25 GS. , 19,75 Br . : ffebr . 19,5 G . , 19 75
Br . : März 19,5 « . , 2ll Br : April 19 75 20,25 Br . :
Mai 20 (<!., 20,5 Br . : Juni 20 20 75 Br . : Juli 20,25
« . . 21 Br . : Aug . 20 5 0 . 21 ■» £. : Sept 20,75 G . . 21,5
Br . : Oft . 21 t5S„ 22 Br . : Nov . 21,25 c« „ 22,25 Br . : Dez .
21,5 ® . , 21,75 Br . — Tendenz : lustloö .

Berliner Devifen
vom St Januar

Geld Bri f Oelrt Brief
l?uen -Air. O.W 0 s 6° Italien 21 54 21 .58
K »na <la 3 6ßß 3 67 ' .Tucoslavieo 5 .554 5 .566
Konstantin 2 .0"« 2 01 ' Kowno 4t 8S 4,9 !
.Topan 0. 869 0> 71 Kopenhagen 71 03 7J . 17
Kairo 14 51 14 '.Ü Lissabon 12 85 12 >- 7
l,on<ion 14 .13 14 . 17 Oslo 72 48 72 62
Nowvork 4 .20 ' 4214 Paris 1642 16 46
Rio dn Jan 0 239 0 241 Prag 12 4« > ! 2 .4 <*5
[JruquRv 1 fi4Q 1 6 ' 2 Island 63 69 63.81
Amsterdam H9 .23 169 57 Risa 79 72 79 88
Athen ? .81 v 2 32: Schweiz 512 !.' 81 S8
Brüssel 58 .30 58 42 Sofia 8 0 '' 1 3 063
Bukarest 2 .4 -i* 2 .492 Spanien 3140 34 .46
Rnd >pest - Stockholm 76 97 77 . 12
Danzicr 3 ! 87 82 . 03 Re <al 1 ni . v 110 .81
Heloiuüfors 6 .244 6.256 Wien 5195 52.05

von den ersten 40V00 .— RM . der
Einnahmen sbezw . SV 000 .- RM .
in Städten mit mehr als 1 Mill .
Einwohner ) 3o' /s %
von Sen weiteren 20 000 . — RM .
der Einnahmen 20 %

Kür weitere Einnahmen können Wcrbungs -
kostenpauschsätze nicht abgezogen werden .

Bei Sozietäten erhöhen sich diese Einnahme -
grenzen um je 50 % für den zweiten und je -
den weiteren Steuerpflichtigen .

Werden znr Berufsausübung ein Kraftwa¬
gen oder Wagen « nd P erde » » terhalten , oder
eine HUsskkraft beschäftigt oder besondere fach-
ärztliche Instrumente benutzt , so kann >er
Durchschnittssatz bei Aerzten auf 35 % , bei
Zahnärzten bis auf 55 % erhöht werden . ( R -
FM . v . 20 . i . 1351 . S . 2209—8 . III .)

Uebersteigen die jährlichen Einnahmen ^ en
Betrag von 10 000 .— RN . nicht und sind die
Unkosten verhältnismäßig hoch, so ist Erhü -
hung des Durchschnittfatzes möglich :

a) bei Aerzten und Tierärzten ans 30 oder
35 % ,

b ) bei Zahnärzten und Zahntechnikern auf
50 %

c ) bei Rechts » und Patentanwälten aus 40 %
Bleiben die tatsächlichen Ausgaben um

mindestens ' /« hinter den Durchschnitts,ätzen
zurück , so ist das Finanzamt berechtigt , nur
die tatsächlichen Ausgaben zum Abzug z - zu¬
lassen .

Die übrigen Sonderlei st ungen
dürsen besonders abgezogen

werden .
Durchlauseude Posten sind vor der Berech -

nung des Durchschnittssatzes abzuziehen . Dem
Steuerpflichtigen steht es jederzeit frei , im
einzelnen höhere Werbungskosten nachzuwei -
sen .

Werbnngskosten eines Rechtsanwaltes : bei
Anwaltsgemeinschaft sind sämtliche Kosten bei
der einheitlichen GewinnfeMellung zu berück -
sichtigen .

Bei Benutzung von Räumen in der ei -
aenen Wohnung dars auch im Sinne öer
Pauschalierungsverordnung keine Miete für
diese Räume angesetzt werden .

Diese Regelung durch die Pauschalierungs -
Verordnung gilt nur für das Einkommen aus
dem freien Berufe usw . selbst , nicht aber auch
für Arbeitslohn , den der freiberuflich Tätige
zugleich durch unselbständige berusliche Tätig -
keit erwirbt .

Das schließt nicht ans . in letzterem Falle ge -
gebenensalls bei wirtschaftlich ähnlicher Sackila -
ge die Arbeitslohn - Worbungskosten in An -
lehnung an die Pauschsätze zu schätzen.

Der Pauschsatz für Rechtsanwälte findet kei-
ne Anwendung auf nachträgliche Einnahmen
der Witwe aus der Praxis ihres vcrstorbe -
neu Ehemannes .

Kostenloser Rat in Eteuerlachen
Die Abteilung für Stcuerberatuug der Gau -

leitung Baden erteilt kostenlos Rat und
Auskunft an Parteigenossen und Anhänger in
allen Steuerangelegenheiten . Sprechstunden
Montag , Mittwoch und Freitag von 17 bis 18
Uhr .

Belege . Schriftwechsel , Akten . Steuerbeschei -
de usw . sind stets mitzubringen . Schriftlichen
Anfragen ist Rückporto beizufügen .

gez . Schaufelberge r
Gau -Steuersachberater .

W -ttäc & aftU &eQÄ & c& Z& i

Achtung. Winzer und Welnbandler !
Die Zuckeruugsfrist für Weine des 1332«

und früherer Jahrgänge läuft mit dem 81. Ja -
nuar 1SSS ab . Wer noch verbesserungsbedürftige
Weine im Keller hat , die gezuckert werden
sollen , muß sich mit der Vornahme der Ver -
besserung beeilen . Ungeznckerte Weine , die bis
zum 31. Januar nicht verbessert sind , können
erst wieder vom 1. Oktober 1983 ab gezuckert
werden .

Des weiteren sei daraus hingewiesen , daß in
den Genuß der Zinsverbilligung nur solche
Käufe von 1932er Weinen gelangen , die unter
Erfüllung der sonstigen Bedingungen bis spä -
testens 31 . Januar getätigt sind .

Solzeinkuhrerschwerungen durck die
Schweiz

Die Holzeinfuhr in die Schwerz ist durch am .
20. Januar in Kraft getretene Ergänzungs -
bestimmungen erheblich erschwert worden . Bon
diesem Tage an dürsen zu den gewöhnlichen
Zollansätzen der Position 237 Schw . ZT ., so -
fern die Einsuhrbewilligung nicht ausdrücklich
etwas anderes bestimmt , nur noch solche Nadel - '

schnitthölzer in die Schweiz eingeführt werden . ,
die bestimmten Qualitätsvorschriften genügen .
Grundsätzlich werden Bretter , die den vorge -
schrieben ?» Qualitätsumschreibungen nicht ent¬
sprechen sinsbesondere Bauholz , Doppel -,
Dach - und Kontrelatten . Gipslatten . Gerüst -
und Schalbretter , Schräg - und Blindboden -
bretter . Kistenbretter ) nicht mehr zur Einfuhr
zugelassen . Die Einhaltung der Qualitätsvor «
schriste » wird durch Sachverständige überwacht .
Bei Nichtgenügen der Ware ist vom 5> mpor -
teur der entsprechende Ueberzoll zu zablen .

Weiter wird mitgeteilt , daß ab LZ . Januar
Papierholz dem Bewillitzu » gsversahre » » » ter ,
liegt .

Erm îWung der JinkbleOvreiie
Die Süddeutsche Zinkblechhändlervereint -

gung hat mit Wirkung ab 20. Januar ihre
Preise iti 1K % herabgesetzt , nachdem diese
am 4. Januar » m 3 % ermäßigt worden
waren .

Ausfuhrkontingent für daö Saargebiet
Der Kontingentbcwictkchaftuugsstelle der

Genossenschaftlichen Rci6,ö ?̂ iehvcrwertung wur -
de amtlich mitgeteilt , daß üaö deutsche Spezial -
kontiügent für das , Sicirgeüier von der fran¬
zösischen Regierung für das erste Bierleijahr
1933 wie folgt festgesetzt wurde : Rinder ige -
bendgewicht ) 14 400 Dz . Kälber 390 Tz . Schwei -
ne lLebendgewicht ) 12 700 Dz . Svanfer -
kel 82 Dz . Danach ist das Rindviehkon -
t i » g e n t um 1600 Dz . gegenüber dem
letzten Quartal des Borjahres ermäßigt
worden . Auch das Kontingent für Schwc ' ne
wurde um 200 Dz . herabgesetzt , obwohl für
Schweine das Globalkontingent unverändert
geblieben ist .

Sufammenfchtutz von Zwecksvarkasiev
Die kürzlich in der Jnteressengemeinsch -ist

Deutscher Zweckspargesellschaften zusammen -

geschlossenen Unternehmungen , die Allgemeine
Mobiliar - Zwecksparkasse e . G . m. b . H . Aachen ,
mit der Tochtergesellschaft Hansa G . in . b . H.
Lübeck , die „Wemog " Westdeutscher Mobiliar -

Spar -Berbanö e . G . m . b . H . Köln , die „Fi -
des " Zweckspar - AK . in Berlin , sowie die „Ba -
varia Zweckspargesellschaft m . b. H. in Nüiv -

berg und die Bayerische Spar - und Kredit -

Ges . in. .b . H . München haben sich zu einer
Aktiengesellschaft mit dem Sitz in München
und mit 500 000 RM . Grundkapital verschmol «

zeu . Die neue Firma lautet „Deutsche Spar -
« nd Kredit AG .

" . Durch diesen Zusammen -

schluß werben nach dem heutigen Stand 33 000
Sparer mit einer Gesamtantragssumme von
50 Millionen RM . erfaßt , d. h . etwa 05- 7»

Prozent der gesamten deutschen Zwecksparcr .
Nach unseren Informationen wird von der

Reichsregierung ein Gesetzentwurs vorbereitet »
der eine scharfe staatliche Kontrolle der Zweck -
sparkasseu zum Ziele hat . Diese schon vor
einiger Zeit erörterte Frage drängt insofern
zu einer Entscheidung , als gerade in letzter
Zeit eine Reihe kleiner Zwecksparverbänk -e

gegründet wurden , bei denen die Sicheriieit
für die von den Sparern herzugebenden
der vielfach nicht genügend gewahrt schien-
Auch die im Verhältnis zum vorhandenen
Sparkapital oftmals zu hohen Regiekosten
einzelner Kassen dürsten eine strengere Ans -

sicht ratsam erscheinen lassen . Dagegen wird

uns versichert , daß ein generelles Verbot von
Zwecksparkassen nicht in Aussicht genommen
sei. Zwar hat eine solche Gefahr für die
sen noch am Montag bestanden . Auf dem Be ^
Handlungswege hat man sich nunmehr jedoch
auf die oben angedeutete Regelung geeinigt
Zur Umstimmung der Regierungsstellen in
dieser Frage hat vor allein der Znsamwc ^
schluß einer Reihe von Zwecksvarkassen zu der
Deutschen Spar - und Kredit AG . MünäM
beigetragen . Durch diese Neugründung bzw .

Zusammenfassung scheint eine festere BastS ß* '

geben zu fein .
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Ein Bauernhof vollständig abgebrannt
Zwei kinderreiche änmilitn obdachlos - 27 ooo AM. SachMiiden

Nirkiugeu bei Waldshut , 23 . Jan . Der an
der Straße nach Kuchelbach gelegene Behlehof
ist aus noch unbekannter Ursache in der Nacht
zum Samstag vollkommen abgebrannt . Durch
den Brand wurden zwei Familien mit zahl -
reichen Kindern obdachlos . Der Gebäudescha -
den beträgt nach amtlicher Schätzung 27 000
RM . Beide Familien waren schlecht versichert .
Als Entstehungsursciche nimmt man Kurz -
schluß an .

Elim Winde im Sochschwarzwald
Triberg , 23 . Jan . Der Winter ist in den

Kamm - und den Freilagen des Schwarzwaldes
mit voller Wucht eingezogen . Der Frost hat
sich verdoppelt und steht in den Lagen bis au »
900 Meter herunter 10 bis 15 Grad unter
Null . Bei der fortgesetzt nordöstlichen Luftzu -
fuhr ist ein weiterer Rückgang der Temperatu -
ren zu erwarten . Was den Frost besonders
unangenehm macht, ist die seit Samstag früh
verstärkt eingetretene rasche Luftströmung .
Die Nordostwinde haben auf den Höhen einen
steifen und böigen Charakter und lassen die
Kälte empfindlich wirken . Eisige Winde jagen
über die Kämme nnd jagen den Neuschnee seit
Samstag M Verwehungen aus und blasen
dort wieder Flächen fast schneefrei . Unter dem
Einfluß dieses Kälteeinbruchs sind außer den
langsam fließenden Gewässern , aus denen das
Eis schon zum Stehen gekommen war , anch die
gebirgsinneren Wasserläufe der Vereisung
ausgesetzt .

Anwesen eingeäschert
Lauterbach (bei Wolfach ) , 23 . Jan . Durch

Feuer ist das landwirtschaftliche Anwesen des
Johannes Fehrenbachcr in Sulzbach zerstört
worden . Die Brandursache ist noch unbekannt ,
desgleichen die Höhe des Sachschadens .

*

Ein Schwein schlägt dem GerichtsvoWieher
ein Schnippchen

Kirchzarten , 23 . Jan . Eine heitere Geschichte
trug sich dieser Tage im Dreisamtal zu . Einem
Landwirt sollte ein Schwein gepfändet werden .
Beim Erscheinen des Gerichtsvollziehers war
der Stall jedoch leer . Das Borstentier hatte
kurz zuvor einen besseren Käufer gefunden ,
sobaß der Mann mit dem Kuckuck wieder ab-
ziehen mußte . Bei der fluchtartigen Fahrt
über das Gebirge öffnete sich die Wagentür
und das Schwein nahm reißaus . Als der Wa -
gen im Berghotel leer ankam , gab es lange
Gesichter . Umsonst war die Freude aus den
Braten . Vermutlich wird sich der Ausreißer
nunmehr wegen Steuerhinterziehung zu ver -
antworten haben , wenn er aus der Freiheit
zurückkehrt .

suchtviehversteigerung in Ottenburg
Ofsenburg , 23. Jan . Am Dienstag , den 14.

Februar 1033 findet in Offenburg in der land -
wirtschaftlichen Halle eine Zuchtviehversteige -
rung statt . Auftrieb : etwa 60 sprungfähige
Farren und IS weibliche Tiere . Die Ver -
steigerung bietet beste Ankaufsgelegenheit von
erstklassigen , bodenständigen Zuchttieren aus
der mittelbadischen Fleckviehzucht . Für alle
Farren liegen Milchleistungsnachweise vor ?
Mutterleistung von 2500—6100 Kilogramm
Milch und 3,7 Prozent Durchschnittssettgehalt .
33 Tiere entstammen der bekannten H - Blut -
linie , 16 Tiere entstammen der für Mittelbaden
besonders geeigneten M -Linie und 13 Tiere
entstammen der „Sigurd "- Liuie . Der Verstei -
gerungskatalog kann vom 1. Februar ab vom
Präsidium der Mittelbadischen Fleckviehzucht -
genossenschafteu in Freiburg , Salzstraße 28, be -
zogen werden .

Bom eigenen Wagen tödlich über-
fahren

St . Leo» (Bei Wiesloch ) , 23 . Jan . Beim Ab¬
fahren von Neisigwellen rutschte am Freitag
vormittag der 56 Jahre alte , verheiratete Ja -

Du deutscher Michl
hast die Judenpresse in dein

Haus genommen ;

dadurch bist du um Ehre

und Besitz gekommen !

kob Heger V so unglücklich aus , daß er unter
das Vorderrad seines Fuhrwerks zu liegen
kam . Die Halsschlagader wurde ihm einge -
drückt, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat .

Heidelberg erhält einen zoologischen
Garten

Heidelberg , 23. Jan . Die Stadtverwaltung
plant , wie man hört , auf dem ehemaligen Zen -
tralfriedhof in Neuenheim , dessen Kriegergrä -
ber bekanntlich auf dem neu vorgesehenen Hel -
dcnsriedhos auf dem Ameisenbuckel Platz sin -
den sollen , einen zoologischen Garten einzu -
richten . Der Plan , der schon längere Zeit
schwebt, kann jetzt eher durchgeführt werden ,

da eine Stiftung in Höhe von 60 000 Mark ge¬
macht worden ist und weitere Zuwendungen
in Aussicht gestellt wurden .

Motorradfahrer lebensgefährlich
verletzt

Mannheim , 23 . Jan . Freitag nachmittag
fuhr ein Mechanikermeister bei der Fahrt mit
einem Kleinkraftrad einen Zimmermann von
rückwärts an . Beide kamen zu Fall . Der
Kraftradfahrer erlitt durch Sturz einen Schä -
delbruch , der Fußgänger eine Rißwunde im
Gesicht. Bei dem Kraftradfahrer besteht Le-
bensgesahr .

Sm Steinbruch zu Tode gedrückt
Tauberbischofsheim , 23. Jan . In Oberwit -

tighausen geriet der Arbeiter Karl Schwind
von Ochsenfurt im Steinbruch zwischen ein
Lastauto und dessen Anhänger . Er trug eine
linksseitige Brustkorbquetschung davon und
starb nach seiner Einlieferung ins Kranken -
Haus .

Badische Marktberichte
Durlacher Schweinemarkt . Auftrieb : 136

Läufer , 191 Ferkel . Preise : Läufer 28^ 36, Fer¬
kel 18—22 RM . je Paar .

*

Brettener Schweinemarkt . Auftrieb : IS Fer -
kel . Preise : 24—25 NM . je Paar .

*

Freibnrger Schweinemarkt . Auftrieb : 289
Ferkel , 48 Läufer . Preise : Ferkel 10—18, Lau -
fer 23—32 je Stück .

*

Eppingener Schweinemarkt . Auftrieb : 266
Ferkel , 121 Läufer . Preise : Ferkel 14—26, Läu -
ser 32—62 RM . je Paar .

-i-
Tabakverkäufe

In Auenheim wurde das Obergut zum
Grundpreis von 65 RM . an die Firma Meier
und Cie .-Mannheim verkauft . Hagelbeschädig -
ter Tabak 'hatte geringe Abzüge . In Neumühl
kamen 326 Zentner Obergnt zur Waage .
Grundpreis 68,10 RM . In Kork kamen 570
Zentner zur Ablieferung nach Bremen .
Grundpreis 64 RM . In Memprechtshosen
wurden von einem Mannheimer Unternehmen
750 Zentner gekauft . Grundpreis für unver -
Hagelten 66, .leichtverhagelten 60 und schwer-
verhagelten 59 RM .

Belebung des Weingeschöftö in Baden
Freiburg , 23 . Jan . Mit Jahresbeginn hat

sich das Weingeschäft wieder etwas belebt . In
der Ortenan wurden gute 1932er Weine Dur -

bacher Lagen bis zu 100 RM . die 100 Liter
bewertet und 1931er wurden bis zu 90 RM .
die 100 Liter abgesetzt. Im Kaiserstuhlgebiet
fanden Verkäufe von 1932er in Achkarren und
Vifchoffingen zu 60 bis 65 RM . je Hektoliter
statt . Im unteren Markgräflerland wird aus
Ebringen mitgeteilt , daß über 60 Prozent der
neuen Ernte schon verkauft ist . Es wurden in
letzter Zeit wieder zahlreiche Kaufabschlüsse
getätigt . Man bezahlt für die Ohm (150 Liter )
durchschnittlich 90 RM . In Schallstadt und
Wolseuweiler , wo noch größere Bestände vor -
handen sind , betragen die Bewertungen 90—98
RM . und in Psassenweiler zwischen 85 und 90
RM . Auch in Pfaffenweiler ist ein Großteil
der 1932er Ernte bereits abgesetzt. In Norsi «»
gen ging der meiste 1932er während des Herb «
stes weg und erzielte 80—85 RM . die Ohm -
Aus Müllheim wird ebenfalls von einer Ge¬
schäftsbelebung zu Beginn des neuen Jahres
berichtet . In der Biihler Gegend wurde 1932er
in Neuweier zu 70 RM . je Hektoliter verkauft
und än Bruchsal stellte sich 1931er aus 60—90,
1932er auf 50—«0 RM , während in der Bo «
denseegegeud in Hagnau 1931er 65—85 RM -
und 1932er 52—75 RM . erlangte . An der badi»
fchen Bergstraße brachten 1931er in Weinhei «
100 und 1932er 120 RM . alles die 100 Liter .

Wetterbericht
Das nordische kontinentale Hochdruckgebiet

mit Zentrum von 790 mm . über Nordrußlan »
hat ganz Europa mit Kaltluft überflutet . Die
Nachttemperaturen sind in der Rheincbene au'

10 Grad , im Hochschwarzwald auf 17 Gras
Kälte zurückgegangen .

Auch für die nächste« 8 Tage ist mit Fort «
dauer der Winterkälte zu rechnen .
Wetteraussichteu sür Dienstag , 24. Jan . 1933 '

Scharfer Frost , leichte Schneefälle , rauhet
Nordost .

Ort» Wett «r
Schnee¬
decke

cm

Wertheim
Königsstuhl
Karlsruhe
B . - Baden
Villingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Schauinsl .
Feldbera

wolkenl .
bedeckt
Schnees .
Schnees ,
bedeckt
bedeckt

Schnees ,
bedeckt
Schnees .

Nebel

4
7

2
25
30

Temper atur C.
7</, höd,. ti (,t5ti
Uhr ste

—6
- 10
- 6
— 7
- 11
- 11
- 11
—9

14
17

—3
— 6

2
2

—7
- 8
—6

2
- 13

14

- 10
- Ii
- 19
_ 8
- Ii
- 12
- 11
- 10
- 15
- 17

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens
Waldshut 152 cm. — 1 cm „
Basel —63 cm. — 9 cmVtS
Breisach 56 cm. ,4— 0 cut'
Kehl 172 cm. —14 cM-
Maxau »09 cm. — 2 cM>
Mannheim 171 cm. — 3 cm-
Caub H2 cnr. —14 cor.

Hauptschrlstleitung : Dr . Otto Wacker .
Chef vom Dienst : Dr . O t t o W a cke r . . .

Verantwortlich sür Politik Franz Moraller ! für o""
,

Nachrichten , Sport und Landeshauptstadt , Lokales : F r o •"

SBt e t ; sür Handel und Wirtschaft , Lnndlagsberichtc
Beilagen : A d o l s Schmtd : sür Badtsche NachrickA
Josef Benghauser : sür Feuilleton und Unter »»'

lang : Kurt Sieljet ; für Bewegungsteil : Herma
Traub : sür Anzeigen : Helmut Lehr ? sämtliche '

Karlsruhe , Verlag : Führer -Verlag G , m , b. H . Karlsruh
Rotationsdruck : I . I . Reiff , Karlsruhe .

In jedem rückhaltlos ehrlichen Bekenntnis
liegt eine starke sittliche Krast . Treitschke .

Kurhaus Baden -Naben
Bruckner -Symphonie Nr . IX v -Moll

Tedeum
Leitung : Generalmusikdirektor Ernst Mehlich .

Die Krönung monumentalen Wunderwerkes
im Reiche seines symphonischen Schaffens be -
deutet Anton Bruckners „Neunte Symphonie "
v -Moll , die unvollendet , Schwanengesang , kein
Finale hat , sondern mit einem „Adagio "
schließt, in das sich noch einmal seine leidver -
jlärte , weltabgewandte Seele in unerhörter ,
edler Klangpracht verströmt . Die Mnsik dieser
Symphonie ist so völlig transzendentaler Art ,
saß selbst das „Scherzo " in seiner seltsamen
Rhythmik und weltschmerzlichen Erhabenheit
6en Rahmen des Herkömmlichen sprengt . Die
wunderbare Melodik des feierlichen Eingangs -
satzes, wo der süße Sang der Geigen , Celli und
Blasinstrumente sich gegenseitig ablöst , die
Klangfluten des Unisono Her Instrumente in
ihrer Wucht oft den Raum zu sprengen drohen ,
ist Musik , die nicht nur an die Pforten der
Ewigkeit pocht , sie ist in sie eingedrungen . Der
müde , trostbedürftige , von profaner Wirklich -
leit augeekelte Mensch versinkt in dieser über -
sinnlichen Klangwelt , wie in einer Flut reinen
Lichtes , dessen Glanz ihm die Sicht in ewige
Weiten össnet . „Abschied vom Leben " nennt
Bruckner das „Adagio "

, dessen Klänge , vom
Mysterium des Todes angeweht , wie lautloses
Schluchzen aus tief erschütterter Brust dringen ,
am sich in befreiende , selige Harmonien aus -
zulösen . Bruckner erlebt hier das Sterben , das
Ueberwnndenhaben , die Verklärung voraus ,
Tragik und Begnadung des Genies . Die Er -
tzrissenheit der Zuhörer , denen dieses Werk in
lolcher Vollendung dargeboten wurde , löste sich
<rst nach minutenlangem Schweigen in Dankes -
Met **l>

Das „Tedeum " stellt alles in den Schatten ,
was nach Beethovens „Missa solemnis " an geist¬
lichen Chorwerken geschaffen wurde , und seine
Ausführung verlangt von Chor , Solisten und
Jnstrumentalkörper Höchstleistungen , um den
musikalischen , tonlichen und geistigen Ersorder -
nissen gerecht werden zu könne » . Von den So -
listen ist zuerst Anton K n o l l (Tenor ) zu
nennen , dessen weiche, edel klingende Stimme
sich sür solch erhabenen Gesang beglückend eig-
net . Der Sopran von Aenny Siben besitzt
den hellen , silbernen Klang , die tragende Kraft
und musikalische Sicherheit , um sich in dem un -
gemein schwierigen Soloquartett zu behaupten .
Hermann Diersch (Baß ) und Käthe
Klare - Kickhesel (Alt ) fügten sich mit
klangvollen Stimmen vortrefflich ein . Man hat
diese Kraftentfaltnng dem zahlenmäßig nicht
übergroßen gemischten Chor der Stiftskirche
gar nicht zugetraut ? wenngleich man ihm zu
dem überwältigenden Schluß - ktt des „Non
confundar in aeternum " die doppelte Stimmen -
zahl gewünscht hätte . Klanglich überraschend
gut ausgeglichen , musikalisch absolut sicher ein -
studiert , bot auch der Chor eiue ganz hervor -
ragende Leistung . Nicht zum wenigsten trug
auch das wundervoll begleitende städtische Or -
chester bei zu der glänzenden Wiedergabe die -
ses Werkes voll überirdischer Weihe und gläu -
biger Inbrunst . Neben dem Leiter der Auf -
führung , Generalmusikdirektor Ernst Meh -
lich , wurde auch Musikdirektor Otto Schä -
s e r (Dirigent des gemischten Chores ) gerufen ,
und der nicht endenwollende Beifall am Schluß
galt allen , die dazu beitrugen , diesen Bruckner -
Abend zum unauslöschlichen Erlebnis zu ge -
stalten . — Ein Wort des Dankes gebührt auch
dem Vorsitzenden des Bad . Bruckner - Buudes ,
Professor Ernst Grün in g er , dessen uner -
müdlicher Tätigkeit es mit zu danken ist , daß
diese so lange verkannten , ja oft verspotteten
Werke göttlicher Intuition immer mehr Aner -
kennung und Eingang in die Konzertsäle badi -
scher - Städte finden . A. L,

Mette Sc &u & en
Militärische ZMNderMim»

„Kriegskunst in Wort und Bild "
, Mo -

natszeitschrift (Verlag „Offene Worte ",
Berlin W 10, Benölerstraße 8 ) .

Der Wert der Zeitschrift „Kriegskunst in
Wort und Bild " liegt einmal darin , daß sie
die ruhmvolle Vergangenheit unseres Heeres
der heutigen Jugend .in anschaulicher und
leicht verständlicher Form nahe bringt . Sie
weckt damit soldatischen Sinn und Froutbe -
geisteruug . Frei von partiknlarischer Eigen -
brötelei stellt die .Kriegskunst " dabei den deut -
fchen Gedanken , das Ringen um unsere natio -
nale Einigung an die Spitze ihres kriegsge -
schichtlichen Teils und läßt die Heerwesen je -
des deutschen Landes zu seinem Recht kommen .
Durch Schilderung von Heldentaten aus der
Kriegsgeschichte und durch ihre taktischen Auf -
gaben unterstützt sie serner die Pflege aller
edlen soldatischen Tugenden , sucht an die Stel -
le des Strebens nach dem Materiellen den hel -
discheu Gedanken zu stellen .

Die „Kriegskunst " will serner unserer Ju -
gend einen Begriff vom Wesen des ueuzeitli -
che » Krieges geben , den diese in allen Ländern
während ihrer militärischen Dienstzeit ge -
winnt . Sie will dazu beitragen , daß sich unsere
Jugend wenigstens geistig auf diese Probleme
einstellt , solange ihr noch eine praktische Betä -
tigung versagt ist . Der Knabe und Jüngling
erhält hier in anschaulicher Form die Kamps -
weise aller Waffen vorgeführt , auch derjenigen ,
die uns verboten sind . Er erfährt das Wissens -
werte über fremde Heerwesen und die Fort -
schritte , die Hier in taktischer und technischer
Hinsicht sowie aus dem Gebiete der militäri -
schen Jugendausbildung gemacht werden . Er
ersteht daraus , in wie hohem Maße sich in an -
dern Ländern die Jugend in den Dienst des
Vaterlandes stellt . Das wird ihm als Ansporn
dienen .

Durch kleine , dem Begriffsvermögen
Laien angepaßte taktische Aufgaben , die J

"
mühevoller Arbeit von berufenen Persönli ^
keiten besonders lehrreich gestaltet werdet
durch die bekannten Bilder „Falsch und Ri»
tig "

, die dem jungen Mann in anschauli ^
Weise sein fehlerhaftes Verhalten im Ge >a »
vor Augen führen , durch kleinere beschreibê
de Aussätze gewinnt er Verständnis sür
worauf es im neuzeitlichen Kampfe ankow '" .
Neuerdings beschäftigt sich die Zeitschrist fl " *,
besonders mit dem für uns so wichtigen (fnitt it rtT Sittt Jlem des hinhaltenden Kampfes und mit
neuen Einheitsgruppe der Infanterie , in
Feuer - und Stoßkraft vereinigt find . .m

Der Bezugspreis der 12 reich illustrier '
Hefte eines Jahrgangs beträgt 4,60 RM -
schl . Porto ) , beim Bezüge von fünf und nU '

(
Heften nur 3,60 NM . (hierbei wird Porto ^
sonders berechnet ) . Der Bezugspreis ka» n

^
vierteljährlichen Raten zum 1. Juni , 1 - f. [t
tember und 1. März von je 1 .15 RM . beZ^
werden . Der Verlag gibt für Werbung 1
mehr als fünf weiteren Mitgliedern ®
preise in Gestalt von Büchern militäri !^
Inhalts .

*
Walter Blachetta

Das Spiel von der dentschen Freiheit
Arwed Strauch , VerlagsbuchhandlnnS

Preis 1 RM .
Es ist uns Bedürfnis unseren Willen ^

unsere Ueberzeugung künstlerisch zu gest^ ^
und so außerhalb des politischen KaiW ^ -^ f«
Ausdruck zu bringen , was wir unserem
zu sagen haben . Die hier gewählte Form
wohl stets das Theaterspiel und der ^ op
chor bleiben , da wir aus diese Art mit den
Hörern sofort in engste Fühlung treten - ^
der Stoff so zeitgemäß , wie ihn Walter m
chetta in seinem „Spiel von der deutschen ^ ^
Seit " gewählt hat , so kann der Erfolg de ^
staltungskraft des Dichters und der ^
hirochenen Wortes nicht ausbleiben .



! Dienstag , 24. Januar 1933 ©rtte k

AUBEFEHL
Januar

Weinheim im Zeichen Adolf Hitlers
HHM ) SA. ' und ES . -Manner marschieren auf - Gauleiter Köhler spricht zu kn begeisterten Nolksmasjen

Glansender Verlaus des Neutschen Abends
T' ie SA . «nd SS . des Bezirks Weinheim

°r« nstaltete am letzten Sonntag einen gewal -
gr« Propagandamarsch durch Weinheim und
'» ige umliegende Orte . Zahlreich standen die

^ » lksgenossen links nnd rechts der Ströhen
«d jubelten den Soldaten des Dritten Reiches

L"' die sich trotz der großen Kälte den ganzen
# ß über in den Dienst der Bewegung stellte».

einem Auto aus hielt Gauleiter Köhler
^ e flammende Ansprache an die SA . nnd

sowie an die zahlreich erschienenen Volks -
?^ ° isen . Weinheim hat schon lange keine »

lchcn Tag mehr gehabt , und die da behaupten .'c NSDAP , sei im Zurückgehe » , wurden am
«nntag Lügen gestraft . Am Abend vorher
nd ein Deutscher Abend statt , bei dem Pg .^ etzel» M . d . R . und Kreisleiter Friedrich

sprachen . Das Lokal war von über 130!) Per -
sonen überfüllt , nnd viele konnten keinen Platz
mehr bekommen . Die beiden Redner erhiel -
ten für ihre glänzenden Ausführungen brau -
senden Beisall . Auch die Theater - und Ge-
sangsvorsührungeu , sowie die Darbietuugen
der Kapelle fanden uneingeschränkte Anerken -
nuug . Besonders eine von Gauleiter Köhler
verfaßte Szene „Die anständige Zeitung " war
sehr gut gelungen «nd erhielt stürmischen Bei -
fall .

Spät am Abend trennte man sich in dem Be -
wnßtseiu , durch diese Veranstaltung Weinheim
und den ganzen Bezirk nm ein schönes Stück
vorwärts gebracht zu haben . Weinheim steht
bei Adolf Hitler und wird gerüstet sei » wenn
der Führer ruft !

beutscher Abend in Friesenheim bei Lahr :

Wer 500 NesMer . mehr als MO
müssen umkehren

J ^ ° ch nie hatte Friesenheim eine vaterlän -
>che Veranstaltung in einem solchen Ausmaß

^ bt, als gerade den Deutschen Abend » zu
"i die NSDAP ., Ortsgruppe Frieseuheim ,

^ angeueu Sonntag eingeladen hatte . Par -
s ^ uossen nnd Gäste erschiene» in sür Frie -

>>heimer Verhältnisse überwältigender Zahl .
gj

0f)l 500 Personen hatten sich aus kleinstem
Jjumi versammelt , um eilten Abend im

''
jrifi deutscher Ahnen " mitzuerleben , uud weit

ta»
öl& 200 Personen war es nicht vergönnt ,

I
" Darbietungen beizuwohnen , weil schon

vor Beginn alle Räume der Feststätte
Erfüllt waren .

> ^ nter der Leitung des Diplom - KaufmannS
25 sn

iric^ Wilhelm Erb wickelte sich das aus
~ ntten bestehende Programm mustergültig

fyä j
6r SA .- Spielmannszug leitete mit zwei

^ Alchen den Abend ein , und alsdann ergriff
-'gruppenleiter Sohn das Wort zu einer

dj^ nßungsansprache , die mit dem Dank an
H Mitwirkenden Personen ausklang . Mit dem
Iii,,

1 '0' »Feuert los "
, gespielt von einer Abtei -

.Kreisorchesters , in dessen Mitte wir
vx. Pianistin die Gemahlin unseres allseits
djx ^ en Kreisleiters Gärtner bemerkten und

in echt deutscher Art in den Dienst der
^

>gen Sache gestellt hatte , leitete F . W. Erb
fy,

seinem Geleitwort für den Deutschen
"oh

'
v au ÖCtt lebenden Bildern , vorgeführt
der SA . Friesenheim , über . Die Huldi -

ö aller Volksschichten vor dem Bilde Adolf
^ Fr3 bildete den Schluß dieser Aufführung ,

Anwesenden dank ihrer vorbildlichen
K>j/ ^ ierung zum Erlebnis geworden ist. —

"er „Deutschen Kinder Gebet "
, vorgetra -

'«itf» r ° tt ^ chs Friesenheimer Schulkindern ,
f(ci

" er erste Teil einen Älbschluß . Nach einer
^ au ' c ergötzte uns die Tanzgruppe des

^eio deutscher Mädel aus Lahr mit zwei
8a5o

tt ' und unsere kleine »jährige Olga Fin -
, aus Lahr ließ mit ihrer feinen Stimme

>h^ „
^ ed ertönen : „Ich bin ein deutsches Mäd -

Der kaum endenwollende Beifall war
W tent- — Im Mittelpunkt unserer Veran -

9en , tanö öie Zuspräche des Kreisleiters
iejjr/ 1" ' der mit seiner markanten kurzen Rede
tjy , ? ie bis jetzt Lauen von der Idee 'des Na -

Sozialismus überzeugte .

8tleit i " e Teil des Programms wurde ein -
^ durch die Kreuzritter -Fansare , gespielt
^ A. - Spielmannszug . Nach der „Er -

' tt n ö" von F . W . Erb bot sich den Blicken
^ ichauer die Tragödie um „Horst Wessel"

Hauptlehrer Zürcher ergriff , nach-
Horst - Wessel - Lied verklungen war ,

"05 zur Schlußansprache , die mit der
Um

0'1 Begeisterung ausgenommen wurde .
^ ^5 Uhr früh narlipbfn «St *» I15 Uhr früh verließen die ersten die

in die sie g Stunden lang gleichsam

daß
waren . Jeder Besucher hatte ersah -

tat
' J ?!5 auch in Friesenheim die edlen Kräfte^ "tot " 1^ l». ?7 ^ ^ eraufrichtung eines echten, deutschen

fÄ - tanÖC3 VVl1 KitS AAW V*-»A«• rtV' s fift
öeä wirken , und gar mancher dürfte

'Slea *» Wtn Vorsatz genommen haben , aktiv
unterstützen .

Abend war somit zu einem volle »
deutsche Freiheitsbewegung ge-

E «

Glünzenb desuchte Versammlung der
Ortsgruppe !!lm

Am vergangenen Sonntag eröffnete die
Ortsgruppe Ulm der N .S .D .A .P . durch eine
öffentliche Versammlung mit keinem Gerin -
geren als Pg . Kuno Brombacher , den
Kampf für die großen politischen Entscheidun -
gen des Jahres 1933 . Die Versammlung war
für die hiesige Ortsgruppe ein voller Erfolg ,
denn der IM Personen fassende Löwensaal
war bis zum letzten Platze besetzt. Nach der
Begrüßung durch den Ortsgruppenführer er -
griff Pg . Kuno Brombacher das Wort zu
einem zweistündigen Referate , dasselbe eintei -
lend in zwei Themen : 1 . „Hitler entscheidet die
Zukunft ", 2. „Nationalsozialismus und Katho -
lizismus " . Ein mancher , infolge der großen
wirtschaftlichen Notlage Mißmutiger — die
Zähigkeit der momentanen Herrenclique der
Reaktion nicht verstehend — wurde eines bes -
seren belehrt und kam wieder zur selsen-
festen Überzeugung , daß unser Führer Adolf
Hitler immer feinen geraden Weg gegangen ist
und auch weiterhin gehen wird und seine stolze
Bewegung nicht um Ministersessel preisgibt .
Zur Stellungnahme der Weltanschauung des
Nationalsozialismus zur Religion deckte der
Redner den zentrümlichen Presseschwindel über
diese Frage auf und bewies , daß auch ein Na -
tionalsozialift Katholik sein kann , nicht nur
allein ein Zentrnmsmann . Mit dem Horst -
Wessel-Lied und dem einigen festen Gelöbnis
„Immer treu zur Fahne Adolf Hitlers " und
der Parole für die kommenden schweren Ent -
scheidungskämpfe „Seid einig , einig . . . . . . .
Kämpft weiter mit Adolf Hitler für Freiheit ,
Arbeit und Brot " schloß die begeisterte Ver -
sammluug für ein neues Deutschland .

Gründung einer SMelte der
BetriebszesienorgaMtion

Auf Anhieb 50 Mitglieder !
Grüuwettersbach , 20. Jan . Im Rahmen des

neuen Propagaudaseldzuges unserer Partei
veranstaltete unsere Ortsgruppe am letzten
Donnerstag eine Versammlung der Betriebs -
zellenorganisation . Ziel dabei war , durch neue
Mittel der Propaganda bisher unserer Bewe¬
gung noch mit Mißtrauen oder gar Feindschaft
Entgegenstehende für uns zu gewinnen . Und ,
das dürfen wir ruhig sagen , dieses Ziel wurde
erreicht . Der Bersammlnngsbcsuch war nicht
uur recht gut , sondern wir sahen anch viele
neue Gesichter . Das Hauptverdienst für den
Erfolg gebührt dem .Hauptredner , Pg . Willi
Slberle . Selbst Handarbeiter , verstand er es
in überzeugender Ehrlichkeit und Leidenschaft-
lichkeit, die aber trotzdem immer sachlich blieb
und mit der er als Arbeiter für unsere Ziele
ein Bekenntnis ablegte , viel bisheriges Miß -
trauen und manche Voreingenommenheit nn -
serer Bewegung gegenüber zu beseitigen . Aus -
gehend von der grvßen Politik und dem an -
dauernden Betrug der Sozialdemokraten und
Kommunisten an der Arbeiterschaft , deren
Führer die Not des Arbeiters absichtlich wol -
len , damit sie ihn desto besser aufhetzen können ,

während sie selber es sich in gepolsterten Ses -
seln gütlich tun , zeigte er an Beispielen , wie
nur unsere Bewegung sich um den berechtigten
Kamps des Arbeiters annimmt und gerade in
unserem Führer Hitler einen ehrlichen Ver -
fechter dieses Kampfes Hat, der den fogenann -
ten Proletarier , dieses verachtete und entrech -
tete Stiefkind des Staates , befreien wird . Der
Redner führte dann aus , wie unsere Betriebs -
zellenorganisation der große organisatorische
Rückhalt dieses Kampfes des Arbeiters ist und
legte daraus im einzelnen Aufgaben und Lei -
stungen der Betriebszellenorganisation dar , die
jedem Arbeiter mit Rat und Tat zur Seite
steht. Als Erfolg seiner überzeugenden Aus -
führungen , die mit großem Beifall aufgenom -
men wurden , konnte eine eigene Ortszelle der
Betriebszellenorganisation gegründet werden ,
die schon rund öa Mitglieder erfaßt . Propa -
gandistisch wird sich der Erfolg der Versamm -
lung sicher noch mehr auswirken .

S » wird gehetzt
Braunschweig , IS, Jan . In der jüdisch-mar -

xistischen Presse wird als letzte Neuigkeit ein
„Bericht " aufgetischt , in dem es heißt , daß Ar -
beitsdienstfreiwillige eines benachbarten Ar -
beitsdienftlagers in einem Gowerkschastserho -
lungsheim Feuer gelegt hätten .

Die Unverfrorenheit und völlige Haltlosig -
feit dieser Behauptungen wird gekennzeichnet
durch eine Erklärung des „Braunschweiger
Vereins für Freiwilligen Arbeitsdienst ", -in der
es u . a . heißt :

„Den untersuchende » Beamten gegenüber
ist von niemanden ein Verdachtsgrund ange -
geben worden , daß diese rohe Tat von »atio -
»alsozialistischen Arbeitsdienstwillige » gesche«
he» sein könnte . Wenn in de » angeführten
Blättern betont wird , es handele sich um na -
tionalfozialistifche Arbeitsdienstwillige , so
mnß unsererseits darauf hingewiesen wer -
den , daß im Freistaat Braunschweig keine

„nationalsozialistischen " Arbeitslager vorhan -
den sind. Die Organisation des Freiwilligen
Arbeitsdienstes liegt im Freistaat Braun -
schweig fast ausschließlich in der Hand des
Brannfchweigifchen Vereins für Freiwillige »
Arbeitsdienst , der vollkommen »»politisch ist.
Das Arbeitslager Lehre , welches z» dieser
Organisation zählt , hat Angehörige sämt-
licher Parteien als Insasse » . Die Arbeits -
dienstwilligen dieses Lagers waren am
Sonntag alle znm Abcndappcll zur Stelle .
Keiner hat das Lager nachher verlassen .

Die Zweckmeldungen dieser bekannten
Berliner Blätter sind wieder einmal z»
durchsichtig» als daß sie noch näher bezeichnet
werden müßte » . Die notwendigen Schritte
gegen diese Sensationsmache sind nnternom -
men worden ."

BarMmwche
Stkanntmackmgm

Brieflicher Lehrgang der Reichs -Rednerschnle .
Der nächste briefliche Lehrgang wird Mitte

Febrnar 1988 beginnen . Preis 2 NM . monat¬
lich .

An dem Lehrgang kann jeder Parteigenosse
teilnehmen » der sich in allen Fragen » die in nn -
serem Kamps vorkommen , gründlich zu schn-
len wünscht.

Gründlich geschult müssen auch alle diejeni -
gen Parteigenossen sein , die als Werber von
Mund zn Mnnd — am Biertisch , im Warte »
zimmer des Arztes , im Betrieb und sonstwo —
wirken oder bei den nächsten Gemcinöcwahlc »
und Stadtratswahlen als Kandidat erscheinen
wollen .

Eiusühruugödrucksache kostenlos dnrch : Fritz
Reinhardt , Herrsching am Ammersee .

Reichsleitung , Propagandaleitnng II
Fritz Reinhardt . >

Skandalöse Vorfalle in Wen
Am Donnerstag nachmittag ereignete sich in

Essen eine Reihe von Borfällen , die an die
schlimmste Zeit feveringfcher Polizeiwillkür -
Herrschaft gegen die NSDAP , erinnern .

Unter Führung des Wachtmeisters Schmidt -
Bardeleben , ging eine Reihe von Polizeibeam -
ten gegen das Verlagsgebäude Her „National -
zeituug " nnd später auch gegen das Essener
Partei -Haus am Bismarckplatz vor . Ohne je-
den Gruud wurden hier wie dort Parteigenof -
seu von den Polizeibeamtc » mißhandelt .
Außerdem drang die Polizei in das Gebäude
der „Nationalzeitung " unter Sprengung einer
Tür , ohne daß auch nur ein Schein des Rechts
vorlag , gewaltsam ein . Gegen 5.80 passierte
ein kommunistischer Demonstrationszug die
Herkulesstrahe , an der ,das VerlagSgebäude der
,
'
Nationalzeitung " liegt , ohne daß die Kommu -

nisten » abgesehen von den üblichen Hoch - und
Niederrufen und Haßgesängen , sich besonders
ausfällig gebürdeten . Bor dem Gebäude der
„N .Z ." hatte ein Ueberfallwagen Aufstellung
genommen . Die Beamten des Wagens ver -
langten die Schließung der Fenster im Hause
der „N .- Z .

". Als ihnen das begreiflicherweise
verweigert wurde , schlössen sie selbst die Fen -
ster im Erdgeschoß» wobei der S .S .-Standar -
tensührer Ruch von einige « Beamte » in übler
Weise besckimpst wurde . Einige Zeit später
verlangte das Polizeikommando auch Hie
Schließung der Fenster im zweiten Stockwerk
und stürmte , als man diesem Befehl nicht nach-
kam, regelrecht das Berlagsgebäude . Unter
Umgehung des Weges durch das Psörtnerzim -
mer brachen sie eine Tür im Flur aus und
rannten die Treppen hinauf in die Ränme der
Redaktion . Der Pförtner , der ihnen nach-
ging , um sie nach ihrem Begehren zu fragen ,
wurde mit dem Gummiknüppel bearbeitet »
und die Treppen hinuntergestoßen . Auf der
Treppe erging sich der Führer des Kommandos
S ch m i d t -B a r d e l e b e n , in Gegenwart des
S .S . - Standartenführers in provozierenden
Bemerkungen über die NSDAP . Bei ihrem
Rückzüge belästigten die Beamten eine Reihe
von Parteigenosse » , die sich geschäftlich im
Pförtnerzimmer aufhielten . Ein Beamter , der
seinen Gummiknüppel verloren 0 ) hatte , suchte
.denselben unter Anwendung von brutaler Ge -
walt in den unteren Räumen des N .-Z ." -Ver -
läge », trotzdem ein anderer Beamter das
Schlaginstrument bereits an sich genommen
hatte

Vor dem Parteihause jThomashaus ) waltete
das gleiche Überfallkommando in ähnlicher
Weise kurze Zeit später feines Amtes . Hier
wurde ebenfalls die Schließung der Fenster ge -
fordert . Außerdem verlangte man die Einzie -
hung der S .S .-Wache, die wie üblich auch an
diesem Tage ihren Dienst versah . Als die S .
S .-Männer in richtiger Pflichtauffassung dem
Besehl der Polizei nicht nachkamen , wurden sie
geschlagen und ihue » ihre Uniform von den
wildgewordene » junge » Polizisten Übel z»ge»
richtet .

Diese Vorfälle sind umsomehr su verurtei -
len , als zu dem Borgehen der Polizei nicht der
geringste Grund vorlag . Weder im Verlags -
gebäude , noch im Parteihaus war es zu Zu -
fammenstößen mit der Kommune gekommen .
Die Behauptungen des Führers -des Komman -
dos , — der sich schon bei seiner ersten Verneh -
mung eine Stunde nachher in Widersprüche
verwickelte und im übrigen in Gegenwart
unseres Gauleiters , des Reichstagsabgeord -
neten Terboven , ein äußerst anmaßendes Be -
nehmen zu Schau trug — es fei von Angehö -
rigen der NSDAP , aus den Fenstern gerufen
worden , find 'durch zahlreiche Zeugen bereits
widerlegt .

Somit war -die Forderung auf Schließung
>ber Fenster und auf Zurückziehung der S .S .-
Posten von bei Kommune durch nichts begrün -
det und man kann nur von Willkürakten »»-
geeigneter Polizeiorgane sprechen, die ange -
stchts einer vielhundertköpsigen kommunisti -
schen Demonstrationsmenge erfolgten , welche
sich dadurch moralisch gestärkt fühlten und das
Vorgehen der Polizei gegen uns mit lautem
Beifallsgejohle begrüßten .

Wie uns Pg . Gauleiter Terboven mitteilt ,wird er die Klärung dieser Angelegenheit mit
allem Nachdruck betreiben und auf strenge Be -
strafung der schuldigen Polizeibeamten drin -
gen , die offenbar mit einer gewissen Absicht
danach trachten , das gute Verhältnis , das in
Essen zwischen der Polizei und der NSDAP ,
immer geherrscht hat , zu stören . Auch die Po -
lizeibehörde wird alles Interesse an der Aus -
merzung >derartiger ungeeigneter Elemente
aus der Beamtenschaft haben , die dieselben nur
angetan sind, das Ansehen der Polizei beim
anständigen Publikum zu schädigen.

Kauft nicht bei Juden !
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Em feiner Mann
Was sagt die Reichsbabn -Nirektion ?

Bereits vor Monaten mußten wir uns mit
dem Inhaber 'des amtlichen Gepäckträger -
Dienstes schon einmal beschäftigen . Wir stell-
ten damals einen Mann vor , der -mit gold -
betreßter Mütze im Karlsruher Hauptbahnhof
steht und seine Körperfülle zur Schau trägt ,
sowie ein wachsames Auge .darüber hat , ob
seine ihm unterstellten Arbeitsbienen , ge¬
nannt Gechäckträger , reichlich mit Ge -
päck beladen von Zug zu Zug flitzen .

Seit dieser Mann der Inhaber des amtli -
chen Gepäckträger -Dienstes geworden ist , wacht
er peinlich darüber , ob die Gepäckträger
abends bei der Geldablieferung auch das vom
Reisenden erhaltene Trinkgeld mitabliefern .

Walz — -so heißt er — darf sich rühmen ,
von allen amtlichen Gepäckträgevstellen einen
ganz eigenartigen Tarif eingeführt zu haben .
Obwohl er keinen Koffer trägt , verlangt die-
fer Mann von seinen Gepäckträgern Beteili -
gung am Trinkgeld . Wie das geschieht, möge
nachstehendes Beispiel beweisen :

Ein Gepäckträger hatte das Gepäck eines
Reisenden zu besorgen , welches aus 5 Koffern
und einem großen Blumenstrauß bestand . Nach
dem Tarif von Walz mußte der Gepäckträger
von dem Reisenden 1 Mark verlangen . Der
Reisende gab aber , weil er mit der Besorgung
seines Gepäcks zufrieden war und die auf -
merksame Besorgung besonders belohnen woll -
te, dem Träger einen Zehnmarkschein .
Von diesen 10 Mark hätte also der Oberschaf -
fer Walz 1 Mark zu beanspruchen gehabt , doch
mußte der Träger auch die erhaltenen 9 Mark
Trinkgeld an Herrn Walz abliefern . Bei der
Lohnzahlung wurden nur 45 % zurückvergü¬
tet . Somit steht fest , daß Walz — ohne einen
Finger krumm zu machen — 55 Proz . einsteckt,
während der wirklich Arbeit leistende Gepäck-
träger mit einem geringeren Anteil zufrieden
sein muß . Da unserer Ansicht nach das Trink -
geld , welches der Gepäckträger erhält , den
Herrn Walz genau nichts angeht ,

fragen wir die Reichsbahndirektion , wie -
Kuge sie es noch verantworten kann , die-
ses unsoziale Verhältnis weiterbestehen

zu lassen .
Ebenso wenig , wie ein Kellner seinem Chef

das Trinkgeld abzuliefern hat oder dieser sich
gar am Trinkgeld prozentual beteiligt , hat
unserer Auffassung nach Herr Walz das Recht,

,von seinen ihm untergebenen Gepäckträgern
die Ablieferung der Trinkgelder zu verlangen .
Er erhält ja den Betrag , «den der Gepäckträger
auf Grund des Trägertarifs vom Reisenden
fordert . Was der Reisende darüber hinaus
freiwillig mehr gibt , ist Sache des Reisenden .
Herr Walz möge feine Finger von diesem
Gelde lassen.

Etwas anderes ist es dann noch , was sicher
die Reichsbahn -Direktion ebenfalls interessie -
ren dürfte :

Alle ftentfchen Bahnhöfe haben eine Anfbe -
wahrungsstätte für Handgepäck . Für die Auf -
bewahrnng des Handgepäcks verlangt die
Reichsbahn von dem Reisenden , der diese
Stelle benützt , eine Ausbewahruugsgebühr .
Erhebungen , die wir nun angestellt haben , er -
gaben , daß auch hier Herr Walz es verstau -
den hat , der Reichsbahn -Direktion Konkur -
renz zu machen . Wir sind in der Lage , der
Reichsbahn -Direktion nachzuweisen , daß Walz
wiederholt Gepäckstücke , anstatt sie bei der
Stelle für Handgepäck auszugeben , in eigene
Verwahrung genommen hat .

So lagerte Herr Walz :
Vom 2. 4 . 32 bis 14. 4 . 82 Radio -Apparate

der Telefunkengesellschaft .
Vom 1 . 1 . 31 bis 31 . 1 . 31 die Kiste eines

Artisten .
Für die Reichsbahn -Direktion ein Verlust

von 31 Tagen Lagergebühr , den Tag zu 30
Pfg . gerechnet .

Am 2S . 12 . 32 wurde ein großer Koffer nach-
mittags ' /-5 Uhr eingestellt , wieder ansgege -
ben am 2 . 1. 33. Wiederum Verlust der Lager -
gebühr für die Reichsbahn -Direktion .

Am 1. 6 . 32 bis 5 . 6. 32 wurden erneut Ge¬
genstände der Telefunkengesellschaft gelagert .

Wieviel Lagergebühr hat hierfür die Reichs -
bahn -Direktion von Herrn Walz erhalten ?

Diese Fälle dürften die Reichsbahn -Direk -
tion ganz besonders interessieren und wir
wollen sehen, ob 'die Reichsbahn - Direktion
diesesmal sich wiederum mit einem Verweis
begnügt , ivie es bei Ausführung eines uner -
laubteu Ferntransportes der Fall war .

Ein weiterer Fall dürfte die ,;M itrop a"
interessieren . Jeder Holzklassenreisende weiß ,
daß er bei der „Mitropa " gegen eine Leihge -
bühr von einer Mark sich ein Reisekissen mie -
ten kann , wenn er seinen Holzplatz ein klein
wenig polstern will . Von den Vorzügen der
Mitropa -Reisekissen hat der Trinkgeldjäger

Walz anscheinend auch etwas gehört . Er hatte
deshalb das Bestreben , aus seinem Holzstuhl
einen Polsterstuhl zu machen , doch sollte das
möglichst auf dem Wege der Billigkeit gesche-
hen . Wir fragen deshalb zunächst den Herrn
Walz : „Ist es wahr , daß Sie einem Gepäckträ -
ger den Austrag gaben , das auf der vorderen
Bank auf Bahnsteig 4 liegende Mitropa - Kis-
fen, damit es nicht verloren gehe, in Ihr Bü -
ro zu bringen .

" Unser Gewährsmann ist be-
reit , falls Sie , Herr Walz sich nicht mehr da-
ran erinnern können , Ihnen nachzuweisen ,
welchen Gepäckträger Sie damit beauftragt
haben . Tatsache ist, daß dieses Mitropareise -
kissen schon seit IV2 Jahren auf -dem Stuhl
im Büro Walz liegt . Weiter interessiert uns ,
ob Herr Walz im Besitze des von der Mitropa
ausgestellten Leihzettels ist und welchen Pau¬
schalsatz für die 1 ' /2jährige Benützung des Kis-
sens bezahlt wurde .

Da wir voraussehen , daß Herr Walz diese
Fragen nicht beantworten kann und auch nie

beantworten wird , fragen wir die „Mitropa ",
ob Herr Walz etwas bezahlt hat , und wenn
dem nicht so ist, ob gegen Herrn Walz bei
der Reichsbahn -Direktion das Erforderliche
veranlaßt ist . Bei einem gesetzeskundigen
Mann kann sich die Mitropa erkundigen , wie
man diese Handlungsweise des Herrn Walz
nach der bürgerlichen Gesetzbuchsprache be -
zeichnen kann .

Für heute mögen der Reichsbahn -Direktion
einmal vorstehende Tatsachen genügen . Wir
wollen heute dazu die Frage ausiversen , ob
Walz berechtigt ist, Reisegepäck trotz der beste-
henden Handgepückstelle in Verwahrung zu
uehmen . Wenn nicht , dann fordern wir rück -
sichtsloses Einschreiten . Herr Walz hat auch
darin der Reichsbahn -Direktion rücksichtslose
Beispiele genug gegeben , indem es ihm zuzu -
schreiben war , daß der Dienstmann Lacher ein
Bahnhofsverbot bekam . Was für den ehrli -
chen Dienstmann Lacher auf Betreiben des
Walz ausgefprocheu wurde , dasselbe fordern
wir jetzt nach Prüfung vorstehender Fälle
durch die Reichsbahn -Direktion für Herrn
Walz . Es ist nämlich höchste Zeit , daß dieses
öffentliche Aergernis aus der Bahnhofshalle
verschwindet . Auf Wiederhören . Elmar .

BalMMsche Sichtung der Zeutsch««
N«r>ra«§abM der sntljnihtr StnucnMaft

Am Samstag , 21. ds . Mts ., abends 8 Uhr ,
veranstaltete die N .S . Frauenschaft Karlsruhe
-einen Vortragsabend in der Glashalle . Frau
Zippelius begrüßte die Versammlung und
wies darauf hin , -daß die schwerste und wich -
tigste Aufgabe unserer Bewegung es sei , die
deutsche Volksseele von dem jüdisch- internatio -
nalen -Gift >zu befreien und sie wieder hinzu -
führen zu den Urquellen unseres Volkstums .
Wir Frauen als Hüterinnen der völkischen
Werte müßten wissen, wo diese Quellen zu sin-
den sind, und deshalb beabsichtige -die hiesige
N .S . Frauenschaft für alle Ortsgruppen ein -
schließlich der Müdchengruppen im Lause der
nächsten Zeit eine Reihe von Vorträgen zu
veranstalten , die sich mit deutschen, weltan -
schaulichen und kulturellen Fragen beschäftigen
sollen .

Pg . Professor Dr . Schneider sprach als -
dann über vaterländische Dichtung der Deut -
schen"

. Er betonte gleich zu Anfang , daß er
den Begriff „vaterländisch " im weitesten Sinne
nehmen müsse, da das Verhältnis zu Volk und
Vaterland sich im Lause der Jahrhunderte
vielfach gewandelt und sich daher auch in der
vielfältigsten Weise im -dichterischen Geist wie -
dergespiegelt habe . Er -verstand es, in ge -
schickter Weise diese Wandlungen durch ge-
schichtliche Erläuterungen näher zu beleuchten .

Der Redner ging ans von dem ältesten
Denkmal nationaler Dichtkunst , -dem Hilde -
brandslied . Es wurde um 800 von zwei Fulda¬
er Mönchen abgeschrieben , ist aber leider nur
ein Bruchstück erhalten !

Weit jünger ist das Nibelungenlied , dessen
Entstehung um 1200 angenommen wird . Schon
die Form zeigt dies . Im Nibelungenlied wird
schon der Endreim angewendet , der ursprüng -
lich nicht deutsch, sondern über das Romanische
zu uns gekommen ist , während das Hilde -
brandslied den germanischen Stabreim hat .
Beide Dichtungen sind eine Verbreitung altger -
manischer Heldengesänge , die hinsichtlich ihres
Ursprungs und ihrer Gestaltung durch viele
Stämme -hindurchgegangen sind,- in ihnen tre -
ten gleiche Personalien aus , so daß man auf
einen -historischen Hintergrund schließen müsse.

Wir haben also hier eine „Stammesdich -
tung .

" Sie ist mit dem Nibelungenlied abge-
schloffen, klingt jedoch nach in der sog . „Hei -
matdichtung .

" Doch hier ist Vorsicht geboten .
International verseuchte Kreise , die kein Va -
terland keimen , das Deutschland heißt , begei -
stern sich -für die Heimatdichtung , und der be-
kannte „Heimatdichter " Berthold -Auerbach ,
dessen „Schwarzwälder Dorfgeschichten " sich
einer großen Beliebtheit erfreuen , war Jude .
Das beweist , daß Heimatdichtung auch „ge -
macht" werden kann , ohne Vaterlandsliebe .

Pg . Schneider ging nun über aus den dent -
scheu Minnegesang und beschäftigte sich einge¬

hend mit dem Leben und Schaffen seines be-
deutendsten Vertreters , mit Walther von der
Vvgeliveide . Er war der größte deutsche Lyn -
ker des Mittelalters und zugleich der erste gro -
He politische Dichter . Mit echt deutschem Mut
kämpfte er gegen die gegnerischen Machtgelü -
ste,' er stand stets aus der Seite seines Volkes ,
dessen Zerissenheit ihn mit tiefer Trauer er -
füllte . Ueber die Kreuzzüge hinweg , die vielen
fremden Stoffen Eingang in Deutschland ver -
schafften, führte uns der Redner in das Resor -
mationszeitalter und zu Ulrich von Hutten .
Seinem Wahlspruch „Ich hab 's gewagt " ist er
sein Leben lang treu geblieben . Er wagte den
Kamps gegen römische Uebergriffe , gegen al -
les undeutsche Wesen und begrüßte die Re -
sormation in erster Linie als Erweckerin va¬
terländischen Gefühls . Als die Schwerter -He¬
bung seines Freundes Sickingen mißlang , muß -
te er fliehen und starb , erst 35 Jahre alt , arm
und verlassen aus der Insel Usnau im Ziiri -
cher See .

Die Zeit der Befreiungskriege brachte uns
einen ungeheuren Ausschwung vaterländischen
Gefühls , das sich besonders in drei Namen ver -
körpert : Arndt , Körner , Schenkendorf . Ihre
Lieder und Gesänge voll glühenden Hasses ge -
gen den korsischen Unterdrücker , voll ködernder
Begeisterung und alles mitreißenden Kampfes -
willens sind zum großen Teil zu Volkslieder
geworden , die allen Deutschen ans Herz ge -
wachsen sind , gerade in unsern Tagen eines
furchtbaren Niedergangs unseres Volkes und
Vaterlandes . Zu den leidenschaftlichen Hassern
Napoleons -gehört Heinrich v . Kleist . Er hat
nns in seinem Drama „Die Hermannsschlacht "
ein unvergängliches Denkmal deutscher Vater -
landsliebe hinterlassen .

Unter den Dichtern der klassischen Periode
stellte der Redner unter dem Gesichtspunkte
seines Themas mit vollem Recht Schiller in
den Vordergrund . Wenn er auch in seinen Ge -
dichten und Dramen sich manchen fremden
Stoff zum Vorwurf nehme , so sind sie doch alle
erfüllt von echt deutschem Geist , von Haß ge-
gen Unterdrückung und Liebe zum Volk . Nie -
mals wird es den Juden gelingen , dem dent -
schen Volk seinen Schiller aus dem Herzen zu
reißen , er wird bleiben ein Führer der Ju¬
gend und ein ewig sprudelnder Born des dent -
scheu Idealismus . Er wird der Wegbereiter
sein einer neuen vaterländischen Dichtung im
Dritten Reich , in dem wir nach jahvhunderte -
langem Ringen endlich erleben werden die
Heißersehnte Einheit von Stämmen und Volk ,
Heimat , Vaterlan -d und Staat .

Die Zuhörer spendeten den interessanten
und gründlichen Ausführungen unseres Par -
teigenossen reichen Beifall . Die Versammlung
schloß mit einem dreifachen Sieg Heil auf un -
fern Führer Adolf Hitler .

Kreis Karlsruhe
Am Freitag , den 27. Zanuar mi spricht in der Festhalle Karlsruhe
Reichsorganisationsleiter Etellv. und Gauleiter Robert IS agner
M. d . L., über:

„Die politische Läse "

Polizeibericht
Einbruch

Am 22. 1. 33 wurde in der Zeit von 18—19
in eine Wohnung der Zähringerstraße einge'
brochen . Schubladen und Schränke in der
ganzen Wohnung wurden durchwühlt . Die
Täter -hatten es anscheinend auf Geld abge'
sehen. Ob etwas entwendet wurde , konnte noch
nicht feststgestellt werden .

Führerscheinentziehung
Wegen unvorsichtigen und zu schnellen Fah '

rens wurde einem 27jähr . Kaufmann des hie'
sigen Amtsbezirks -der Führerschein der
Klaffe I auf die Dauer von drei Jahren ent '
zogen . Die rücksichtslose Fahvweise hatte ein *
Körperverletzung und eine nicht unbedeutende
Sachbeschädigung zur Folge . Der Fahret
wurde vom hiesigen Amtsgericht wegen uuvop
sichtigem und zu schnellem Fahren in zwei
Fällen bestraft .

Einem 46jähr . Mctzgcrmeister aus Karl -?'
ruhe mußte die Fahrerlaubnis entzogen wer '
den , weil dessen Gesundheitszustand nicht meh *
den Bestimmungen der Aul . zu § 4 Abs. 5 dei
K .V .O . entspricht .

In der Nacht vom 21./22 . und vom 22./23 . ge'
langten mehrere Personen wegen VerübunS
von Ruhestörung und groben Unfugs zur Äl>'
zeige .

Beobachtungen des Tier-
schutzvereins

Katzentragödie
Der Tierschutzverein schreibt :
Nach vielen Hunderttansenden zählen die

Katzenbesitzer in Deutschland . Diese Katze»
werden teils aus wirtschaftlichen Gründe "-
teils aus Liebhaberei gehalten , aus Freude a»
der Eigenart , die Stolz vereinigt mit entzücke» '
der Grazie . Den Hunderttausenden steht cinc
kleine Minderzahl von Jagdhundezüchtel »
und -besitzern gegenüber , die lebende Katze"
bei der Dressur ihrer Jagdhunde benützen . D>e
besten Würger erzielen hohe Preise . Im Aus'
land ist diese Art Jagdhnndedressnr nicht "v '
lich und wird verachtet , in Deutschland ist vL
erst in den letzten 20—30 Jahren gebränctM
und hat auch unter den Jägern zahlreich^
Gegner .

Bei einer Würgerei in Bayern verteidigte
sich eine Katze eine Viertelstunde lang ge3 c1'
den angreifenden Hund , zuletzt konnte sie nv
noch den Oberkörper aufrichten bis eine ÄK8C
sie erlöste . In Norddcutschland warf eine Kaö
beim Herausschütten aus der Kiste aus Angl
verfrüht Junge . Die kleinen Tiere wurde »

schnell zertreten , um kein Aergernis zu er¬
regen . Beim Katzenwttrgen bei Eggeustein fll '
1. Oktober v . I . brachten Kinder Hauskatze -

zum Würgen und schauten dann auch dicie
Tierhetze zu . Von allen Katzenwttrgern u" k
größte Vorsicht empfohlen , daß niemand beide -
Würgerei zuschauen kann . Einen besseren '
weis , daß sich der größte Teil der Bevölkerung
gegen diese Tierquälerei wehren würde , Ol ,•<
es wohl nicht. Ein Jäger bezeichnet denKanU
der Tierfreunde gegen die Würgerei a
Katzenkomödie . *

Da die Wurfzeit bald beginnt , wird de
Katzenbesitzern empfohlen , möglichst we>' ^
Jungtiere aufzuziehen . Am besten nimmt
der Mntterkatze die Jungen sofort nach
Geburt . Die Katzen sollen ausreichend
tert werden , daß sie nicht gezwungen sind , I'

durch Wildern Nahrung zu suchen.
Man hänge nur Nisthöhlen mit Raubtie ^

schütz auf . Für Buschbrüter pflanze man dir»
Hecken und umgebe Brutstätten im Busch i: .£
weitmaschigem Draht und handle nicht n'

eine bayerische Vogelwarte , die eine sehr 0 _
Anzahl Hauskatzen mit Baldrian anlockte.
Katzen wurden zum Teil sehr grausam ge^ '

roßc
Di-

Bad . Landesthea ^' r : 20 Uhr : Freie Bahn
Tüchtigen .

Eintrachtsaal : 20 Uhr : Konzert der Schule
nen der Gesangsschule Mary EsselsgroA ■

Badische Lichtspiele : 5 und 20 .30 Uhr : u
Lehmanns Töchter .

Gloria -Palast : Der Rebell .
Palast -Lichtspiele : Ein Mann mit Herz .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert . ge
Kassee Museum : Künstlerkonzert der Kap

Joszy Balogh .
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert . -gl-
Kaffee Roederer : Das vornehme albert» 1

Löwenrachen -Kasfee : Künstlerkonzert . .
Restaurant Ketterer am Bahnhof : Konze » • j
Altdeutsche Wein - « . Bierstube : Radioko >o
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HMMr Köhler, M. d. L . . in Gwhmgkn
Sonntag , den 8. ds . Mts . hielt die Orts -

^ uppe Grötzingen , nachdem am Nachmittag
!ne Kinderbescherung vorausgegangen war ,

Wohltätigkeitsveranstaltung ab . Die Fest¬
es ivax überfüllt und mancher muhte umkeh -
kn. Das Programm versprach sinnreiche ernste

heiterer Stunden . SS ., HJ ., B .d.M . und
. ^ -Frauenschaft sorgten durch Reigen loben -
/ Bilder , Sprechchor usw . sowie durch Thea -

Stücke für Unterhaltung , verbunden mit dem
Mtreben dem zahlreichen Publikum unsere

jp e nahe zu bringen . So hatten denn auch
, 'e Ausführungen : „Schlageter , ein deutscher
r -to" uNid „Nazi - Mädel "

, mit voller Hingabe
spielt , den verdienten Erfolg . Ein heiteres
34 trug auch sein Teil dazu bei , den Amve -
-. ^ en zu bezeugen , daß trotz unermüdlichem
^ -nps und schwerster Notzeit einige Stunden
^ ohsein nichts schaden. Die Hauskapelle spiel -

unermüdlich und mit dem gewohnten
schneid.
. Äm Mittelpunkt der Veranstaltung stand je-
3 die Rede unseres Gauleiters Köhler
u „Die NS . -Freiheitsbewegnng im Kampf

Deutschland ." Pg . Köhler sprach in mar -

k2'eit Sätzen über dieses Thema . Er geißelte
».

^ohl die Fehler und Halbheiten 14jähriger
^ ^ >kriegspolitik seitens der Schwarzen und
Mc » als auch die Hiutergrüude des reaktiv -
> n Papen -Schleicher -Kurses und wies den
. des Nationalsozialismus durch Kamps
jj

1" Ausdauer bis zum Endsieg , dem dritten
Er hielt die Zuhörer von Anfang bis zu
in seinem Bann und konnte als Erfolg

l
' c volle Übereinstimmung mit seinen Aus -

. Zungen auch seitens bisher uns fernstehen -

n
* Besucher buchen . Reicher Beifall dankte
^ Hierfür .

Lehrerausbildung für den Klein-
kaliberfport

^ as Reichskuratorium für Jugendertüchti -
hatte für die Zeit vom 2. bis 11. Januar

J Geländesportschulen Arys (Oftpr . ) , Lock-

ju
tei Lager (Holstein ) , Königsbruck (Sachsen ) ,

Ensingen (Württ . ) , Lechseld (Bayern ) und
> Ensdorf (Brandenburg ) dem Reichsverband

Mischer Kleinkaliberschützenverbände zur
^ bildung von Lehrern für den Kleinkaliber -
0tt zur Verfügung gestellt .

Kosten für die Unterbringung und Ver -
. ^Kung trug das Reichskuratorium , alle übri -

h
" Kosten ( bis auf Reisen ) der Reichsver -

An den Lehrgängen , die unter Leitung
sj betr . Landesverbände des Reichsverbandes
a

' "Utden, nahmen 550 Schützen des Reichs »
. Landes zwischen 17 und 26 Jahren teil , die

h
° ^ e ihrer Vorbildung besonders geeignet

ii.
te«, als Lehrer für die Schießausbildung in

vereinen des Reichsverbandes verwendet
Werden .

®nöe der Lehrgänge fand eine Prüfung
ftu

' die sich sowohl auf praktische Schießlei -

^ ? wie auf theoretische Kenntnisse erstreckte.
it)

-t Teilnehmer , welche diese Prüfung
,„. ^ den , erhielten das Diplom als Schieß -
btg

bezm Oberschießwart des Reichsverban -

lj, .' Dieses Diplom berechtigt sie zur Lehr -
Lkeit in her Schießausbildung .

Reichsverband verspricht sich von diesen
«„ j,

^ »gen , die im Laufe dieses Jahres auf
&(t,

ei
jett Geländesportschulen iviederholt wer -

zx . ^ llen , sehr viel , da nur ein genügend
Lehrkörper die Grundlage für die

"iz/ ?"usbildung der deutschen Jugend ge-
^ leisten kann .

^ Tchülerkonzert Mary Esselsgroth
das heute stattfindende Schülerkonzert

&tt ,
n

. Iü ir erneut hin . Mary Esselsgroth eine
r.l>, Ä Koloratursängerinnen Deutschlands
>!» \S auch schnell als Pädagogin einen gro -
""fie

geschaffen. Es ist eine Freude , den
Kunstnovizen zu lauschen . Diejenigen ,
ltic ei :t Schülerkonzert von Kammer -

5
'n Mary Esselsgroth besucht haben , soll -

^ ^ bevorstehende nicht versäumen . Da das
toojj .̂ le , wie der Kartenverkauf beweist , sehr
ll » #,

'*» ist es ratsam , sich rechtzeitig einen gu -
* la & zu sichern .

(? • *

^ vx^ Borsüchrung von Morzart und Beet -
% , Quartetten mit gleichzeitiger Projek -
> Notenpartitur findet Montag , den 30.

Munz ' schen Konzertsaal durch das
klel -Quartett statt . — Ebenso ein Vor -

kt Vierteltonbestrebungen im Laufe
öl>„^ ahr tau sende durch Herrn Alexander

^ x!.̂ ttskarten zu RM . 1.— und 1 .60 an der
°ka,se.

% *
^ bekonzert des Harmonika -Spielrings

. $ i» Karlsruhe
Konzertbircktion Fritz Müller hat der
utjer Notgemeinschaft zu dem am Don -

26. Januar , in der Eintracht statt -
Werbekonzert des Harmonika - Spiel -

Karlsruhe 350 Freikarten zur Verfügung

gestellt . Die Karten werden an die Notgemein -
schastsempsänger bei den Verteilungsstellen
ausgegeben .

Meisterschaften im Keglerverband

Die Verbandsmeisterschaften für das Jahr
1033 sind vermittelt . Das Ringen war dieses
Mal besonders zäh , galt es doch schon gleich
KU Anfang für >die Anwartschaft der Teilnahme
an den deutschen Meisterschaften , die bekannt -
lich im Rahmen des 18. Deutschen Bundeske -
gelns im Juli Äs . Js . in Frankfurt a . M . statt -
finden , einen günstigen Platz zu erringen .

In den Einzelmeisterschaften auf Asphalt hat
Karl Schäfer jr . das gehalten , was man sich
von ihm versprach . Seine Technik hat sich ge -
gen das Vorjahr wesentlich verbessert . Wo
sonst bewährte Kämpen versagten . Hat Karl
Schäfer jr . prächtig durchgehalten und bei 6
mal hundert Kugeln mit dem Ergebnis von
3350 Holz eine Leistung vollbracht , die große
Hoffnungen aus die deutsche Einzelmeisterschaft
erweckt. Ein systematisch fortgesetztes Training
wird seine gute Form noch um einiges ver -
bessern.

Im Seniorkampf auf Asphalt konnte Eduard
Müller nur 2487 Holz erreichen . Erschwerend
für ihn war , daß er keinen geeigneten Gegner
hatte . In der Frauenmeisterschaft auf Asphalt
hat sich Frl . Anni Spieß , die sich schon im Iah -
re 1020 die Bundesmedaille in Leipzig holte ,
wieber in ihrer früheren Form gezeigt und
sich mit 2672 Holz an die Spitze gestellt . Die
vorjährige Meisterin Frau Mina Weber muß -
te sich mit dem 3. Platz genügen .

Auf Schere ist Hans Fuchs unschlagbar , was
wiederum seine 4103 Holz beweisen .

Die Internationale Bahn ist die Domäne
Emil Nirk 's . An Zähigkeit und Ausdauer
wird er nicht so leicht übertroffen werden .
Auch in Kämpfen mit anerkannt internationa -
len Größen hat er sich stets gut gehalten .

Die Fünfermannschaft aus der Internationa -
len Bahn Wird von Nirk , Spieß , Stocker , Alb -

recht und Heimburger gestellt .
In den Verbands -Klubmeisterschasten auf

Asphalt (5er Mannschaften ) mußte sich der na -

hezu als uubesieglich geltende „Sportklub
1320" seinem langjährigen Rivalen „Altstadt "

beugen .
Die Gesamtergebnisse sind folgende :

Einzelmeisterschast auf Asphalt (6mal 100 Ku -

geln )
1 . Karl Schäfer jr . »350 Holz
2. Emil Nirk 3302 Holz
3. Ferd . Lange 3278 Holz

Seniorenmeister (5mal 100 Kugeln )
Eduard Müller 2487 Holz

Franenmeister (5 mal 100 Kugeln )
1 . Anni Spieß 2672 Holz
2. Luete Günther 2625 Holz
3. Mina Weber 2616 Holz

Einzelmeisterschasten ans Schere (6 mal 100

Kugeln )
1 . Hans Fuchs 4103 Holz
2. Ludwig Müller 4016 Holz

Einzelmeisterschasten aus der Internationalen
Bahn

5 mal 4 Gänge n . Punkten .
Emil Nirk 3753 , Wilhelm Knobloch 3731 ,

Karl Spieß 3730 Punkte .

Bcrbandsklnbmeifterschasten aus Asphalt
Fünfermannschaften , pro Mann 6 mal 100
Kugeln .

1 . Altstadt 16 594 Holz
2. Sportklub 1920 16 592 Holz
3 . Schusterstuhl 15 826 Holz
4. Alte Treue 15 683 Holz
5. Gib ihm 15 635 Holz
6. Kalaumus 15 493 Holz
7. Fall um 15 265 Holz
8. Fidelitas 15176 Holz

Kreisrundenfpiel
T . H . Karlsruhe — T . H. Stuttgart

Am Dienstag , den 24. Januar , findet aus
dem Hoschulstadion das Fußballkreisrunden -
spiel

T . H. Karlsruhe — T . H . Stuttgart
statt . Die T . H . Karlsruhe , die in den bis -
herigen Pflichtspielen nicht sehr gut abgeschnit -
ten hat , wird alles daransetzen , in diesem
Spiel zu Sieg und Punkten zu kommen .

Gustav Adolf -Epiel in Karlsruhe«
Rüppurr

Den älteren Karlsruhern und besonders den
Lehrern ist Professor Dr . Thoma noch wohl
bekannt . Jahrzehnte war er eine führende
Persönlichkeit im kirchlichen Leben der Stadt .
Theologie und Pädagogik zugleich, übte er als
bedeutende Lehrkraft am früheren ev. Lehrer -
seminar großen Einfluß aus .

Auch als Schriftsteller hatte er einen Na -
men . Eine seiner besten Schriften ist das

Gustav Adolf -Spiel ,
unter den vielen , die besonders im letzten
Jahr geschrieben worden sind, das Wertvollste .

Das zeigte seine Aufführung im neuen Ge -
meindehans von Rüppurr .

Die Darsteller haben es verstanden , die gro -
ße Besucherschar bis zum letzten Augenblick
in Spannung zu halten . Man spürte es den
Spielern ab . wie sie mit ganzer Hingabe ihre
Ausgabe erfüllten .

Dazu die herrlichen Kostüme , die wirknngs -
volle Beleuchtung und sehr gute Akustik des
geräumigen Saales . Kein rauschender Beifall
lohnte Äen Darstellern .

Zu ernst wirkte das Gebotene . Tief ergrif -
sen gingen die Zuschauer nach Hause . Es wa -
ren zwei unvergeßliche Weihestunden .

Kinöerleid
Eine erschütternd : Kindertragödie wird aus

dem Württembergischen berichtet . In Ulm
hate ein Arbeiter am Sonntag die drei Kin -
der aus seiner ersten Ehe in die Kirche ge -
schickt. Die Kinder kamen nicht mehr zurück.
Sie hatten offenbar — da sie unter den zer -
rütteten Familienverhältnissen schwer litten —
schon vorher beschlossen , zu ihrer Großmutter
nach dem 85 Kilometer entfernten Ravensburg
zu entfliehen . Als sie nicht mehr znrückkehr -
ten , fuhr ihnen der Vater , der ihre Absicht
wohl erkannt hatte , bis Laupheim nach, kehrte
aber bald unverrichteter Dinge zurück. Auch
die Nachforschungen der inzwischen benachrich-
tigten Polizei blieben zunächst ergebnislos .
Dann wurden die Kinder in Biberach in völ -
lig erschöpftem Zustand aufgegriffen . Sie f>aU
ten zwei Nächte im Freien verbracht . In der
einen Nacht schliefen sie in einem Walde bei
Baustetten . Der 13jährige Knabe bereitete
aus seinem Mantel ein Nachtlager , sür das die
Mäntel der beiden kleineren Kinder als Dek -
ken dienten . Dadurch wurden sie vor dem
Erfrierungstode bewahrt . Daö elfjährige
Mädchen hatte jedoch an beiden Füßen die Ze -

Gründungbseier des Vereins MMer Beamten
Selten nur unterbrechen die Beamtengewerk -

schasten ihre geiverkschastliche Arbeit zugunsten
einer geselligen Veranstaltung . Es muß schon
ein außergewöhnlicher Grund dazu vorliegen .
Als solchen wird man die Feier des 33jährigen
Gründungstages eines Vereins wohl ansehen
dürfen . Die Ortsgruppe Karlsruhe des Ver -

baudes der Gemeindebeamten und - angestcll -

ten Badens , der Verein städtischer Beamten ,
hatte aus diesem Anlaß seine Mitglieder und

zahlreiche Gäste auf Samstag , deu 14. ^ an -,
in den kleinen Festhallesaal geladen und sie
waren , wie der überfüllte Saal auswies , dem

Rufe gerne gefolgt .
Das fast überreiche Programm brachte einen

ernsten und einen heiteren Teil . Elfterer
ivurde von dem Hausorchester , dem M .G .V.

„Liederkranz " unter Leitung von Koll . Paul
Unruh und dem Kornettquartett der Hanno -

niekapelle bestritten . Die ausgezeichneten mu -

sikalischen Darbietungen allein hätten schon
den Besuch der Veranstaltung gelohnt , es wa -

ren künstlerische Leistungen .
Bei der Begrüßung betonte der 1. Vorsitzen -

de des Vereins , wie gerade die Notzeit es
rechtfertige , daß die Kollegenschaft wenigstens
einmal im Jahre sich zwanglos gesellig zu -

sammensinde , um sich näher kennen zn lernen
und immer enger aneinander anzuschließen .
Tiefen Eindruck machte die Festansprache des
2 . Vorsitzenden , der sich besonders an die 30

Jubilare wandte , die jetzt ein Vierteljahr -

hundert dem Vereine unwandelbar die Treue
gehalten hätten . Er erinnerte an die Zeit
ihres Eintritts und ließ in großen Umrissen
die Wandlungen und Veränderungen inner -
halb dieses Zeitabschnitts an den Zuhörern

vorüberziehen . Er pries den Geist der Einig -
keit und Kollegialität , der im Verein herrsche,
der die Trennwände öden Kastengeistes nicht
kenne , ergänzten sich doch die Jubilare aus al -
len Besoldungsgruppen , vom Amtsgchilsen
biS zum Baudirektor . Mit herzlichen Dankens -
wortcn wurde jedem Jubilar der Ehrenring
des Vereins überreicht .

Den heiteren Teil der harmonisch verlaufe -
nen Veranstaltung hatte „Alfred Land 's lustige
Bühne " übernommen . Für den bedauerlicher
Weife erkrankten Leiter war dankenswert
Staatsschauspieler M e h u e r vom Landes -
theater eingesprungen . Die Künstlerschar führte
ihre Aufgabe bestens durch . Das stimmuugs -
volle Lustspiel „Hochzeit am Rhein " und der
originelle Schwank „Ein lustiger Witwer " wur -
den, wie bei Berufsschauspielern nicht anders
zu erwarten , frisch und flott gespielt und setzten
die Lachmuskeln der Zuhörerschaft oftmals in
Tätigkeit . Auch die Schlager , Scherzgesänge ,
heitere Vorträge und Duette brachten für je-
den Geschmack etwas , sodaß keiner unbefriedigt
nach Hause giug . Die lustige Bühne hat sich
auch bei uns bestens eingeführt . Herr Meh -
itet möchten wir bald wieder zurufen : „Ei , wer
kommt denn da ?"

Ein flotter Tanz hielt die Jugend und das
tanzfrohe Alter bis zur Morgenstunde , zur
späten in ehrlicher Chronistenweise , bemerkt ,
noch gemütlich beisammen .

E i n Abendfest , 65 Sonn - und Feiertage ( in
manchen Betrieben ein Teil davon Dienstage )
300 Werktage , so schließt sich der Kreislauf
nicht nur im Beamten - , nein , im gesamten
Berufsleben , ein Zeichen , daß keiner vor dem
anderen etwas voraus hat .

hen erfroren , alle drei Kinder haben außer -
dem stark angeschwollene Hände . Am zweiten
Tag marschierten sie bis Warthausen bei Bi -
berach , wo sie in der Nacht ankamen und in
einem offenen Schuppen am Bahnhof nächtig -
ten . Am dritten Tage wurden sie dann in
Birkendorf bei Biberach aufgegriffen . Die
armen Kinder wurden nach Ulm in das Städ -
tische Kinderheim verbracht und werden vom
Ulmer Wohlfahrtsamt solange betreut , bis
über ihr ferneres Schicksal entschieden sein
wird .
Tamgaftspiel Edith Bielefeld für die

NotgemeiMaft
Im Rahmen der von dem Ausschuß für

Bildungsmaßnahmen der Karlsruher Notge -
meinschast durchgeführten Unterhaltnngsaben -
de für die Karlsruher Erwerbslosen - und
Wohlfahrtsempfänger , die sich jeweils eines
ganz außerordentlich großen Zuspruchs erfreu -
en, wird öiesesmal etwas gan » besonderes ge-
boten . Es ist gelungen , die noch von ihrer
früheren Wirksamkeit als Balletmeisterin des
Badifchen Landestheaters hier hochgeschätzte
Tänzerin Edith Bielefeld zu einem Tanzgast -
spiel zu gewinnen , für das sie sich nneigennüt -
zig und freudig zur Verfügung gestellt hat ,
nachdem sie im Laufe der letzten Jahre nach
Rückkehr von ihrer Jndienfahrt in mehreren
Großstädten des In - und Auslandes große
Erfolge errang . Die Veranstaltung wird durch
die Mitwirkung dxr gesamten Polizeikapelle »
unter Herrn Obermufikmeister Hcisig, die sich
ebenso felbstverständlich wieder zur Verfügung
stellt, noch eine erhöhte Anziehungskraft ha -
ben . Auch die Theatergruppe der Notgemein -
schast tritt wieder aus den Plan und sie be-
schließt das Programm mit einem überaus
lustigen ausgelassenen Einakter . Die Leitung
und Ansage der Veranstaltung liegt wieder in
den Händen von Herrn Kurt Amerbacher . Die
Veranstaltung findet statt am Freitag , den 27.
Januar und zwar in zwei Vorstellungen :
nachmittags um S Uhr und abends um 8 Uhr
im Studentenheim , Parkring 7 . Zutritt haben
nur Erwerbslose und Fürsorgeempsäuger .
Programme , die zum freien Eintritt verech-
tigen , sind ab Dienstag , den 24 . Januar bei
den bekannten Verteilungsstellen der Karls -
ruher Notgemeinschaft und beim Arbeitsamt
erhältlich .

Rest, Waldstraße
Was heute allen Menschen nottut , ist Eni -

spaunuug und Aufheiterung , und der FiMi
der sich allem Zeiteuwandel am besten aitzu -
passen versteht , gibt einmal wieder im Rest ein
Meisterwerk , das sich auf der ganzen Welt An -
erkennnng verschafft : „Filmverrückt !"

Dieser neue Harold - Lloyd - Film entspricht
seinem Titel vollkommen , er ist so verrückt ,
daß man ihn ohne Bedenken als die Rekord -
leistnng auf dem Gebiete des Grotesk - Films
ansprechen kann , auch dann noch , wenn man
selbst den stummen Film einbezieht . ES ist eine
Verrücktheit , wie sie jetzt nur der Tonsilm er -
zeugen kann , der auch das ganze Gebiet des
Geräusches mobilisieren kann . Das Publikum
wird in eine glänzende Stimmung versetzt, und
damit hat der Film seine Schuldigkeit getan , er
will das Publikum aufheitern . Harold Lloyd
übertrifft sich selbst in diesem Film , der ab
heute im „Rest " zur Aufführung gelangt .

*

Geschäftliche Mitteilungen
Sie verhindert man wrippr üdertragung durch Wasche ?

Die Grippe tobt wieder einmlil durch deutsche Lande .
Kaum begonnen , greift sie blitzschnell um sich und unser «
erste Ausnabe sollle es sein , ihre Verbreitung zu begren -
zen . Die Leii ^ und Bettwäsche grippekranlcr Personen
dars niemals mit der allgemeinen Wäsche gewaschen wer -
den , um alle KraulheitSkeime abzutöten , wie es bei der
Persilwäsche schnell und zuverlässig geschieht . Während
sonst die meisten Krankheitsleime langes Kochen vertragen ,
sind sie mit Persil schon nach kurzer Kochdauer vernichtet
und jede Ansteckungsgefahr durch die Wäsche ist beseitigt
Genau so versahre man mit den Schnupsentaschentüchern

'

Schnell sind sie in einer Pewllauge gelocht und teimsrei .

Sie wollten ins Theater —
und blieben daheim . Eine plötzliche Unpäßlichkeit hielt
Sie zurück Den Kunstgenuß hätten Sie sich aber nicht
entgehen lassen brauchen , denn einige Phramidon -Tablettea
Helsen schnell und sicher bei Unbehagen und Schmerzen .

An sämtliche Simleionlttt der WW .
Ortsgruppe Karlsruhe

Am Mittwoch , den 25. Januar , abends
pünktlich 8 Uhr findet im Gasthaus „zum
^ andsknecht "

, Zimmer 2, eine Sitzung sämt -
licher Amtswalter der NSBO . Ortsgruppe
Karlsruhe statt . Neben dem Pslichterscheinen
sämtlicher Betriebszellenobleute , deren Stell -
Vertreter und Kassiere bitte ich sämtliche Orts -
zellenleiter nebst ihren Mitarbeitern zu er -
scheinen.

Pg . Aberle spricht über Zweck und Ziel
unserer Propaganda !

Der Ortsgruppenbetriebsmart .
*

Achtung Säuger
Karlsruhe . Nächste Probe : Freitag , den 27.

Januar 1933 , abends 8.30 Uhr . Lokal : „Gol -
dener Kopf", Markgrafenstr . 49 (b. Rondell -
platz ) . Vollzähliges Erscheinen erwünscht ?
sangesfreudige Parteigenossen willkommen .

Abt . für Volksbildung .
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Achtung ! Redner !

Die während des Ganbefehls tätigen Red -
ner werden ersucht bei ihren Veranstaltungen
darauf hinzuwirken , daß möglichst sofort ein
Bericht der Versammlung an die zuständige
Parteizeitung abgesandt wird .

Ganpropagandaleitung
Von der Parteipresse Badens nachzudrucken .

*

„Arbeitshilfe «

In der Abteilung „Arbeitshilfe " werden für
Mitglieder , die teils in der SA ., >SS . und
H^-J . stehen , für Mädchen und Frauen , die der
Fvaucnfchaft angehören — Stellen für alle
Berufe — gesucht . Da viele Parteigenossen
oft wegen ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP ,
schuldlos ihre Stellungen verloren haben , ist
es Pflicht aller Parteigenossen , mit dazu bei -
zutragen , daß solche möglichst bald wieder in
Arbeit und Verdienst kommen .

Alle unfre Parteigenossen und Freunde uuse -
rer Bewegung geben sofort au unsere Abtei -
lung „Arbeitshilfe " bekannt , wo Bedarf an
Personal vorliegt , wobei wir auch an Lehr -
stellen für unsere aus der Schule entlassenen
Mädchen und Knaben zu denken bitten , ebenso

obliegt uns die Unterbringung von Hausan -
gestellten .

Meldungen von Stellen — auch tageweise —
und Stundenbeschäftigung — sind sofort auf¬
zugeben . Hauptabteilung VI

Abteilung „Arbeitshilfe "
*

Bilder von der Beerdigung Pg . Scharmann
find ausgestellt und zu haben bei :

Buchhandlung Schultzenstein , Karlsruhe ,
Walöstraße .

*

Bekanntmachung
Der bisherige Leiter der Hauptabteilung IX

lKriegsopferj des Gaues Baden , Parteigenosse
Georg Einig , hat mich aus Gesundheitsriicksich -
ten um seinen Rücktritt gebeten , tls ist mir
ein besonderes Bedürfnis , dem Parteigenossen
Emig den Dank der Ganlcitnng für feine
aufopfernde Tätigkeit im Interesse der Bewe -
guug , auszusprechen .

Die geschäftssührende Leitung der Haupt -
abteiluug IX ( Kriegsopfer ) des Gaues Baden
habe ich dem Parteigenossen Stefan Braun
übertragen .

Der Gauleiter .
gez . Walter Köhler

Die Gauleitung hat mir die geschäftssühren -
de Leitung der Hauptabteilung IX ^Kriegs¬
opfer ) des Gaues Waden übertragen . Als
Sprechstunden sind festgesetzt : Montag und
Donnerstag von 3—6 Uhr in der Kaiser -
straße 138.

Stefan Braun .
*

Es wird um möglichst kostenlose Ueberlas -
sung eines kleinen Ofens gebeten .

Kreisleitung Karlsruhe
Lammstratze 11 .

Ortsgruppe Karlsruhe - Weiherfeld
Am Donnerstag , den 2ü . Januar 1933 , 20

Uhr , spricht im Weiherhof Pg . Bruno Brom -
bacher , Baden -Baden , über Kirche , Christen¬
tum und Nationalsozialismus . Weiterhin
spricht für die Frauenschaft , Frau Weidner ,
Arbeiterin aus Mannheim .

*
Kreis Ettlingen

Ortsgruppe : Laugenfteinbach , Sonntag , den
29. Januar , abends 7 Uhr Deutscher Abend in
der Turnhalle . Redner Pfarrer Teutfch .

Die Ortsgruppen und Stützpunkte der Um -
gebung sind freundlichst eingeladen .

Ortsgruppe Langensteinbach .

NS . Frauenschaft

Achtung Frauenchor !
Jede » Dienstag , 20 .15 Uhr , Probe im

ten Haus ". Vollzähliges Erscheinen erforöe ^
lich . Interessenten willkommen .

Abteilung Volksbildung
Frau Gamsriegler .

*

Ortsgruppe Siidweststadt
Wegen der Kreisleiterinnentagung fällt

Mittwoch , den 25, Januar 1933 der Heimabc ^
aus .

Die Ortsgruppenleiterin
*

Der Arbeitsabenb der Ogr . Weststadt fi « ^1

hente Dienstag abend nicht statt .
Die Ortsgruppenleiterin

*
NS . Franenfchaft Ortsgruppe Kuiclinge »
Am Freitag , den 27 . Januar 1933 findet

Knielingen in der ,Krone " ein Fraueuschaft ^
werbeabend statt . Referenten : Frau Weidn ^
Arbeiterin , Mannheim und Pg . Stadtrat 3 *
ger .

ts yetd , JCMJH an
die irgend welche Haarkrankheit beobachten (zu
starker Haarausfall , Beißen und Jucken der Kopf¬
haut , kahle Stellen , auch wo zu trockener oder zu
fettiger Haarboden da ist u . frühzeitiges Ergrauen )
uns am Donnerstag , den 26 .Jan . von 10 - 1272 u . l >/z- 7 u .
nach dem Haarboden sehen und sich beraten und
helfen zu lassen . Jahrzehntelange Erfahrungen stärken unser Wissen und
zahlreiche Anerkennungsschreiben äußern sich dankbar über unsere im
eigenen Laboratorium hergestellten , altbewährten Haarnahrungs - u . Haarwasch¬
mittel . Haben Sie daher Vertrauen und besuchen Sie uns , wir retten auch Ihre Haare .
ftm Qrhnoirlnr J( . Cnhn '■WUrtt . Haarbehandlungsinstitut , Karlsruhe ,

Ebertstr . 16 , beim Albtalbahnhof . Telefon 7804

Baöisches
Eanöestbeater
Dienstag , den 24 .Ian . 1933
• G 14 Th .-Gem. 1001- 1100

Freie Bahn
dem Tüchtigen
( Der aufrechte Mann )
Lustspielvon Hinrichs

Kgie : Baumbach
Mitwirkende : Ehrhardt ,
ikrmarth , Ervig , Dahle»,
Ernst , Kühr , P . Müller ,

H. Müller , Schulze,
» . d . Trenck

Anfang: 2Q Uhr
Ende: 22.30 Uhr

Preise B (0 .60—3.90Ä * )

Mi . 25. 1.
Neu einstudiert : Aida .

Do . 26.1.Die endloseStrohe
Fr . 27. 1. Schwarzwald -
niädel . Sa . 28. 1. gum
ersten mal : Königin Chri¬
stine. So . 2S. 1. Nachm .:
Der Mann mit den grauen
Schläfen. Abends : Lohen-
grin .Im Konzerthaus : gum
ersten mal : Essig und öl .

Küchen
»on 95 Jt ; Büfett 65 Jt .

Fürniß,Wn - .r.
Klint. Hammer k Helblinz)

1358 /

Küutecsehuk \e
gut u . besond . billig bei

Jos. Huben Offenburg
Pfarrstr. 2 , b. Handelshof.
u.Appenweicp, ;Giiterhalle ^Versand n . auswärts ,
Vzmiab .sU rec / anGeu .

Piano Tr/VJ '
tr!

Büfett
Schränke
15508 straße 29 .

Zu netmieten

Z - KZ . -WMUNS
ohne Gegenüb . , 3 Tr . ,mil Bad und reichl. Zu -
behör , aus 1. 4 . billig
zu verm . Sofienstraße

neuester Stil — eines in Eich « , 2 in Eiche mit
Vol. Nußbaumeinlagen und 2 mit afrikanischem
Birnbaum poliert , ganz billig zu verlaufen .

Schreinerei Becker, Wolfartsweier

Kauft
deutsche Waren

Zu nerhaufen

Di» l .-Schreibt ., Büfett ,
Bücher -, Geschirr - Schuh
u . Kleiderschränke . —
Schlafzimmer , K .Schrank
K.Kredenz,Tische , Stühle
alles Hill , bei Hisch -
mann , Zahringerft . 29

GclegenheitsKatif
Schwer eichenes

Schlafzimmer
Ia Verarbeitung , billi
zu verkaufen bri 211"

140 , 2 . St . Tel . 3344 . !Kammerer , Bürgerstr . 5.
Zu vermieten aus sosort oder später :

Neuzeitlich ausgestattete
2 - 5 Zimmer - Wohnungen

im Dammerstock, Fernheizung , eingebaute Küche
und Bad , Warmwasfer , zentrales Waschbaus .
Bei Mietabschluß auf 1. April können die Woh-
nungen sosort bezogen werden . Besichtigung
14 —17 Uhr . Anmeldung : Zentralwaschhaus
Dammerstock.

Ferner zu vermieten aus 1 . April schöne
4 Zimmer - Wohnung

mit Zubehör , Hölderlinstr . 5 , 2. St . Miete ca.
RM . Nähere Ansknnst Damaschkestraße 14 ,

Tel . 791.
Hardtwaldsiedlung e.G .m . b.H ., Karleruhr

6CeJen Jie
täglich die klei¬
nen Anzeigen im

. tfiifixeh .
'

Sie finden darin
vieles , was Sie
interessiert !

Buken Sie immer daran :
Schirme
Stöcke

Herren -Artikel
kauft man billig und gut bei

Schirm-Weinig
Karl -Friedrichstr .21 (Rondellpl .)und Kaisorrtr .40, Telefon 547r.

Schirmreparaturen und überziehen von
Schirmen s c h nel I und bil I ig I 7067

Fernruf 291 Ettlingen

ERICH üben
Neuzeitliche Gartengestaltung — Entwurs und
Ausführung — Eigene Baumschulen aller Obst '
und Gehölzgattungen am Reichsbahnhos Ett >

lingen 15849
Montag , 30 . Januar , 20 Uhr

im Munz 'schen Konzertsaal
Erstmal . Vorführung v . Streichquartetten

mit gleichzeitiger Projektion der Notenpart !
tur . Ochsenkiel-Ouarlett , Mozart , Beethoven .
Vortrag : Vierteltonbestrebungen im Lause der
Jahrtausende : Alexander H a u u z .
karten zu RM . 1 . » und 1 . 60 au der Abendkasse

mW

Kapitalien

Pg . wünscht von Selbst -
geber

1000 Wik.
auf i Mon . geg . Sicher¬
heit u . Zins . Da mir
Gefahr droht , v . einem
Juden mein Eigentum
veräußert zu bekommen.
Ang . u . 17065 an den
Führer -Verlag .

Offene Stellen

»wischen Angebot und Nachfra -
ge ist die kleine Anzeige in
dem intensiv beachteten „ Füh¬
rer " ! Bitte bei der nächsten
Gelegenheit daran denken !

Wenig gebrauchter , grosser

Rolladen -
Aktenschrank

geg . bare Kasse per sofort zu kaufen gesucht
Eilofferten unter Nr . 555 an den Führer -Verlag .

Tätiger Teilhaber
für Mannfakturwarenreifegeschäst mit großem
Kundenkreis gesucht.

Einlage ca . 2000 RM . Fachmännische Kennt¬
nisse nicht unbedingt ersorderlich . — Ang . zur
Weiterbef . u . 17667 an den Führer -Verlag .

Silberstreifen , Preissenkungsaktion , Wirtschafts¬
ankurbelung haben den Katastrophalen , wirt¬
schaftlichen Rückgang des Luxus -Badeplatzesnicht aufgehalten . Ich löse deshalb mein seit
32 Jahren besteh . Ladengeschäft vollst , auf .
TOTAL ■ AUSVERKAUF
Glas , Porzelan , Majolika , Kristall , Steingut ,Keramik . 20 bis 50 % Rabatt 13390
Lösch -Kristall - Ecke Langstr .12 Ecke Ktlferstr.
Schwarzwald -Industrie Eugen Lösch Baden -Baden

13375pie BanH
des gewerblichen und kaufmännischen

Mittelstandes
sowie der Beamten und Angestellten istdie üenossen schaftsbank .

Die ihr zufließenden

5par - Einlagen
werden ausschließlich zur

Förderung der heimischen
Wirtschaft

verwendet und werden bei
bester Sicherheit

zeitgemäß Verzinst.Darum spare bei u„d
arbeite mIt der

Vereinsbank
Baden -Baden e .e .m .b .H.

BilligeWeine
Schulmeister

Baden - Baden
1410» Sternstr . 1

Kurt MI «
Kunst - und Bauschlosserei
13368 Reparaturen
Fernruf 1548 . Heimstr .7

Josef BiirHlc
Malermeister

Inh . Frau Jos . BUrkle Wwe.
Fernruf 818 13384
Maximilianstr . 40

Heletfli

Sie Revolvttov

des FMlsmut
ZtaNen unter Musfold
ni » Herrfchaft . 1S4 Gel
Itn . Preis kart. « 2» . t

8a teatehen bon:
V» »rer-» erla« « .m .t .H

Abt. Buchdertrieb
I - rUrude . 0.»-fcrstr.tN
Ul . 7930 . Postscheck
tont» ftatUmL « 2tS5

Kauft nur bei
Führer - Inserentenl

C . Schäfer-Schnepf :
'Wäsche » u . Mode - Haus %
fürDamen , Herren s . Klnder ♦

Fernruf 1792 13386 Langestr . 5 ♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

i
Alle Drucksachen nur von

1 MW
Baden - Baden 13374

Wilh . Schwiersch
III Uhrmacher , Luisenstraße 1

Uhren - , Gold - und Silberwaren
Hakenkreuzschmuck — Reparaturen

13389

\ T& OAnas
Färberei und ehem . Reinigungsanstalt
Baden - Baden Sofienstrasse 21
Fernruf 780 / 7Ü8 Beuernerstr . 16

Brill 's Qualitäten
13382 überall bevorzugt !
Konrad Brill, Fleischwarenfabrik , B.- Baden

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen .

StkllMgt »
Sie kvslsnlos

eine Leseprobe des so«
eben erschienen . Kriegs «
buches

NsrGlaubean

Deutschland
von <5ans Zöber ! ei »
(ca . 900 Seiten . M . 8.—J
Sie werden nicht nur
Käufer , sondern auch
begeisterter Werber füi
dieses Buch sein.

gu beziehen von ?
Mrer -BerlagVmbS .Âbt . Buchvertned ) Karl »-
ruhe , Kaiserstr.lZZ, Telefon
?gz0 , Poftschecklionto Karl»-
ruhe M35 .

Baden-Baden
Dcr Oberbürgermeister

Ortsvolizeitiche Vorschrift über den Betrieb des
Friseur - und Haarsormzewerbes in

Baden -Baden
Durch ortspolizeiliche Vorschrift vom 7 . Ja -

Nuar 1933 ist der Betrieb des Friseur - und
HaarformergewerbeS in Baden -Baden «eregclt
worden . Die Ausübung des Gewerbes ist nurin den der PolizeidireNion angemeldeten Äe-
schästsrüumen , in den Wohnungen dcr Kunden ,nicht aber in den Wohnräumen des Gewerbe¬
treibenden gestattet . In den Geschästsränmen
muß Waschgelegenheit mit fließendem Wasser
vorbanden sei » . Der Friseur hat auf Pein -
lichste Sauberkeit zu achten und darf Tätigkei -
ten , die diese beeinträchtigen , nicht vornehmen ?er hat waschbare Ueberlleider zn tragen , vor
Bedienung des Kunden seine Hände gründlich
zu reinigen und mit einem für ihn bestimmten
Handtuche abzutrocknen . Bürsten , Kämme , Ra -
fierpinfet und Becken sind neben der gewöhn -
lichen Reinigung täglich in warmer 5fcvoz . So¬
dalösung auszuwaschenScheren . Rasiermesserund Haarschneidemaschinen müssen außer der
täglichen Reinigung mit Alkohol oder Svirit -
tuS dilutus im Beisein des Kunden vor jedem
Gebrauch abgerieben werden . Alaunsteine sindvor Gebrauch abzuwaschen , die Kopfhalter der
Rafterstühle vor jeweiligem Gebrauch frisch zu
überdecken. Papierservietten , die an der Hals -
Lsfnung der Frisiermäntel einzilschieben sind,und Waltereste müssen nach Gebrauch verbrannt
werden . Zum Abtrocknen dürfen nur srischge-
wascheue Tücher , zum Anspritzen nach dem Ra -
steren nur Zerstäuber oder Schwämme unier
Servietten , zum Reinigen des Gesichtes, von
Haaren nur Servietten und zum Stillen von
Blutungen nur sterilisierten Verbandsmull dcr -
wendet werden . Zuwiderhandlungen werden
bestraft .

Dcr vollständige Wortlaut der ortspolizeilichen
Vorschrift liegt für dic Dauer von 14 Tagen
nach dieser Bekanntmachung in der Polizeidirek -
tion , im Rathaus (Zimmer 21 ) sowie in den
Polizeiwachen und den Stadtlanzleien der Stadi¬
teile Lichtental und Oos zur Einsichtnahme aus .

die Ihnen gefallen
so schön — so billig
Mod . Ausführung in Eiclie mit
kauk . Nußbaum Schrank '/»kür
Wäsche % für Kleider . 2Nacht -
tische , 1 Waschtisch m . echtem
Marmor , 2 Stühle , Bezug nach

Wahl

393 .-
Besichtigen Sie bitte unsere Fenster

in unserem
Bettenhaus am Werderplatz

Abteilung Möbel

Durlach
Bürgerholzausgabe .

Die Verlosung des Bürgerholzes findet am
Mittwoch , den Z5. ds . Mts . , nachm. 1 Uhr

im großen Ratbausfaal statt . Hierzu werdendie Bezugsberechtigten eingeladen .
Es werden ausgegeben :

für das ganze LoS 4 Eter Holz , 50 Wellen
tBürgerlos ) ,

für das halbe Los 2 Ster Holz, 25 Wellen
<Witwenlos >.
Der Holzmacherlohn betrügt für das ganzeLos 14 .— RM . , für das halbe Los 7.— RM .Ter Loszettel kann erst ausgehändigt werden ,wenn der Holzrnacherlohn bezahlt ist, was im

Verlosungsraum geschehen kann . Wer seinen
Holzmacherlohn am Giro abziehen lassen will ,bekommt den Loszettel am Tage nach der Ver -
losung zugestellt .

Gabholzberechtigte , dic ihr Holz ganz oder
teilweise verkaufen wollen , müssen dies im Ver -
losungslokal oder bis spätestens Montag , den
30. ds». Mts . aus dem Rathaus , 3. Stock, Zi»i»
mer Nr . 6 anmelden .

Die Abfuhr des Holzes darf nur bei trocke -
nen Wegen erfolgen . Zuwiderhandelnde wer -
den streng bestraft .

D u r l a ch , den 21 . Januar 1933 .
Dcr Bürgermeister .

« !» «■)» « | iF. ] a |» ] « |» * !» «|b
5 Sterbesalle In Karlsruhe .

Therese Richter geb . Bier , W >v-
v . Karl , Schutzmann , 83 Jahre ,
Beerd . 24., 14 Uhr ? Leopold Reu¬
ter , Schneider , Ehemann ,
Jahre , Beerd . 24 ., 14 .30 116 * '
Eduard Gerweck , Schlosser , Eh ^
mann , 31 Jahre , Beerd . 24. , l a

Uhr, ' Paul Sieivert , Werkinci -

ster , Ehemann , 54 Jahre , Beerö -
24. , 15 Uhr Mühlburg, ' Kall
Wallmann , Bankvorstand ledig -
76 Jahre , Beerd . Schlierstadt -
Liane Bund , Bater ^ Ha ^ -
Schlosser , 7 Mon . 24 Tage , Be '

erd . Bruchsal . — 23. Jan . : Bern -

chard Pferrer , Guß - Schleisck ,
Ehemann , 49 Jahre , Beerd .
12 Uhr Feuerb . ,' Ilse SteinhaU '

ser , Vater : Wilhelm , Buchhalter ,
10 Jahre , Beerb . 25., 14 Uhr -
Wilhelm Frey , Reichsbahnsekre ^

tär , ledig , 57 Jahre , Beerd . 2»
14.30 Uhr .

• I» | « |» | • j» «ch» « |» | * |» « !» a |B«

j
. ^ 5

GewährtesMittelzur Ptgdung
des Stuhlganges .

BadagOmbH -0 / Baden Bodepj

6rat "s*

Mus *8'

-»«durd 1

badag
13#

G . m . b . H ., Baden- Baden 59
Herr H . R aus Dr . schreibt : ^Bei meiner kranken Mutter tun ,fr

„Badag -Stoifwecliseltabletten " '
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